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Doumer ist Präsident !
Briand im ersten Wahlgang mit 401 gegen 442 Stimmen geschlagen und gibt
aus . — Doumer im zweiten Wahlgang mit 504 gegen 554 Stimmen gewählt .

Parks , 13 . Mai . ( Eigenbericht . )

Tas Ergebnis des ersten Wahlganges der P r ä s i -

dentcnwahl , das am Mittwoch gegen 5 Uhr nach¬
mittags verkündet wurde , lautet : Toumer 442 , B r i a n d
401 , Hennessy 15 , Eachin 10 , Verschiedene 29 Stimmen .
Ta keiner der Kandidaten die absolute Mehrheit ( 449
Stimmen erhielt , muhte eine ztveitc Abstimmung statt -
finden .

Tie Sihung wurde nach der ersten Abstimmung für
eine Stunde unterbrochen , damit die Fraktionen unter -
einander beraten könnten . Vriand erklärte nach einer

Beratung der Kabinettsmitglieder alsbald , dah er auf
seine Kandidatur im zweiten Wahlgange verzichte .
Ter radikale Senator und frühere Kultusminister
Ma . ' raud ist dann als Gegenkandidat gegen Toumer auf -

gcjtelt worden .

Fm zweiten Wahlgange endete die Präsidenten -

Wahl dann mit dem Sieg des Senatspräsidenten Toumer ;
er erhielt 504 Stimmen , sein Gegner Marrand nur
334 Stimmen . . . . . r

Doumer bittet Äriand zu bleiben .

Als noch dem ersten wahlgang die Bekanntgabe des Stimmen -

ergebnisses erfolgte , begab sich Lriand in die Sondergemächer , die

dem Präsidenten der Zlationalversommlung in Versailles zur Ver¬

fügung gestellt worden waren und Halle eine etwa 20 INimilen

lange Unlerrcduag mit Doumer . Die Besprechung soll in äußerst

herzlichem Tone vor sich gegangen sein , vriand legte Doumer die

Gründe aveeinonder , die ihn veranloßlen , seine Kandidatur nieder -

zulegen . Der neue Präsident bat den Außenminister dringend ,

sein Amt auch unter seiner präfidentenschast bei -

zubehalten . Vach der Unterredung begleitete Doumer den

Außenmioisler - bis an den Fuß der Treppe und verabschiedete sich
in äußerst herzlicher weise von ihm . vriand begab sich bereits

vor Beendigung des zweiten wahlgavgs in Begleitung seine »

Sabinellschess nach Paris zurück .

Nach seiner Wahl Hot Präsident Doumer die Glückwünsche der

anwesenden Regierungsmitgliedcr und zahlreicher Senatoren und

Abgeordneter entgegengenommen . In einer Ansprache gab er

seiner Genugtuung darüber Ausdruck , daß die Wahl ruhig und

würdig vorlausen sei, ohne eine Spur der momentan durch das

Spiel des demokratischen Regimes bedingten Spaltungen zurückzu -

lassen und ohne seinen alten Freundschaften Abbruch

zu tun . Er danke dem Parlament für die große ihm zuteil ge -
wordene Ehre und glaube sein Interpret zu sein , wenn er erkläre ,

daß Frankreich der Friedenspolitik treu zu bleiben

gedenke die es bisher befolgt habe und die vom Parlament stets

gebilligt wurde .

Die französische Nationalversammlung ist gestern bei der

Wahl des Präsidenten der Republik durchgefallen . Vor

ihr stand die Möglichkeit , sich durch die Wahl B r i a n d s am

französischen Volke und an Europa ein historisches Verdienst

zu erwerben . Sie ist dieser Möglichkeit mis dem Wege ge¬

gangen und hat Briands Gegner , Herrn D o u in e r , an die

Spitze der Republik gestellt .
Der Sieg Briands wäre ein Sieg der internationalen

Friedenspolitik gewesen . Der Sieg Doumers ist ein Sieg der

Internationale des Nationalismus . Er ist das Echo der deut -

schen H i t l e r - W a h l e n am 1�- September 1930 und des

Nationalistenlärms , der sich um das Problem der öfter -
reichischcheutfchen Zollunion erhoben hat .

Zwar versichert der „ Tcmps " , Doumer sei kein

schlechterer Freund des Friedens als Briand . Aber das ist —

abgesehen davon , daß es von der Linken sehr lebhaft be -

stritten wird — in diesem Augenblick nicht das Entscheidende .
Als Gegner Briands war Doumer der Kandidat der Rechten ,
einschließlich der äußersten Reaktion , und die Rechte darf jetzt
seinen Sieg als den ihren feiern .

So ist das Ergebnis nicht nur für Briand selbst , sondern
auch für seine Freunde bitter , insbesondere für die f r a n -

z ö s i s ch e n Sozialisten , die sich aus Gründen der aus -

wältigen Politik mit bemerkenswerter Entschiedenheit für ihn
eingesetzt hatten . Freilich bleibt den Sozialisten der Trost , daß

die Stimme der Nationaloersammlung nicht mehr die

Stimme des französischen Volkes ist ; hat sich
diese doch bei allen Nachwahlen nach links und besonders
für die Sozialiften entschieden . Wie einst in Deutsch -
land der Hindenburg - Wahl von 1925 die Reichstags -
wählen von 1928 folgten , die den Präsidenten der Rechten
zwangen , einen Sozialdemokraten zum Reichskanzler zu er -

nennen , so dürfte es auch eine der kommmcnden Ausgaben
des Herrn Doumer sein , aus einem sozialistischen
Wahlsieg die politischen Konsequenzen zu ziehen . Es ist
natürlich nicht daran zu zweifeln , daß der französische Senator

dies mit derselben konstitutionellen Korrektheit tun wird wie

der deutsche Marschall .
Die Wahl eines Präsidenten der Republik ist eine so-

genannte „ innere Angelegenheit des französischen Volkes " .

Wir sind aber viel zu eng im europäischen Raum zusammen -

gedrängt , als daß uns die sogenannten „ inneren Angelegen -
hellen " unserer Nochbarn gleichgültig bleiben könnten . Wir

sind also nicht gleichgültig gegenüber dem Schaden , den die

Nationalversammlung in Versailles angerichtet hat und der

durch ein Ausscheiden Briands aus dem öffentlichen Leben

nur noch aufs schlimmste vergrößert werden könnte — aber

wir sind auch nicht der Meinung , daß er irreparabel ist.
Nach wie vor bleibt für jeden guten Deutschen und für

jeden guten Franzosen das Vernünftigste , was sie tun können .
die Förderung der deutsch - französischen Zu -
sammenarbeit . Für die deutschen Sozialdemokraten wie

für die französischen Sozialisten heißk es nach der großen Ent -

täufchung vom 13 . Mai : „ N u n e r st r e ch t ! "

Oer Verrat an Briand .

V. Seil . Versailles , 13. Mai . ( Eigenbericht . )

Nicht die Wahl Doumers ist das Ereignis des Tages , sondern
die Niederlage Briands . Dessen waren sich gerade die

Anhänger des Außenministers durchaus bewußt . Ihre Sorgen sind

Sühne für Königsberg .
Die beiden taktlosen französischen Beamten abberufen .

Die französische Regierung hat den in die Känigsberger Spio -

nageaffäre verwickellen Konsul in Königsberg , Fouget , abberufen .
Die Abberufung des in dieselbe Angelegenheit verwickelten stellver -
tretenden Militärattaches in Berlin , de Mierry . steht unmittelbar
bevor .

Noch immer Klosierstürmer .
Letztes Ausflackern der Voltswut gegen den Kirchenbesitz .

Vladrid , 13. Mai . ( Eigenbericht . )

In Bolencia wurden am Mittwoch drei Klösterin Brand

g e st e ck t. Ueber die Stadt wurde der Belagerungszustand ver -

hängt . In Kordova wurden bei dem Versuch , ein Kloster zu
stürmen , drei Personen erschossen .

Der General st reit in Hueloa ist bis Mittwoch abend ruhig
oerlaufen . Die Regierung hat Truppen von Sevilla nach chuelva

entsandt .

de Brouckere präsidiert .
Oer Rauschgifikonferenz

Genf , 13. Mai . ( Eigenbericht . )

Auf Vorschlag des augenblicklich noch amtierenden Völkerbunds -

ratspräsidenten Henderson wurde der belgische Senator d e

Brouckere zum Borsitzenden der Großen Konferenz über die Be -

grenzung der Rauschgiftfabrikation ernannt , die am
27. Mai in Genf zusammentritt . Genosse de Brouckere hat diesen

schwierigen Austrog angenommen . Da er in Genf als einer der

besten Verhandlungsführer internationaler Konserenzen bekannt ist .
wird seine Berufung zum Vorsitzenden der Opiumkonferenz all -

gemein begrüßt .

um so größer , als eigentlich niemand auf der Linken damit ge -
rechnet hatte , daß Briand weniger Stimmen als Doumer er -

halten würde . Bis zur Bekanntgabe des Ergebnisses hatten die

besten und ältesten Kenner des Parlaments behauptet , daß Briand

höchstwahrscheinlich mit einer knappen absoluten Mehrheit im

ersten Gang durchkommen würde . Und nun lag er nicht weniger
als 41 Stimmen hinter Doumer . Wie war das nur zu erklären ?
Unter den Sozialisten gab es nur eine Meinung : Briand sei

durch die Radikalen unter Führung Herriols verraten worden ,

der dank der geheimen Stimmabgabe nicht weniger als dreißig bis

fünfunddreißig seiner Freunde zugunsten Doumers abkommandiert

hätte . Außerdem habe T a r d i e u ein doppeltes Spiel getrieben ,
indem er überall am Vormittag versichert habe , daß er persönlich
für Briand stimmen werde , abeb gleichzeitig seine Anhänger auf -

gefordert habe , Stimmzettel für Doumer abzugeben .
Jedenfalls hatte man sich auf der Linken gründlich oerrechnet

— und das gilt vor allem für den gewiegten Taktiker Briand , van
dem man annehmen muhte , daß er nur dann kandidieren würde ,
wenn seine Wahl absolut gesichert erschien . Noch nie hat
der alt « Birwose der parlamentarischen Klaviatur so gründlich
daneben gehauen . Der Mißton , der aus diesem Fehlgriff ent -

standen ist . wird weithin über Frankreichs Grenzen hörbar sein .
Darüber waren sich alle Kenner der auswärtigen Politik durch -
aus im klaren : Die ganze Welt wird die Niederlage Briands
als eine

Abkehr Frankreichs von der verständtgungspolitik aussassen ,

ja auffassen müssen . Nicht umsonst ist die Linke bei der Berkün -

dung des Resultats in den leidenschaftlichen Schrei ausgebrochen :
„ Nieder mit dem Krieg ! — Es lebe Briand ! — Es lebe der Friedet "
Nicht umsonst nahm der krankhafte Deutschenfresser Franklin
Bouillon in den Wandelgängen die Glückwünsche seiner
Freunde strahlend entgegen und versicherte , daß die Erledigung
Briands erst den Anfang der nationalen Säuberung
Frankreichs bedeute . Nicht umsonst hatte die nationalistische Presse
Briand seit drei Tagen mit Kübeln voll Schmutz beworfen , so daß

sogar die Redakteure der deutschen Nazipresse vor Neid über diese

Rekordleistung an Berunglimpsung eines politischen Gegners er -

blassen würden : daß Briand der Kandidat Deutschlands
sei , daß er sich durch die internationale Finanz im Interesse Deutsch -
lands habe bestechen lassen — auf diese und ähnliche infamierende

Behauptungen war der Ton der Rechtspresse seit drei Tagen ab -

gestimmt .
Frankreich *>ird sich nicht wundern dürfen , wenn die öffentliche

Meinung der cflnzen Welt , und nicht zuletzt Deutschlands , aus diesem

Ergebnis die Schlußfolgerungen zieht . �
Deni französischen

Volk tut inan dabei sicherlich unrecht , wenn man wegen der Nieder -

löge Briands an seiner friedlichen Gesinnung zweifelt . Aber das

französische Parlament ist selbst schuld daran , wenn nun die Aus -

sassung entsteht , die dem Rufe Frankreichs in der Welt höchst ab -

träglich sein dürfte . Es ist ein Skandal , daß noch

vor süus Tagen nur 52 Mann In der Kammer bei öffentlicher

Sllmmobgobe es wogten , gegen Briand Stellung zu nehmen

— im Senat war die offene Gegnerschaft gegen ihn zahlenmäßig

, stets noch geringer — und daß nun in geheimer Abstimmung die

Zahl seiner Gegner , selbst in den Reihen der Linken , in die

Hunderte stieg .
Gewiß , persönliche Feindschaften , Rankünen , Am -

bitionen und auch allerhand rein innerpolitische Erwägungen
mögen bei vielen Senatoren und Deputierten eine weitaus größere
Rolle gespielt haben , als außenpolitische Gesichtspunkte . Aber Par -
lamentarier sind doch keine kleinen Kinder , die nicht wissen , was

sie tun , oder sie sollten es zumindest nicht sein . Sie mußten wissen ,

daß in der ganzen Welt die Niederlage des Mannes von Locarno
als Abkehr von der Politik von Locarno aufgefaßt
werden mußte , besonders nachdem ein solches Konzert von nationa -

listijchcn Schmähungen vorangegangen war . Sie mußten auch wissen ,

daß Briand als Außenminister wahrscheinlich zurücktreten
würde , wenn er besiegt worden war . Vielleicht wird er sich im

Interesse Frankreichs dazu bewegen lassen ,

diesen Rücktritt einstweilen nicht zu vollziehen .

Schon jetzt wird er bestürmt , zu bleiben , nn > nach außen zu
bekunden , daß der Wahl eine rein innerpolitische Bedeutung

zukomme und daß die Außenpolitik Frankreichs die gleiche
blelben würde . Heute abend hieß es in Versailles , daß er sogar
bestimmt nach Genf fahren würde , und sei es nur , » m sich



Llnd Schiele redet
.

Lieber Roggen und Brot vor dem Roggenausschuß .

» am Rat zu verabschieden und den Ministerpräsidenten L a v a l

einzuführen , der als fein Nachfvlgcr am Quai d Orfay in Aussicht
genommen ist .

Trotzdem sind stimmungsmöhige Rückschläge in der internatio -
nolen Lage der nächsten Zeit nicht zu vermeiden . Wenn selbst
Briond trotz der vielen Zugeständnisse , die er immer wieder an die
Rechte machen mußte , bei der Mehrheit des Parlaments als national

unzuverlässig und schwächlich gilt , wird sein Nachfolger
erst recht vor den Chauvinisten in allen großen Problemen der

nächsten Zeit zurückweichen , insbesondere in dein internationalen
Kampf um die Abrüstung .

Versailles , 13. Mai . ( Eigenbericht . )

In der Umgebung des Bersailler Bahnhofs kam es nachmittags
zu einer Schlägerei zwischen Royalisten und Kommunisten . Als
berittene Gendarmerie anrückte , ergriffen beide Parteien die Flucht .

Paul Doumer , der neue französische Staatspräsident , wurde am
22. März 1857 in Aurillac geboren . Er trat zunächst als Professor
und Publizist hervor , wandte sich dann aber der Politik zu.
Seit Z888 war er Deputierter für das Aisne - Dcpartement , seit 1S12
Senator für Korsika . Unter Bourgeois hatte er 189S/V6 zum
erstenmal «in Ministeramt inn «, und zwar das der Finanzen .
Bekannter wurde er später als Generalgouoerneur von
I n d o ch i n a. Bei der Wahl zum Präsidenten der Republik im
Januar 1906 unterlag er gegen Fallicres . Während des Krieges
trat er nicht weiter hervor . Im siebenten Kabinett Briands 1921/22
war er abermals Finanzmini st er und setzte als solcher auf der

Banser Konferenz der Alliierten die außerordentlich hohen Eni -

schädigungsforderungen an Deutschland durch . Im Jahr « 1925

. übernahm er erneut das Finanzministerium , konnte aber auch den

Frankcnsturz nicht aufhalten . Im Januar 1927 wurde Doumer zum
Präsidenten des Senats gewählt .

k

Die Werkspionage .
Besprechungen über gesetzliche Maßnahmen .

Am Dienstag haben zwischen den zuständigen Ministerien de »

Reichs und der preußischen Staatsregierung Besprechungen statt -
gefunden , die ein « Neuregelung der Gesetzesmaßnahmen gegen
Werkspionage zum Gegenstand hatten . Aeranlassung zu diesen
Besprechungen haben die kürzlich aufgedeckten Treibereien kommu -

nistischer Werkspionage gegeben .

Kriegsverhüiung schreiiet fori .
Die Stärkung der Ratsbefugnisse .

Genf , 13. Mai . ( Eigenbericht . )

Im Gegensatz zu der pessimistischen Einleitungsrede des Bor -

sitzenden Politis bestand in der heutigen Bormittogssitzung der

Spezialkommission zur Ausarbeitung einer Konvention zur Ber -

stärkung der Kriegsverhütungsmittel «ine allgemeine Bereitschaft .
die Beratungen fortzusetzen . Ueber die im vorliegenden Borentwurf

genannten Maßnahmen nicht militärischer Art . die der Rot
bei Krisen anordnen kann , gab es kein « Meinungsver »
schiedenheit . Bezüglich der militärischen Maßnohmen
einigte man sich zunächst über verschiedene grundsätzliche Bestimmun »

'
gen . Danach soll die Konoentwn nur anwendbar sein für den Fall
eme » drohenden Kriege », nicht aber , wenn Feindseligkeiten be »
reits vorgefallen sind , wofür Artikel 16 des Lölkerbundspattes an »
gewandt wird . Ebenso bestand Uebereinftimmung über die An »

wenhung der Kvnventioo auf alle Waffen , also zu Land « , zur See
und in der Lust . Auch ging der deutsch « Dorfchlag durch , die Regie¬
rungen müssen sich verpflichten , auf Empfehlung de » Rate » an ihre
Truppenführung Anweisung zu geben , keine Feind »
seligkeiten zu begehen .

Polizei sprengt friedliche Oemonstration
und eine Sozialistin bekommt ein Jahr Gefänqniee .

Warschau , 13. Mai .

Die bekannte polnische Pazifistin und Führerin der sozialistischen
Frauenbewegung in Polen , die Aerztin Dr . B u d z y n s t a »
T y l i cka ist noch einem mehrtägigen Prozeß wegen Veranstaltung
einer regierungsfeindlichen Demonstration zu 1 Jahr Ge -

f ä n g n i s oerurteilt worden . Es handelt sich um die van der

Zentrolinken in Warschau am 14. September 1930 veranstaltete
Demonstration gegen die Regierung , bei der es zu Tumulten und

blutigen Zwischenfällen kam . Frau Tylicka und die anderen An -

geklagten wiesen nach , daß die Demonstration einen vollständig
friedlichen Verlauf genommen hätte , wenn nicht die Polizei
durch ihr brutales Vorgehen eine Aufregung hervorgerufen
hätte , die dann sich in Gewalttätigkeiten entlud . Gegen das Urteil
wurde . Berufung eingelegt .

Indisches Aiteniai .

Polizei verhastet verdächtigen Politiker .

Lahor « . 13. Mai .

In Adampur ist ein « Bomb « explodiert , durch die der General -

sekretär des Bezirts - Kongreßtomstees getötet und »in Kongreß -
Mitglied schwer verletzt wurde . Die Polizei verhaftete ein

Mitglied des Kongresses und nahm in den Diensträumen des

Kongreßkomitecs von Hofchiarpur eine Haussuchung vor .

�000 Tote in Burma .
Oer Derlust der englischen Truppen — 20 Tote .

Mehr als tausend Aufständische sind nach einer Mitteilung des

Indian - Office bei der kürzlich ausgebrochenen Erhebung im Brome -

Bezirk in Burina getötet worden . Etwa 2000 Aufständisch « wurden

gefangen genommen . Die Zahl der von den Rebellen ermordeten

Dorfoorsteher und « ingeborenen Regierungsbeamten wird auf 100

geschätzt . Auf feiten der Truppen , die sich im Kampf gegen die

Aufständischen befinden , sind etwa 20 Mann getötet und «ine Anzahl
verwundet worden . Gegen die Aufständischen sind bisher 1100 Mann

k- ewaffneter Polizisten und zwei Infanteriebataillone aufgeboten
worden . Ein anderes Infanteriebataillon befindet sich zur Zeit aus
dem Wege .

.
Burma ist der nordöstliche , an Französisch - Hinterindien an -

gsenzend « Teil Britisch - Jndiens , etwa so groß wie Deutschland , mit
13 MAienen Einwohnern .

Snowden erkrankt . Schatzkanzler Slwwden mutz auf ärzllicben
Rat einig « Tage das Bett hüten und deshalb den Sitzungen des
Kabinetts sowie des Unterhauses fernbleiben . Seine Krankheit gibt
aber zu ernster Besorgnis keinen Anlaß .

In der letzten Sitzung des Roggenausschusses , in der die Be -

weisaufnohm « geichlossen wurde , sprach Reichsernährungsminister
Schiel « noch einmal abschließend über die Stützungsaktion und

über die gegenwärtige Lage des Roggen markte » . Durch
drei gute Roggenernten , den Zusammenbruch des Roggenweltmarktes
und die außergewöhnlich gute Kartoffelernte , die schätzungsweise
800 000 Tonnen Roggen aus den Futtcrtrögen oerdrängt hätte ,
wären die Boraussetzungen für die Stützungspolitik de » letzten
Jahres gegeben . Der Ueberfluß an Roggen konnte nicht aus -

geführt werden , weil die Aufnahmefähigkeit de » Roggenwelt -
Marktes nur 1— 1,3 Millionen Tonnen beträgt und der Roggen -
Überschuh in den Hauptproduktionsländern im vergangenen Jahre

mehr al » das Dreifache des gesamten Zuschußbedarfes der W- lt be -

trug . Als geeignetes Mittel zur Ueberwindung der Schwierigkeiten
verblieb deshalb im Herbst mir die Magazinierung und der

Eosiwroggenobsatz . Da wir am 15. April nur noch 1,3 Millionen
Tonnen Vorrät « an Roggen gehabt haben , d. h. 500 000 Tonnen

weniger als im Vorjahre an Borräten besitzen , sei der Erfolg
der Roggen st ützungsaktion gegeben . Da außerdem
die Landwirtschaft den Roggenanbau um 500 000 Hektar vermindert

hätte , könne man in kommenden Iahren ohne wesent -
liche Stützung auskommen .

Die Kosten der Stützung bezifferte er auf rund 59 Mit -
lionen Mark , die durch Etatsmittel gedeckt find . 33 Millionen sind
davon für die Eosinroggenaktion verbraucht worden . Hotten wir
die der Eosinierung zugeführte Roggenmeng « von rund 800 000
Tonnen mittel » des Einfuhrscheinsystems am Weltmarkt unter -

gebracht , dann hätten wir für diesen Zweck 90 Millionen Mark ver -

brauchen müssen , so daß durch die Berfütterung eine nennenswerte

Ersparnis erzielt worden ist .

Zur jetzigen Lag « des Roggenmarktes äußerte
Minister Schiele folgendes : 1,3 Millionen Tonnen lagern ( Mitte
April ) noch bei der Landwirtschaft , die staatlichen Reserven und die
Dorräte bei den Mühlen und Händlern betragen ungefähr 300 000

Tonnen . Außerdem hätte die Regierung noch Roggen in Rotterdam

erworben , so daß auf keinen Fall ein Vakuum in der

Versorgung eintreten könne ( ?) .
Bevor sich der Ausschuß auf den 23. Juni vertagte , an welchem

Tag « mit den Berichtsberatungen begonnen werden soll , wie » Ge -

nasse Hildebrand persönliche Angriffe der Kommunisten
Hoernle und Putz als unberechtigt zurück . Er kennzeichnete die

Kampsesweise der Kommunisten treffend dadurch , daß er ihnen
sagt «, sie wollten Dr . Baabe nur deshalb insamieren , weil er Sozial¬
demokrat sei .

Gchieles Schlußfolgerung ist bedenftich .
Den Schlußfolgerungen , die Herr Schiele aus der Lage de «

Roggenmarktes zieht , tönn » n wir nicht zustimmen . Die
1. 3 Millionen Tonnen , die für die Ernährung der Bevölkerung zur
Verfügung stehen sollen , lagerten am 15. April bei der Landwirt -

schaft . Der gesamt « Bedarf der Landwirtschaft an Mahlroggen bi »

zur neuen Ernte und sämtliche in den eigenen Betrieben noch zu
verfütternden Roggenmengen müssen van dieser Summe a b g « -

zogen werben . Bon Mitte April bis Ende Juli benötigen bis

Mühlen zur Versorgung der Städte aber 1 — 1,2 Millionen Tannen .

Selbst unter Berücksichtigung der 300 000 Tonnen , die noch bei der

Stützunggsstelle und beim Handel logern , sind die Gesamtvor -
T%äte nicht so groß , daß eine glatte Bersorgung der städtischen

Bevölkerung zu nicht weiter steigenden Preisen möglich
wäre . Darauf kommt es aber an .

Selbstverständlich reichen die Vorräte aus , wenn man den

Roggen preis auf 250 M. oder noch höher klettern läßt .
Dies ist aber ausgeschlossen , da j «d« Erhöhung der Brotpreise un -

tragbar ist und zu nicht absehbaren Konsequenzen führen würde .

Di « bedrohliche Lage ist ja auch von der Regierung er -

könnt , denn sonst hätte sie keinen Roggen im Ausland oufgekaust .
Ein « Preis st eigerung tonn nur vermieden werden , wenn
die Regierung den in ihrem Besitz befindlichen Roggen nicht nur
in Berlin , sondern in ganz Deutschland an die Mühlen verkauft
unter der Bedingung , daß das Mehl zu billigen Preisen abgegeben
wird . Wenn die Vorräte der Regierung erschöpft sind , dann muß
der Zoll gesenkt werden bzw . -die Regierung muß durch Ein -

käuse im Ausland dafür sorgen , daß der inländische Markt untcr

stetem Druck gehalten wird .
Allein bci Herrn Schiel « und nicht bei irgendeiner an -

deren Stelle ruht die Verantwortung für die Einhaltung der

Brotpreisklousel . Er ist , wie er in seiner Red « im Ausschuß selber

zugegeben hat , verpflichtet , sich nach den gesetzlichen Bestimmungen
zu richten .

Berliner Brotfabriken haben Zeit .
Der Rcichsminister für Ernährung und Landwirtschast ,

Dr . Schiele , hat am Mittwoch den Vertretern der Brotsabriken
Groß - Berlins bekanntgegeben , daß sie zu den gleichen Bedingungen

. wie die übrigen Berliner Bäckeveibetriebe Roggemehl be -

ziehen könnten , da » aus dem von der Deutschen Getreide -

Handels - Gesellschasl abgegebenen Roggen hergestellt wird . Di « Ber -
treter der Brotfabriken haben erklärt , daß sie sich zu dem An -

gebot des Reichsernährungsministers verbindlich nicht äußern
könnten .

Abreise nach Genf .
Reichstabinett einig .

Amtlich wird mitgeteilt : „ Das Reichskabinett führte am

Mittwoch unter dem Vorsitz des Reichskanzlers und in An -

Wesenheit des Reichsbankpräsidenten seine Beratungen über

die Genfer Tagung des Europa - Ausschusses und des Völker¬

bundsrats zum Abschluß . Ueber die von der Deutschen De -

legation in Genf einzunehmende Haltung ergab sich auf
Grund der Ausführungen des Reichsministers des Auswar -

tigen völlige Einmütigkeit . "
Die deutsche Delegation für Genf hat Berlin am Mitt ,

woch verlassen .

Bankrott l
Schülerauffähe vi

An der Untersekunda eine » süddeutschen Gymnasiums führte sin

junger Lehrer sein « Schüler in den Schillerschen Idealismus ein . Um

zu prüfen , an « weit die Schüler in den Schwung der idealistischen
Gedanken Schiller » « ingedrungen seien , stellte er ihnen folgendes
Aussatzthema : . Wie ich mir Deutschland » Wiederauf -
st i « g d e n k e. " Er erwartete natürlich eine Anknüpfung an den
Idealismus der großen Weimaraner , an die kosmopolitischen Iöeen
der deutschen Klassiker . Es kam ander » . Von 20 Aufsätzen waren
17 nichts anderes als blödsinnige Wiederholungen nationalsozia -
listischer Propagandaphrasen . Einer 0er Sechzehnjährigen schrieb :

. Der Krieg hat uns zerschmettert , der Krieg soll uns
wieder aufrichten . Einen Krieg , ein Massenmorden willst
du haben ? Ja , denn ohne Krieg geht es bei de : Menschheit nicht .
Das Tierische hat immer noch die Oberhand im Menschen . Der rasche
Zuwachs unserer Hitlerbewegung sagt mir , daß die Entscheidung
kommen muß . Sie wird sich IiH unserem Vaterland die Oberhand

verschaffen . Wohl wird dieser Bürgerkrieg viel Blut

kosten , es wird jedoch nicht umsonst fließen . "
Ein anderer leistet sich folgenoes : „ Die Nationalsozialisten wer -

den unser Vaterland aus oem Elend , in das es während des Krieges
durch «ine gewisse Rosse und nachher auch in der Hauptsache durch
fette Bonzen geführt worden Ist , herausheben und empor -
führen . "

Ein Dritter schreibt : „ Und erst die Scheioemänncr , Crispiens ,
Brüning - Männer , die Auslese de » Volkes , die täglich und stündlich
Hochoerrat begehen . Welch erhebender Augenblick muß es für
einen deutschvölkisch denkenden Menschen sein , dt « Köpf « der

obengenannten Herren rollen zu sehen . Die nächste
Aufgab « wird sein , den Freimaurern und Jesutten und anderen
Kuttenleuten sich zu empfehlen , von den auserwähltcn Wüstsnsöhnen
der Halbinsel Sinai gar nicht zu reden . "

Schließlich ein Vierter : „ Der Berliner Polizeipräsident ist auch
ein eingewanderter Jude , der gehört natürlich abgeschafft und ein

Deutscher muß dos Amt iibernehmen . wenn wir hochkommen wollen . "
In 17 von 20 Schulouffätzen hat sich in dieser Weise die

Denkungsart der ISjährigen Gymnasiasten enthüllt . Es ist die Ent -

hüllung des vollständigen Bankrotts der höheren Schule in Deutsch -
land . Kein Zweifel , daß ein Teil der Schullehrer daran die Schuld
trägt . Hat die Republik än derartigen Anstalten zur Heranzüchtung
der Mordgesinnung irgendein Interesse ?

Monarchistentrubel in München .
Hetze gegen Republik und Reichseinheit .

München , 13. Mai . ( Eigenbericht . )
Di « Wittelsbacher fiosgesellschast mit den ehe¬

maligen Hofschronzen an der Spitze hat sich jetzt zum erstenmal seit
der Republik zu einer größeren öffentlichen Versammlung heraus -

getraut , an der etwa 1500 Personen teilnahmen . Es Iia�elre

sich um eine Kundgebung des Bayerischen Heimat - und Königs -

er Schule .
n HitlenBurfchen .

Bundes , für die der Stahlhelm , der Zkriegerbund und die so »

genannten vaterländischen Verbände ( Deutschnationale , Mittel -

ständler und Beamten ) die Mannschaft lieserten .
Die Rede des Leiters des Bundes , eines fränkischen Schloß »

besitz «? Freiherrn von Gutenberg , bestand aus einer unerhörten

Hetze gegen das Reich und die Weimarer Verfasfunz .
Cr erklärte , Berlin sei zur Zwingsburg geworden , dl « Bayern zu
Tributen verpflichtet habe , an denen es verbluten solle . Das Reich

sei nichts anderes als eine Vertriebsgesellschaft der Gelder der

Bundesstaaten . Bayern wer de jährlich um viel « Mit -
lionen geprellt . Di « Hälfte seiner Arbeitslosen seien Opfer
der kassierten bayerischen Finanzhoheit und der Weimarer Ber -

sassung . Jetzt sei es an der Zeit , daß Boyern dem Reich die Ge -

folgschaft aufkündige . Der gegenwärtige bayerische Ministerrat müßte

endlich das Boll selbst zur Entscheidung aufrufen . Es sei ein

doppelter Bolksentscheid notwendig , der erst « mit der Parole „ Weg
init Weimar " und der zweite . Her mit dem Konig " , wodurch allein
der Weg für den Wiederaufstieg Bayerns frei werde .

An den Kronprätendanten Rupprecht wurde ein Huldigung » -

telegramm gesandt .

Krach in Siuiigart .
Konflikt im Landtagspräsidmm .

Stuttgart . 13. Mai . ( Eigenbericht . )

Im Württembergischen Landtag kam es am Mitt -

mach bei der Generaldebatte zum Etat des Kultusministeriums zu
stürmischen Szenen und zu einem Konflikt innerhalb
des Landtagspräsidiums .

Im Auftrage der sozialdemokratischen Fraktion hatte sich der

Abgeordnete H « y m a n n mit der Tätigkeit des nationalsozia .
listtschen Lehrcrbundex bejchästigt . Das veranlaßt « den einzigen
nationalsozialistischen Abgeordneten Mcrgenthaler zu unoer »
schämten persönlichen Ausfällen . Trotz der stürmischen Proteste
der sozialdemokratischen Fraktion lehirte es der d e u t s ch n a t i o -

n a l e Vizepräsident H i l l e r wiederholt ab , Mergent Haler zu
rügen . Das vsranlaßte die sozialdemokratisch « Fraktion , am Schluß
der Sitzung durch ein « von dem Abg . Keil abgegebene Erklärung
nicht nur die gegen Heymann gerichteten Angrisse mit der größten
Entschiedenheit zurückzuweisen , sondern auch Verwahrung gegen dos

D« rha ! t » n des deutschnotionalen Vizepräsidenten einzulegen .
Daraufhin gab der amtierende zweite Vizepräsident , der

Zentrumsabgeordnete Andre , unter Zustimmung der großen
Mehrheit die Erklärung ab . daß er das Derhalten des Abgeordneten
Mergenthaler . wenn er die Verhandlungen zu jenem Zestpunkt ge -
führt hätte , al » einen Verstoß gegen die parlamentarisch « Ordnung
bezeichnet und gerügt hätte .

Zm warschoucr Sejmgebäude brach im ukrainischen Klub -
lokal Feuer aus , dem ein Aktenschrank mit Inhalt sowie einige
Möbelstücke zum Opfer gefallen sind .



Günthers „ Attentäter " .
Vertrag mit Schulhe - Naumburg ungültig .

Weimar , 13. Mai . ( Eigenbericht . )
Das glücklicherweise harmlos verlaufene Attentat eines geistes -

schwachen Jungen auf den Jenaer Rasseprofessor Günther hotte
im Landtag ein Nachspiel . Ein « Erklärung der sozialdemokratischen
Landtagssraktion wendet sich gegen die Methode der doppelten
Berichterstattung , wie sie in diesem Fall « von der Polizei angewandt
wurde . Während es nämlich in dem Bericht für Berlin vom Akten -
täter heiht : „ Er gibt an . er Hab « den Gedanken allein gefaßt und
sei von niemand angestiftet worden . Einer politischen Partei will
Dannebauer nicht angehören " , wird in dem zweiten Bericht , der der
Jenaer Presse zugegangen ist , hinzugefügt : „ Er gibt jedoch an ,
sein Bater sei Mitglied der Sozialdemokratischen
Partei Oe st erreich ? und sein Bekanntenkreis gehöre ebenfalls

zu diesem Kreise . " — Die Fraktion verwahrt sich gegen diese ten -

denziöse Methode .

Großes Aussehen erregte im Landtag das Bekanntwerden des

Vertrags , den F r i ck seinerzeit mit dem Maler Schultz « - Raum -

bürg als Leiter der Weimarer Kunstschule abgeschlossen hatte . Der

Bertrag enthält nämlich die Klausel „ vorbehaltlich der Zu -
sr i m m u n g des Landtags " , er ist aber tatsächlich nie dem

Landtag vorgelegt worden .

Nazi für Zinsknechtschast .
Brechung erst im Dritten Zieich .

Braunschweig . 13. Mai . ( Eigenbericht . )

Di « Nationalsozialisten wollen die Zinsknechtschaft brechen . Sie

haben deshalb im Reichstag einen Antrag «ingereicht , noch dem

jeder , der mehr als S Prozent Zinsen nimmt , mit Gefängnis be -

itrast werden soll . Die nationalsozialistisch « Fraktion des Braun -

jchweigischen Landtags hat dennoch äm Mittwoch in Gemeinschaft
mit der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft einen Dertrag mit
der Kirche abgeschlossen , der der Kirche große Summen zusichert ,
die für eine zwei Jahre zurückliegende Zeit mit 1l ) Prozent und

sür die Zukunft mit 8 Prozent zu verzinsen sind . Als die So -

zialdemokraten auf diesen Widerspruch aufmerksam machten , wußten
die Nazis nichts zu erwidern . Nur in einem Zwischenruf brachten
sie zum Ausdruck , daß sie im „ Dritten Reich " , also am St . Nimmer -

lcinstag , die Zinssätze herabsetzen würden .

Die Hetze gegen Grzefinski .
Wen gehts was an , wie sein Vater hieß ?

Der „ Angriff " beschäftigt sich wieder einmal mit den Familien -
Verhältnissen des Berliner Polizeipräsidenten und hat nach Wider -

legung feiner sattsam bekannten Lügen über die „jüdisch « Abstam -

mung " des Genossen Grzesinski «inen schweren Stand . Bor einigen

Togen hatte vor dem Amtsgericht Mitte ein Termin gegen den

. fjerrn Münchmeyer stattgefunden , weil dieser die Behauptung

ausgestellt hatte . Grzesinski sei «in uneheliches Kind eines Juden

namens Cohn . Genosse Grzesinski hat in seiner eidlichen - Aussage

klipp und klar erklärt , daß an dieser Behauptung kein wahres Wort

ist . was den „Angriff " nicht hindert , durch eine Entstellung der

Zeugenaussage den Eindruck zu erwecken , als ob Genosse Grzesinski
das bestätigt Hobe , was er eigentlich bestreiten wollte . Der „ An¬

griff " geht sogar so weit , dem Genossen Grzesinski in vorsichtiger
Form den Vorwurf de » Folscheides zu machen . Er behauptet
nämlich , daß Genosse Grzesinski in einem im Februar d. I . statt -

gejundenen Prozeß gegen den jetzigen Gausturmsührer von Berlin .

?>«rrn von Petersdorf , ausgesagt Hab «, daß an seine Mutter
?0k» Mark Alimente gezahlt worden seien . Ueber die Beziehung
dieser 300 Mark zu der Person des cherrn Cohn soll sich Genosse

Grzesinski vorsichtig und ausweichend geäußert haben . Wiederholte

Prozesse haben zur Genüge die Tatsache festgestellt , daß von einer

unehelichen Baterschast des betreffenden lzerrn Cohn keine Rede sein

kann . Genosse Grzesinski ist das Kind eines Llbert Lehmann

in Potsdam .

Lehmann oder Cohn — wen geht ' s schließlich was an ? jhaupt -

fach «, daß der Sohn ein anständiger Kerl ist ! Und das ist er ebenso

gewiß , wie die Leute ein übles Gesindel sind , die ihn wegen

seiner angeblichen Abstammung von einem Herrn Cohn verfolgen !

Die Kommunisten - Pleiie vonThürmgen
Hat ein Drittel ihrer Wähler beim Volksbegehren .

Weimar . 13. Mai ( Eigenbericht ) .

Der Landeswahlausschuß trat am Mittwochvormittag zur Fest -

stellung des Abstimmungsergebnisses des kommunistischen Bolksbe -

gehrens auf Auflösung des Thüringischen Landtag » zusammen . Es

hoben sich insgesamt 4S 27S Personen «ingezeichnet . Die Zahl

der Stimmberechtigten in Thüringen betrug bei der letzten Reichs -

tagswahl 1078123 , das erforderlich - Zehntel von

107 813 Stimmen wurde also nicht erreicht . Die Kommunisten

erhielten bei der letzten Reichstagswahl vom 14. September 1930

1 39 667 Stimmen - Nur ein Drittel ihrer Wähler folgte dies¬

mal ährer Parole , so daß das Volksbegehren eine gewaltige Pleite

für sie wurde . _ _ _

Generaldirekior Girafella .
Sturm im Nationalrat .

Die kurzlebig « Heimwehrregierung Vaugoin - Starhemberg hat

ihren Dr . Strasella zum Generaldirektor der Bundesbahnen gemacht .
Nun hat er die Tarife für den Wiener Rahverkehr erhöht — jetzt
in der schliinmsten Not den Besitzlosen die Erholung des Ausfluges ,
den im Lohn gedrückten Draußenwohnern die Fahrt zur und von der

Arbeit verteuert — und dos alles , ohne vorfassungsgemäß die Zu »

slimmung des Parlaments einzuholen . Außerdem verschafft Strafella

seinen „Freunderln " unter Nachsicht der Eignung Stellen bei der

Bundesbahn . Genosse Dr . Ellenbogen hat im Rationalrat diefe

Wsxtschost angeprangert . Di « Christiichs »zialen wollten die sozial -

demokratischen Gegenanträge durch Ueberreichung an den Ausschuß

„erledigen " , aber die anderen bürgerlichen Parteien stinunten mit

unseren Genossen und so wurden die Anträge angenommen .

Darob großer Sturm im S- ipel - Lager , schärfste Vorwürfe gegen die

Koalitionsbrüder und — drohende Regierungskrise . Alles wegen

Strafella .

Der am 15. Zuli 1927 abgebrannte wiener Zusti , palast ist so weit

wiederhergestellt , daß schon die Einteilung für die bereits in nächster

Zeit norgesehene Unterbringung der einzelnen Gorichtsabteilungen
getrosfen werden . Am 7. September werden die ersten Lerhand -

lungen darin durchgeführt .

Die Landesverratsbezichtigung
gegen die Sozialdemokratie

wie sie sich vor Gericht in ihre Nestanöteile auslöst !

Hilgenberg zu 500 Mark verurteilt .
Wegen öffentlicher Aeamienbeleidigung .

Das Schösfengerichi Berlin - Witte verkündete gestern nach
längerer Beratung folgendes Urteil im Beleidigungsprozeß gegen
hugenberg : Der Angeklagte ist zu einer Geldstrafe i « höhe von
500 Mark , füe die im Bichlbeitreibungssalle 20 Tage Haft treten , zu
verurteilen . Dem Reichsmiaisler de » Zuaern , dem p e eu ß i -

scheu Staatsminister de » Zuueru , dem brauaschiveigischen
Staalsminisler des Innern , dem anhallischen Slaalsministerium und
der Schaumburg - Lippeschen Landesregierung wird publikattou ».
befugnls im „ Berliner Lokal - Anzeiger " , dem . Tag " und der . . Deut -

schen Zeitung " auf fiesien de , Angeklagten zuerkannt .

Nor dem Schöffengericht Berlin - Mitte verantwortet « sich gestern
Dr . . hugenberg wegen Beleidigung der mit der Feststellung
der zahlenmäßigen Ergebnisse des Volksbegehrens gegen d « n Aonug -
Plan beschäftigten Beamten . Dr . Hugenberg hatte am 31 . Ottober
1929 im „ Lokal - Al�eiger " , im „ Tag " und in der „ Deutschen Zeitung "
einen Artikel „ Der erste Schlag " erscheinen lassen , in dem es u. a.
hieß : „ Ist die Schlacht gewonnen oder verloren : der sozialdewo -
kratische Innenminister will es uns am 6. November verraten .
Hoffentlich wird in der Zwischenzeit nicht allzu sehr „ re -
t u s ch i e r t ". In den wetteren Sätzen : „ Der Kampf geht weiter
und wir versprechen uns von ihm Gutes , einerlei , was die
Organe des Innenministeriums herausrechnen ' , erblickten
der Reichsinnenminister Severing , da » Preußische Staotsministerium
und einige andere Länderrogierungen eine Beleidigung her
Beamten , die intt der Feststellung des zahlenmäßigen Ergebnisses
des Volksbegehrens gegen den Uoung - Plan betraut waren . Wegen
der Veröffentlichung des Artikels wurden zunächst die Redakteure
des „ Tag " , der „ Deutschen Zeitung " von zwei Instanzen zu je
150 Mark Geldstrafe verurteilt . Dr . Hugenberg erschien dagegen
erst gestern

nach Aufhebung seiner Immunität durch den Reichstag

vor Gericht . Er wurde verteidigt von den Rechtsavwällen Dr .

Eoerling und Dr . Donner .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er bereits voroesrraft sei ,
erwiderte er : „ Ich habe noch nicht Gelegenheit gehabt , aus dieser
Bank zu sitzen . " Zur Sache sagte er : Der Artikel richtete sich einzig
und allein gegen den damaligen Reichsinnenminister Severing ,
der für den Verlauf des Volksbegehrens vor der Oeffentlichkstt ver -

antwortlich war . Ihn trifft auch die Verantwortung dafür , was die

ihm u itterstellten Organe an Ungesetzlichkeiten urtd Beein -

ssiissungen anläßlich der Eintragungen zum Volksbegehren sich zu -
schulden kommen ließen . Ihn allein konnte ich mit meinem Ar¬
tikel meinen . Nach dem Verlauf des Volksbegehrens And bei der

Fülle von Ungesetzlichkeiten , die vorgefallen sind , hatte ich nickst nur

berechtigtes Interesse , sondern geradezu die Verpflichtung , dafür
Sorge zu tragen , daß solche Gesetzwidrigkeiten sich nicht auch über
die Eintvagungefrfft hinaus fortsetzen . Diesem Zweck diente
die Warnung , die ich in aller Oeffentlichkett dem Reichsinnomninister
Severing erteilte . Der Artikel war weder objektiv beleidigend ,
noch habe ich das Bewußtsein , durch rhu jemanden beleidigt

zu haben . Die wohlverdiente Warnung an den Reichsinnenminister
Severing konnte nicht in milderer und sachlicherer Form ausge -
sprachen werden als dies geschehen ist . Wenn darin eine strafbare
Beleidigung gesunden werden sollte , so hieß « das , in Verbindung
mtt der Aushebung der Jnmmnttät durch die Mehrhett des Reichs¬

tages den polttischen Minderheiten das Recht der Krttik nehmen .

Was ich geschrieben habe , war im Augenblick polttisch notwendig
und erforderlich und hat seinen Zweck erfüllt . Das Wort „ Retusche "

stammt aus der Photographie und heißt da . Licht und Schotten

gegeneinander abwägen , das Gesamtbild verbessern . Tut man das

in zu starkem Maße , so entstehen Unrichtigkeiten . Da » Re -

tuschieren ist in der Photographie erlaubt . Wenn ich sage , es möge

nicht zu sehr retuschiert werden , so ist das nach allem , was vorge -

begehren alswahrunter stellt « .

Dr . Hilgenbergs Verteidiger , die Rechtsanwälte Dr . Eoerling

und Dr . Donner , stellten nun umfangreiche Beweisanträg « , die

sämtlich den Zweck hatten , darzutun , daß zahlreiche Unregelmäßig -
ketten bei dem Eintragen zum Volksbegehren vnrgekommen feien .

Das Gericht lehnte sämtlich « Anträge ab . indem es das Bor »

kommen von Unregelmäßigkeiten be! der Eintragung zum Dokks -
begehren als unwahr unterstellte .

Oberstaatsanwalt Sturm sagte , der Unterschied sei unver -

ständlich , den der Angeklagte zwischen den Organen des Ministers
Severing und den Beamten mache . Das Strafmaß müsse gegen den

Verfasser des Artikels höher sein als gegen die Redakteure . Zu be -

rücksichtigen sei auch , daß der Angeklagte die von ihm gemochte bo-

leidigende Aeußerung auch heute noch nicht bedauere , sondern sie
für politisch notwendig halle und ihre Form als milde betrachte .
Unter diesen Umständen seien 1500 Mark , für die im Nichtein -
treibungssoll « 30 Tage Haft zu - treten hätten , ein « angemessen «
Straf «.

" - ? - —

In der Urteilsbegründung fichrt « der Dorsitz «nde u o.
au « : Di « Auslegung des Angeklagten Dr . Hugenberg hat das Ger übt
von seiner Auffassung , die es im Urteil gegen die Redakteure zum
Ausdruck gebracht hat , nicht abbringen können . Insofern allerdings
hat es seine Ansicht geändert , als es jetzt entsprechend des Berufung » -
Urteils des Landgerichts der Ansicht ist , daß durch den Artikel bloß
die Beamten , die der Staatsregierung nahestehen , also die

soziottstrschen Beamten getroffen werden sollten . Daß sich ober der
Artikel gegen die Beamten richtete , unterliegt keinem Zweifel . All «

Retuschierungsversuchc der Verteidiger ändern daran nichts . Dos

Wort retuschieren ist nicht so ouszufassen . daß Hugenberg sich bloß

gegen die rigorose Prüfung der Eintragungsergebnisse wenden

wollte . Es

sollte eben der Borwurf gemocht werden , daß die Beamte » fähig

seien , diese » Ergebnis zu fälschen , also etwa » Strafbare » zu
begehen .

Das Gericht läßt es dahingestellt , ob Hugenberg dem Reichsinnen -

minister eine Warnung habe zukommen lassen wollen : der von ihm

gebrauchte Ausdruck geht jedenfalls über eine solche Warnung hinaus ,
Der § 193 ( Warnehmung berechtigter Interessen ) mußte dem Ange -

klagten versagt werden , da hier leichtfertig ehrenrührige Be -

hauptungen ausgestellt worden sind . Gewisse llnregelmähigleiten
kommen bei allen Wahlen vor . Die Zahl der von der Verteidigung

gerügten Unregelmäßigkeiten ist angesichts der 60000 Cintragungs -

bezirke ganz unbedeutend . Bei der Strafbemessung war die

Schwere der Beleidigung zu berücksichtigen , andererseits ober auch
der Umstand , daß der Angeklagt « zu dem Volksbegehren besonders

nahe Beziehungen hatte und daß «r von der Gegenseite schweren

Angriffen ausgesetzt war .

Zwangsiätowiert mit Hakenkreuz ?
Oer Prozeß des Matrosen Ierzyk .

In der polnischen Kampagne gegen Donzig spielt auch der Fäll

des Matrosen Jerzyk eine Rolle . Dieser hatte der Posizei an -

gezeigt , als er Nachtwache auf feinem Schiff hiell , das in der

Schichauwerft allein lag , hätten ihn einige Deutsche überfallen , ihm
ein H a t « n k r « u z in die Brust geritzt und eine polnische Fahne
in der Kajüte ebenso behandelt . Da der Beweis sehr negativ

ausfiel , wurde Jerzyk wegen groben Unfugs zum Schaden des

Staates angeklagt und vom Schöffengericht zu sechs Wochen

Haft verurteilt . Seine Berufung ist verworfen worden . Das Be -

rusungsgcricht hat den Tatbestand , wie ihn das Schöffengericht fest -

gelegt hatte , in allen wesentlichen Punkten durch die neue Be -

weisaufno ' - me oestätigt gefunden und ist zu dem Er -

gebnis gekommen , daß die Tat erdacht , der Ueborfall vor¬

getäuscht war und Jerzyk sich die hakenkreuzähnlichen Schnitt «
auf der Brust selb st beigebracht hat . Auch die angeblich «
Beschimpfung der polnischen Flagge erklärte das Gericht als er -

dichtet . Der Angeklagte , der erst im Laufe der Verlesung der

Urtettsbegründung erschien , ließ durch den Dolmetscher erklären , daß
er sich vorbehalte . Revision einzulegen . Der Staatsanwalt bean -

kragte , da nun In zwei Instanzen das Urteil ergangen sei und die

dringende Gefahr bestehe , daß Jerzyk sich der S t r a f o o l l -

st r e ck u n g durch die Flucht entziehe , sofortige Inhaftnahme .
Das Gericht entschied� auch demgemäß , doch joll Jerzyk . gegen eine

Sicherstellung von 1500 Gulden auf freien Fuß gesetzt werden .

Jerzyk wurde zum Schluß der Verhandlung verhaftet .



Preußenetat
Severins gegen die Volkspartei . -

Im Preußischen Landtag polemisierte gestern Abg . Dr . Neu -

mann - Frohnnu ( D. Vp. ) gegen den Innenminister Severing . Gegen -
über dem Vorwurs . daß die Volkspartei im Reichstag 1927 das groß «
Sozialoerstcherungsgesetz gemacht habe , als die Sozialdemokratie
nicht in der Regierung war , müsse darauf hingewiesen werden , daß
es sich um einen Versuch gehandelt Hab«.

Innenminister Severing :

Es ist immer mißlich , am Schluß einer Debatte noch einmal aus -

führlich auf alle die Dinge einzugehen , die Abg . Neumann hier ange -
schnitten Hot. Es wird im nächsten Herbst möglich sein , in einer

zusammenfassenden Darstellung olles das , was die jetzige Regierung
getan hat . zusammenzustellen . Auch aus dem Gebiete der V e r -

waltungsresorm . Ich habe als Innenminister schon 19Z1
dem Hause einen Gesetzentwurf über die sogenannte Kleine Vcr >

waltungsresorm vorgelegt . Diese Vorlage fiel unter den Tisch , weil
die Landtagswahl dazwischen kam , die wegen der anderen

Parteikonstellation dem Landtag eine andere Regierung brachte . Da -

mals , im Jahr « 1925 , zog bekanntlich die Volkspartei ihre
Minister aus der Großen Koalition zurück , um die Regierung zu
sprengen . Das gelang nicht , aber die Regierung verfügte während
der ganzen Legislaturperiode nur über eine geringe Mehrheit .
Mit nur 5 Stimmen Mehrheit sind aber keine

großen Reformen durchzuführen . ( Sehr wahr ! bei den

Soz . ) Es hat an heißen Bemühungen , die Bollspartei zur Mit -
arbeit zu bewegen , von uns nicht gefehlt .

Wie die Volksparlei daraus geantwortet hat , wird sie selbst am

bestell wissen . ( Sehr wahr ! links und in der Mitte . ) Sie hol
während der ganzen Legislaturperiode nicht das geringste getan .

um diese verwaltungsresorm durchzuführen .

Schon damals habe ich daraus verwiesen , daß angesichts der Repa -
rotionsleistungen peinlich zu untersuchen ist , wo in der Verwaltung

zu sparen ist . Von mir aus ist also alles getan worden , dieses Ziel
zu erreichen , aber die Volkspartei hat es nicht nur an Unterstützung
fehlen lassen , sondern die größten Schwierigkeiten gemacht . ( Sehr
wahr ! bei den Soz . )

Die vom Abg . Neumann angeschnittene Frage der großen
Sozialpolitik ist eine Reichsangelegenhett . Heute
erklärt Herr Ncumann , daß die Volkspartei die Verabschiedung des

Arbeitslosenversicherungsgesetzes als einen Versuch angesehen hat .
Aber man darf auf diesem Gebiete nicht einen Schritt noch vorwärts

gehen , wenn man später wieder zurückgehen will . Das Verhalten
der Volkspartei in dieser Frage ist schließlich alles andere gewesen
als ein « Interessenvertretung der Wirtschaft . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . )

Man hat den 14. September 1950 als einen schwarzen Tag für

Deutschland bezeichnet . Aber dieser schwarze Tag hat Vortäuser

gehabt : die Reichstagsauslösung und vorher die Sprengung des
Kabinetts Hermanu Müller . Und für die letztere ist ein erheb¬
licher Teil der Schuld aus das Konto der Deutschen Volkspartei

-» zu buchen .

( Sehr wahr ! bei den Soz . ) — Statt jetzt gegenseitig sich mit Vor -

würfen zu überhäuscn , sollten eigentlich olle Parteien mitarbeiten ,

um aus der überaus schwierigen Lage herauszukommen . ( Sehr gut !
links und in der Mitte )

Die Kritik des Abg . Hecken an dem zum Magdeburger Ober -

bürgermeister gewählten Berliner Stadtrat Reuter weicht sehr
erheblich ob voü dem Gesamturteil , dos sonst über diesen Mann

gefällt wird . Es ist notwendig jetzt , einmal darauf hinzuweisen , daß
in Magdeburg die gcsanite Rechtsfraktion bereit war , Reuter zu
wählen . ( Zuruf von den Deutschnationalen : Aber nicht die Deutsch -

zlatt erledigt .
Volksbühnenvertrag erst im Zum .

nationalen ! ) Auch die Dcutschnationolen waren bereit , innerhalb
der gesamten Rechtsfraktwn für Reuter zu stimmen , wenn die sozial -

demokratische Fraktion sich bereit erklärte , den Zweiten Bürgermeister
von der Rechtscouleur zu wählen . ( Stürmisches Hört , hört ! links und

in der Mitte . )

Zu den immer wiederkehrenden Behauptungen , daß der frühere
Landrat des Landkreises Merseburg aus Staatskosten einen teueren

Tennisplatz habe errichten lassen , kann ich nur sagen , daß dieser

höchstens in der Phantasie besteht . ( Hört , hört , l ' nks . ) Ich füge aber

hinzu , daß die für das Landratsdienstgebäude gemachten Aufwen -

düngen in Höhe von 250 000 M. auch nach meiner Auffassung viel

zu hoch sind . Ich hoffe , daß diese Bemerkung bei allen in Frage
kommenden Stellen genügen wird , die größte Sparsamkeit zu üben .

Aber es scheint mir unberechtigt , heute einem Manne deshalb Vor -

würfe zu machen , weil er 1928 die künftige Entwicklung der Wirt -

schaftspolitik nicht voraussehen tonnte . Wollte man hier anfangen

zu kritisieren , so wäre über die Finanzgebarung von leitenden Be¬

amten aller Parteirichtungen noch manches zu sagen . ( Sehr wahr ,
bei den So. ; . )

Ganz allgemein stehe ich auf dem Standpunkt , daß man in guten
Iahren anfangen muß zu sparen . Aber schließlich dienen die damals

gemachten Fehler uns insofern , als wir aus ihnen Lehren für die

Zukunft ziehen können . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Steuer ( Dnot . ) erklärt , daß der Minister in bezug auf die

Rechtsfraktion der Magdeburger Stadtverordnetenversammlung sal -

schen Informationen zum Opfer gefallen sei. Die Deutschnationalen

hätten niemals die Absicht gehobt , Reuter zu wählen . ( Zuruf bei den

Soz . : Das i ft die Unwahrheit ! ) Die Deutschnationalen

hätten auch niemals zagelasien , daß eine Fraktion , der sie ange -
hörten , für Reuter stimmte .

- Es folgen die Abstimmungen zur dritten Etatberotung .

Ein Antrag der Kommunisten auf sofortige Einberufung des

Reichstags wird mit 347 Stimmen gegen 39 abgelehnt , ein ähn -

licher Antrag der Deutschnationalen mit 280 gegen 97 Stimmen der

Deutschnationalen und Kommunisten . Ein deutschnationaler Antrag ,
die Staotsbeihilfen für die Sportoerbände von 500 000 M. auf eine

Million zu erhöhen , wird mit 299 gegen 83 Stimmen abgelehnt ;

dafür stimmen Deutschnationale , Deutsche Volkspartei und Deutsche

Fraktion . Im übrigen wird

der Elal mit 250 gegen 1ö7 Stimmen angenommen .

Bei den Etatabstimmungen ist beim Etat d«r Unterrichts -

Verwaltung auch ohne namentliche Abstimmung ein Antrag ange -
Nammen worden , der die Zustimmung zum Staatsvertrag mit der

Volksbühne enthält . Abg . B o r ck ( Dnat . ) und Abg . S t e n -

d e l ( D. Vp. ) erklären , daß sie die Tragweite des erst zur dritten

Lesung eingebrachten Antrages nicht erkannt hätten . Abg . B a e ck c r

( D. Frakt . ) beantragt , die gleichfalls auf der Tagesordnung stehende
ausdrückliche Zustimmung zum

volksbühneuverlrog nicht heute , sondern erst in der llnnitagnng

zur Abstimmung zn bringen . Dieser Vertagung - santrag wird gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie angenommen . Es folgen Gc -

schästsordnungssachen . Die Genehmigung zu Privatbeleidigungs -
oersahren gegen die Abgg , W il k c - Stettin ( Soz . ) und K r i s ch i ck

( Dnat . ) wird versagt , in , übrigen wird die Genehmigüng gemäß den

Anträgen des Gcschästsordnuugsausschuffes erteilt .

Nächste Sitzung Montag , den 8. Juni , mittags 1 Uhr ; Staats »

vertrag mit den evangelischen Kirchen .

*

Zur Verabschiedung des preußischen Hauhalts bei der » ament -

lichen Schlußabstimmung über den preußischen Staatshaushalt 1931 ,
der mit 230 gegen 167 Stimmen angenommen wurde , haben die

Regierungsparteien 227 der Ia - Stimnien aufgebracht . Dre restlichen

drei Ia - Stimmcn kommen von den beiden Abgeordneten der Volks »

recht - Partei , Dr . Graf von Pofadowskü - Wehner und Pohl ,

sowie von dem Abgeordneten K ö n i g - Berlin , der jrüher der Kam -

Munistischen Partei angehörte und jetzt bei keiner Partei ist . Die

Oppositionsparteien , die an sich etwa 215 Stimmen hätten auf -

bringen können , waren zum Teil schwach vertreten .

Eine Lektion für Frick .
Neleidigungsprozeß gegen die „ Fränkische Tngespost " .

Nürnberg , 13. Mai .

Vor dem Nürnberger Schwurgericht hatte sich der

verantwortliche Schriftleiter der sozialdemokratischen „ F r ä n -

tischen Tagespost ' wegen übler Nachrede und Beleidigung

durch die Presie zu oerantworten . In zwei Artikeln war Flick als

„notorischer Hochverräter , Paßfälscher und Putschist ' bezeichnet
worden , weshalb er Strafantrag stellte .

Der Angeklagte verwies darauf , daß Dr . Frick wegen v e r -

suchten Hochverrats zu einem Jahr drei Monaten Festung
verurteilt worden sei , so daß der Vorwurf „ Hochverräter ' nicht

ungerechtfertigt sei . Bezüglich des Vorwurfs der Paßfälschung

berief sich der Angeklagte darauf , daß Dr . Frick , wie er im Unter -

suchungsausschuß des Bayerischen Landtags und des Reichstags zu -
gegeben hat , Kenntnis davon gehabt habe , daß im Munchener

Polizeipräsidium , besten politisches Referat dem damaligen Amtmann

Frick oblag , eine Reche von sogenannten „ I n c o g n i t o - P ä s s e n "

an verschiedenen Stellen ausgestellt wurden , die auch Mörder

crhiellen . Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Lands -

berg , gab dann eine Reihe von Reichstagsrcden Dr . Fricks
an Hand der stenographischen Reichstagsprotokolle bekannt , wonach

dieser gegen verschiedene lParteien , Minister und Beamten eine Reihe
schwerer , imwahrer Vorwürfe erhoben haben soll .

Der Staatsairwall hielt den Angeklagten im Sinne des Er -

öffnungsbcschlustes für überführt . Bezüglich der Paßfälschung sei

zu sagen , daß Jncognito - Pässe keine falschen Pässe seien . Bei den

amtlich angestellten Nachforschungen habe sich ergeben , daß nach

Ansicht von Dr . Frick rutid ein Dutzend , nach Ansicht anderer Zeugen
rund zwei Dutzend solcher Jncognito - Pässe damals ausgestellt wur -
den . Hier handele es sich um ordnungsgemäß ausgestellte Pässe ,
wenn sie auch auf einen anderen Nomen lauteten . Dr . Frick be -

streitet , daß er Kenntnis davon hatte , daß solche Pässe an Feme -
Mörder ausgestellt wurden . Der verstorbene Münchener Polizei -
Präsident Pöhner Hobe als eidlich vernommener Zeuge bestätigt , daß
ihm die Ausfertigung dieser Jncognito - Pässe in amtlicher Eigcnschast
bekannt geworden sei . Der Staatsanwalt beantragte 900 Mark

Geldstrafe oder 30 Tage Gesängnis , Vernichtung der Exemplare der
inkriminierten Zlrtikel und Bekanntgabe des Urteils . Der Ver -

leidiger beantragte F r e i s p r u ch oder vorsorglich die Mindest -
geldstrafe .

Das Urteil lautete auf 300 Mark Geldstrafe , notfalls
20 Tage Gesängnis , Unbrauchbarmachung der inkriminierten Num -

mer der „ Fränkischen Tagespost ' . und einmalige Vcröisentlichung
des Urteils in dieser Zeitung . Die Begründung enthielt eine Lektion

für Dr . Frick , sie führte aus , daß bei der Strafbemessung berücksich -

tigt wurde , daß es ein Unterschied sei , ob man einen politischen
Gegner angreife , der selbst im politischen Leben rein dastehe, , oder
einen Gegner , der selbst mit entsprechenden Deleidi »

zungengngreise .
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Soufeit ( Verrat t

£ ehensmitte1
Frisch . Fleisch

u. - Brust VA
Pfund w . /ORinderkamm

Querrippe . . . . Pfund 0 . 68

Gehacktes . . . . Pfund 0 . 70

Gulasch 0 . 90 Liesen 0 . 58

Sdimorfleisdi ohnpfunnd
Roastbeef «. » Knoch , Pfd. 0 . 98

Kalbskamm . . . Pfund 0 . 74

Kalbsbrust 0 . 84

Kalbsschnitzel . Pfund 1 ,90

Schweinebaudi Pfund 0 . 66

Schweinerücken . buh 0 . 70

Schweinesdilnkenpu . 0 . 76

Kaljler mild g«ulz «n, Pfund 0 . 98

Hammel - Vorderfl . 0 . 86

Fr . Bratwurst Sp " pCd 0 . 98

Nierentalg 1 - 50

Fr . Rinderzungen ff-i . 1 . 10

Räucherwaren

Aale
Bund
v, an 0 . 26 Pfd.

Ge £ lügel

Tauben 0 . 75

Hühner g«froran , Pfd. v. an 0 . 88

Suppenhühner p/dlv�nO�S
Pfund v. an 1 ,20

an 1 . 45

Brathühner

Junge Gänse p »

Frische Eier 10
SlOdc

0 . 65

Bücklinge � " " « n 0 . 30

Seelachs . n 0 . 32

Sprotten " „ ' 0 . 35 " » » » . 0 . 35

Makrelen 0 . 45

2 . 20

Kolonialwaren

Olympia - Mehl 4 . n
S- Pfund - Baulal f . <5, IJt > » 4iU

Rauhreif - Mehl 1Bauta<i ' 1 * 65

Auszugmehl 0 . 28

Kartoffelmehl . Pfund0 . 18

Sultaninen Pf-f. «. », 0 . 40

Korinthen . - Pfund o. » 0 . 48

Nitronal . . . . . .Pfund 1 . 00

Mandeln Pfund m« , i . m 1 . 60

Haferflocken . . Pfund 0 . 25

Hartgrief ] . . Pfund « . » « 0 . 28

Schnltf < Nudeln Pfd . o. i « 0 . 44

Pflaumen Pfund «. », «. «« 0 . 28

Backobst Pfund »JS , » m 0 . 36

Birnen ». Pfirsiche 0 . 55

Aprikosen pm. <. ««, «. m 0 . 64

Frischer Spargel 0,18 0 . 48 0 . 78

Rhabarber

. . . . . .

4

Radieschen

. . . . .

4

lunger Spinat . . . 4

Salat

. . . . . . . . . .

3

Frische Morcheln . .

Grüne Gurken stück von « n

Junge Schoten . . . 2 Pfund

Neue Kartoffeln . . 3 pw

Pfund

Bund

Pfund

Kopf

Pfund

0 . 25

0 . 25

0 . 30

0 . 35

0 . 42

0 . 38

0 . 38

0 . 58

Zitronen . . . . . . . .Dutzend 0 . 32

Kaliforn . Tafeläpfel ptund 0 . 48

Seelachs , Kabeljau 0 . 12

Schellfisch . . . . Ptund von an 0 . 1 2

Kabeljau - Filet . ptund von an 0 . 20

Makrelen . . . . . . . .Pfund 0 . 20

Brafschoilen 3 ptund von an 0 . 35

Lebende Plötzen t-t-t . v. an 0 . 35

Lebende Aale . ptund von an 0 . 90

Lebende Schleie ptd . von an 0 . 95

Gebrannter Kaffee eigene Rasterei

ptund 1 . 80 2 . 40 2 . 80 3 . 20 3 . 60

Wur st waren Konserven

Speck - u . Leberwurst 0 . 60

Dampfwurst wu�' pfdl 0 . 85

MettWUrSt ( Braunschw . Art ) 0 . 98

Leberwurst 1 . 1 0

Leberwurst Swatwum 1 30

Holsteiner l : 7Änd 1 . 30

Teewurst f - ln - II. grob « 1 ,35

Speck ™, 0 . 63 T/n ' 0 . 88

Schinkenspeck1 s,p�nd 1 . 38

Nufjsdiinken�JÄ 1 . 60

Schinken � 0 . 38 roh 0 . 48

Käse u . Fett

Camembert 0 . 20

Emmenthal . Art 0 . 60

Briehäse »oiif . n . . Pfund 0 . 63

Holländer " Ä�und 0 . 70

Steinbuscher voiif «H. pfd . 0 . 78

Limburger 0 . 42 vf ° " ' 0. 78
Tilsiter voIlfeH , Pfund v, an 0 . 80

Münster Art voiifan . pid . 0 . 98

Margarine 0 . 75

Kochbuffer 1 . 24 �1 - 44
Markenbutter 1 . 48

Dan . Butter . . . Pfund 1 . 56

DS5»

Sdiniitbohnen I 0 . 42

Brechbohnen I 0 . 43 0 . 54

Ige . Erbsen 0 . 50 f « m 1 . 10

Leipziger Allerlei . . 0 . 66

Gem . Gemüse "' «"n' 0 . 84

Spinat 0 . 38 Sellerie 0 . 60

Karotten « Äi ! 0 . 48 0 . 29

SenfgurkencöUO - SS 0 . 58

Apfelmus

. . . . . . . .

0 . 65

Preiselbeeren . . . . 0 . 88

Kalif . Pfirsiche hFrud,i1 - 10

Wein
Preis « für V, Fiesen «, onno Glas

Backiet Mrrzueü
Frankfurter Apfalv/ain 0. 40

Maitrank aus Fruchiwcin . . 0 . 83

1933 Bergzaoerner Letten 0 J8
1929 Obcrmosel BowI. - Mos. 0. 85
1939 Liebfraumiidi Goldkaps . 0. 85
1929 ilsforsheim . Martins -

berg Naturpcwtzchs Wirth 1. 00
1928 Piatiener Neub�rg 1. 23
1929 SoRimerachcr Berg

( BoxbcutelJ 130
1921 Chat . La Lagune -

Gouny Bordeaux . . . 1. 63
1925 Haut iauternes . . . 2 . 30
Hrudtifdiaumwe . ' n m. st «u«r 1 . 20
Wein u. Spirituosen »oi » Fafj billigst

( ÜaMeenpiSatt &en
Petunien . . . . . .3 stück 0 . 20

Lobelien m. Top . ' balfcn 2 Stück 0 . 25

Tomaten m. Toptbaiien 2 Stück 0 . 25

Begonien . . . . .2 siüdc 0 . 35 Cobea »taike Pflanzen . . topf 0 . 85

Petunicn zrflanz . i. Topf , Topt 0 . 55 Wilder Wein . . . . Stauda 0 . 05

Pelargonien . . Topf von an 0 . 70 Balkonkästen 5 . 50
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Bauernhäuser in der Messestadt
- r� - -r Eine der gelungensten ' Ah - - - - - - -s ? ' .

teilungen der Dcutsdien

BavjmssteUung auf dem

städtischen Messegelände ist

das deutsche Dorf . An

22Haus modelten wird

moderne ländliche Baukunst

gezeigt . Um den großen Dorf -

platz herum , den das Dorf

umsdt ließt , sind kleine Er¬

holungsstätten eingerichtet :
das Gasthaus zur B ay e -

r i s chenP o s t , die Rh e i -

ni sehe W inzersiube ,
die Schmarzwälder

Bauernstube , die

friesische Fischer¬

kneipe , der o st pr eu -

ß is che Dorfkrug und

das W irtshaus zum S c hie -

s i s c h e n Gerichts -

kretscham laden zum , , . � , , , „ � . .
heschauUhen Verroeilen ein .

Am deutschen Dorf auf der Bauausstellung

Unter dem buntbewimpelten Maibaum kann jung und alt ein Tänzchen machen . rAm Ende des Dorf¬

platzes sind die sehenswerten Werkstätten deutschen Uausfleißes .

Auf der Bauausstellung , in derem internationalen Teil inzwischen auch die französisdien Aus¬

stellungsstücke zur Vervollständigung des Gesamtbildes des großen Ausstellungswerkes eingetroffen
sind , hat der Besuch seit der Eröffnung gut eingesetzt . Charakteristisch ist dabei das große Publikums¬

interesse für die Dauerkarten zum Preise von fünf Mark für Erwachsene bzw . drei Mark für

Jugendliche , die Trum billigen Besudi der ' Ausstellung und auch zum abendlichen Aufenthalt in dem

bis Mittemacht geöffneten Funkturmgarten und Deutschen Dorf berechtigen . Auch die Karten zum

dreimaligen Besudi finden großen Absatz . Zu Himmelfahrt finden sowohl im Funkturm¬

garten wie auch im Deutschen Dorf bei jeder Witterung künstlerisdie Veranstaltungen statt .

Der Scheintote in Britz .
Fahrlässigkeit eines Arztes !

Wie erst jetzt bekannt wird , soll am 2. ZNai ein Patient des

Kranken hanses Britz , der mit einer dappetseillgen Lungenentzün¬

dung eingeliefert wurde , von dem Hilfsarzt Dr . W. für tot erklärt

und vorläufig in dem Badezimmer untergebracht worden fein . Ttach
einer Stunde habe dann eine Schwester , die zufällig im Badezimmer

zu tun hatte , beobachtet , dah der angeblich Tote Lebenszeichen von

sich gab . Inzwischen waren aber die Angehörigen schon von dem

Ableben des Patienten verständigt worden .

Die Leitung des Krankenhauses erklärt zu dem Vorfall, ' daß der

Patient bei der Einliefcrung in das Krankenhaus bereits in A g o n i e

lag . Die amtierende Oberschwester hat dann dem Hilfsarzt Meldung
von dem Tode gemocht . Bei der Untersuchung wäre weder eine

Puls - noch 5zerztätigkcit wahrgenommen worden , so daß der Arzt

den Totenschein ausstellte . Aus Aerztekreifen wird uns dazu

gemeldet , daß hier eine grobe Fahrlässigkeit des untersuchenden Arztes

vorliegt . Der Irrtum wäre vermieden worden , wenn der Arzt die

sogenannte Hautprobe gemacht hätte . Die Haut wird mit

einem brennenden Streichholz gereizt , und aus ihrer Reaktion läßt

sich einwandfrei das erfolgte Ableben feststellen .

Jeder gewissenhafte Arzt pflegt mit der Ausstellung des Toten -

schein ? und der Benachrichtigung der Angehörigen auch nach der

Diagnose noch einige Stunden zu warten , um die mit vielen Anzeichen

sich bemerkbar machende Todes starre abzuwarten . Gerade in

den Krankenhäusern müßte mit besonderer Sorgfalt verfahren
werden , um unnötige Unruhe der Bevölkerung zu vermeiden . Di «

sozial de in okratischeBezirtsoerordnetenfraktion
in Neukölln wird in einer Anfrage an das Bezirksamt Sicherungen

verlangen , die in Zukunft solche unliebsamen Vorkommnisse un -

möglich machen . Verantwortlich für alle Vorkommnisse im

Krankenhaus Britz ist der kommunistische Stadtrat Dr . S ch m i n ck e.

Er wird sich in der Dezirksversammlung zu verantworten haben !

Oer sZeppelin - Besuch .
Hunderttausende bei der Landung im Flughafen .

Hunderttausende von Berlinern waren gestern zum Zentral -
slughafen in Tempelhos gewandert , nm die Zwischenlandung de «

„ Graf Zeppelin " mitzuerleben . Das klare sonnige , fast wind¬
lose Fruhlingsweller ließ die Landungsmanövcr und den Start de »

Biefenluftschiffes zu einem grandiosen Schauspiel werden . Seit

langem hat dos Tempelhoser Feld einen solchen Massenandrang wie

gestern nicht gesehen . Dank der zum Schuhe de « Publikums von der
Berliner Schupo und der Lustpolizei getroffenen muster¬
gültigen Maßnahmen ist es nirgends zu Anfällen oder unliebsame «
Zwischensällea gekommen . Die Berliner vcrkehrsgesellschaft hatte
für einen möglichst reibungslosen Zu - und Abtransport der Masten
alle notwendigen Vorkehrungen getroffen .

Schon am frühen Nachmittag waren die Terrassen und Tribünen
des Flughafens überfüllt und auf dem Feld lagerten Zehn -
tausende . 400 Schupos waren zur Aufrechterhaltung der Ordnung
aufgeboten worden , die H a l t e m a n n s ch a f t e n , die chre Auf -
gäbe ganz vorzüglich erledigten , bestanden aus 240 Mann . Auf
der Mitte des Tempelhoser Feldes , das von Westen nach Osten eine

Anlauffläche von 1600 Meter und von Norden nach Süden eine
Breite von 1200 Meter aufweist , brannte das übliche Feuer .
besten Rauchfahne auf N o r d w e st w i n d schließen lieh . Um
18 Uhr K Minuten wurde das Lustschifs , das gestern nachmittag
fahrplanmäßig um 14 . 35 Uhr zu einer dreistündigen Rundfahrt in
Staaken aufgestiegen war , gesichtet . Der „ Graf Zeppelin " näherte
sich dem Flughafen sehr schnell und bald erscholl ein tausendfaches
„ Da kommt er ! " Freudig begrüßten die Berliner da » in

strahlendem Sonnenschein erglänzende riesige Lustschiss . Aus den

Pastagierkabinen , von der Führer - und den Motorgondeln dankt «

freudiges Tücherschwenken .
Nach einer kurzen Schleife über dem Tempelhoser Feld senkte

sich der silbergrane Leib des „ Graf Zeppelin " , die Motoren werden
a b g e st o p p t , die Halteinannschasten eilen dem Lustschiss « ntgegen
und nach wenigen Minuten liegt das wundervolle Schiff , während
das Deutschlandlied erklingt , ruhig an seinem Platz .

Als erster verließ Berlins Oberbürgermeister Dr . Heinrich
S a h m , der auf Einladung Dr . Eckcners mit seiner Gattin an der

Rundfahrt teilgenommen hatte , die große Pastagiergondel . Während
die Massen den „ Graf Zeppelin " bewundern , geht sehr rasch der

Passagierwechsel vor sich und nach knapp einstündigem Auf -

enthalt geht es bereits wieder an den Start . Um 19 . 25 Uhr ver -

ließ „ Graf Zeppelin " , getreulich von seinem Konkurrenten , dem

„ Trumpf " - Zcppelin begleitet , wieder den Berliner Boden . Noch
einmal grüßt er in niedriger langsamer Fahrt die Berliner , um
dann nach einigen Schleifen über der Reichshauptstodt Schnellkurs

auf Staaken zu nehmen . Hier wird dos Luftschiff übernachten , nm

morgen früh seine Oftseereise nach Lübeck fortzusetzen .

Folgendes K u r i o s um sei noch erzählt : Die Flughase . ' »-

Verwaltung hatte für die Restaurationsbefucher eine Verlosung von

Freifahrscheinen für die Fahrt nach Staaken vorgesehen .

Zehn Besucher hatten die Freude , ein solches kostbares Billett zu
erhalttn . Zum allgemeinen Erstmnien aber meldeten sich beim

Start dts Lustschisfes nur fünf Besucher , hie das ihnen in iden . Schoß

gefallene Glück auch auskosten wollten . -

He nie Kinderfest auf dem Flughafen Tempelhof .
Auch die Kinder sollen am Himmelfohrtstag ihre „ Porste�

haben . Die Berliner Flughafen - Gesellschaft hat diesen Feiertag -

nachmittag ganz auf die Jugend und auf die jugendliche Freude

an der Luftfahrt abgestellt . Die Verkehrsflugzeuge der Lust - Hansa

versehen auch an diesem Feiertag ihren vollen Dienst , so daß sich

zunächst Gelegenheit bietet , den Kindern die Abwicklung des vollen

Sommerverkehrs zu zeigen und durch Lautsprecher zu erklären .

Zu Beginn der Veranstaltung nm 3 Uhr wird ein Mafsen -

TckcoftC &J .

Roman aas dem Uogarisdicn ron Alexander ron Sacbcr - Masocli .

„ Ah ! " sagte er . „ Du bist ja auch schon im Bilde dar -

über , daß die kein hergelaufenes Gesindel sind . Worum handelt

es sich also ? Ich ernähre sie ja nicht , wenn ich ihnen dieses

Loch gebe . Es war so schon Gott weiß wie viele Winter nicht

geheizt , der Fußboden ist die reine Pilzkultur und die Wände

und Sachen darin gehen alle zum Teufel . Sie werden uns

das Zimmer trocken heizen . Und du sähest ja , daß er auch
gleich eine Miete anbot und ihm die Tränen nur so über die

Wangen kollerten vor Freude , zu uns ziehen zu dürfen . Sie

befürchten ja , man werde sie per Schub wegbringen . Ich
aber habe ein , zwei Kumpane auf dem Stadthaus , das wissen
sie gut . Du hörst ja , daß sie ihre zwei Kisten hierlassen wollen .
als brauchten wir ein Pfand . Darum sagte ich gleich , daß

ich nichts davon wissen will . Sie sollen nur für sich selbst
sorgen .

„ Gut . es sei ", sagte meine Mutter , „ diese Frau ist wirk -

lich bemitleidenswert . Es könnte ihr sonst etwas widerfahren
in diesem Zustand , wenn sie ständig geärgert und erschreckt
wird von dieser Brillenschlange . "

Meine Schwester und ich wechselten jubelnde Blicke . Wir

wußten bereits , worum es sich handelte . Das Herrenzimmer

sollte an die Komödianten vermietet werden . Nur eine Wand

würde sie von uns trennen .

Wirklich kamen kurz daraus Mister Jack und der Direktor

mit Freddy zu uns herüber . Alle drei schleppten mächtige
Bündel Brennholz , die von Riemen zusammengehalten
waren , aus dem Rücken . Sie warfen das Holz in der Vor -

halle aus den Boden , vor die Tür des Herrenzimmers . .

Dann traten sie ein und auch der Direktor dankte meinen

Eltern mit sichtlicher Rührung .

Jetzt begann das Ausheizen des Herrenzimmers . Die

Komödianten brannten ein solches Feuer an , daß auch das

Ofenrohr rot glühte und von den nassen Wänden das Waffen
niedcrrann in kleineu Bachlein , . S

Dort arbeiteten sie dann bis spät abends , um das

Zimmer in Ordnung zu bringen , die Ratschläge meiner Eltem

treu befolgend . Sie arbeiteten und wir standen mit offenen
Mäulern da und gafften zu .

Bon den Möbeln wurden einige auf den Boden gestellt .
Auch Frau Griselde kam herüber und rieb den Fußboden auf .
Mister Jack und der Direktor hingegen reparierten unsere

Fensterläden , auch drüben in unseren Zimmern , mit Hobel ,
Farbe und Leim , gründlicher wie gelernte Tischler .

Am nächsten - Bormittag zogen die Komödianten bereits

mit ihrer ganzen Habe bei uns ein . Sie waren schon da , als

wir mit meiner Schwester aus der Schule heimkamen .
Ich und meine Schwester verbrachten natürlich auch jetzt

unsere schönsten Stunden im Herrenzimmer bei den Komö -

dianten . Ja , allmählich gewöhnte sich auch meine Mutter

hinüber .
Nicht so mein Bater .

Die erste Wirkung , die das Geld auf meinen Vater aus -

übte , war , daß er sich daheim zu langweilen begann . Mister
Jacks Gesellschaft war ihm nicht mehr gut genug , nur zwischen -
durch für eine halbe Stunde . Abend sür Abend saß er beim

Einundzwanzig im Offizierskasino oder anderen Lokalen mit

seinen früheren Saufbrüdern und fand gewöhnlich erst in der

Morgendämmerung heim . Bom Rauch und Alkohol waren

seine Augen gewöhnlich so trüb wie zugefrorenes Wasser .
Aber wunderbarerweise kam es zwischen ihm und meiner

Mutter fast nie zu Auseinandersetzungen , ja auch uns Kinder

zog er höchstens mal scherzhaft bei den Ohren .
Unter den Komödianten übrigens war es Mister Jack ,

der die häufigsten Ausslüge unternahm . Er hatte bereits

äußerst zahlreiche Bekanntschaften in der Nachbarschaft und

im Städtchen angeknüpft , in den Caf . is und Wirtshäusern

natürlich . Ja , wir hörten , daß er trotz seines grauen Schädels
den Mädchen durchaus nicht abhold war .

Aber Mister Jacks Abenteuer waren für die Komödianten

nur von Vorteil . Er machte so erträglichere Geschäfte beim

Verkauf ihrer Hab « .

Ihr Schamgefühl und ihr Stolz waren so groß , daß sie
auch jetzt noch als Grund für diese Verkäufe angaben , es

handle sich um überflüssige Sachen , die sie nicht brauchen

könnten , wenn sie verreisten .
Wir wußten natürlich genau , daß die Not viele Dinge

überflüssig macht , und meine Mutter versuchte oft , unseren
Mietern auf verschiedene Art zu helfen . Aber gewöhnlich
hatte sie Mißerfolg damit .

Einmal war ihnen das Holz ausgegangen und sie warte -

ten auf Mister Jack , der Geld bringen sollte .
Meine Mutter bemerkte , daß ihr Zimmer seit dem frühen

Morgen ungeheizt war und wir brachten ihnen einen Arm

voll Holz von unserem .
Vergeblich oersuchten wir uns verständlich zu machen .

daß es sich ja nur um geliehenes Holz handle , sie nahmen es

nur nach großem Zureden an .

Nachmittag kam dann Frau Griselde in unser Zimmer
herein . Sie brachte eine große , schöne Kassette aus roteni

Samt . Darin war ein Näh - und Strickzeug . Vergoldete
Nadelbehälter , silberne Scheren und ähnliche wertvolle Gegen -
stände .

Meine Mutter hatte die Schatulle einmal bestaunt und

betrachtet , jetzt wollte Frau Griselde sie ihr als Geschenk aus -
drängen .

Auch sie verstand sich auf die Art und Weise . Sie zeigte
uns , daß sie noch eine ähnliche habe und sehr böse sei , wenn
meine Mutter die Kassette nicht von ihr zum Andenken nahm .
So daß schließlich meine Mutter ihrer sanften Gewalt nach -

geben mußte .

Noch später errötete meine Mutter in unserer Gegenwart
aus Scham , das Ding genommen zu hoben . Aber als sie es

genauer ansah und die hübschen Sächelchen nacheinander in
die Hand nahm , sahen wir , wie glücklich ihre Augen glänzten .

Natürlich hatten dies und ähnliche Ereignisse zur Folge ,
daß wir kaum noch wagten , unseren Mietern gefällig zu sein ,
die auch jetzt noch in diesem heruntergekommenen Zufiantz
uns mit ihren Gegenleistungen beschämten .

Die Verdächtigungen der Straße verstummten freilich
ganz , als die Sache mit dem gewonnenen Prozeß bekannt
wurde . Nur die Schneidersfrou oerbreitete noch , daß wir die
Komödianten nur aufgenommen hätten , um sie auszurauben .
Das wurde übrigens auch durch Mister Jack zunichte gemacht ,
der überall in der überschwenglichsten Weise die Güte meiner
Eltern pries .

Wirklich half meine Mutter der Komödiantenfamilie mit

ihren Ratschlägen mehr , als sie es mit Almosen vermocht hätte .

Jene alltäglichen Szenen , die sich zwischen meiner Mutter
und Frau Griselde abspielten , blieben für mich in der Erinnc -

rung von besonderem Reiz . Wie meine Mutter sie mit auf
den Markt nahm und sie lehrte , vernünftig einzukaufen nnd

auch tzmsi ans tum Hrffcr zu achten , . ( Fortjctzmrg folgt . )



salkschirmabsprung von ciii «m Dutzend Puppen au »
vinem Sportflugzeug den Reigen eröffnen : dann wird
Fräulein D r ö b e l j a h r auf der Rollflächc ein lustiges Ballon -

hüpfen zeigen . Die Original - May - Company , luftige
Clowns , rollen in einer Verkehrsmafchine vor die Rampe . Das

Kleinluftschisf wird feine Kreise über den Flughafer » Tempelhof
ziehen , zur Landung übergehen und samt seiner Schokolade -
ladung von den Clowns würdig in Empfang genommen werden .

Kurzum , es wird für unsere Meinen während der drei Nachmittags -
stunden bei geringen Eintrittspreisen ( Erwachsene AI Pf . , Kinder
TD Pf . ) viel zu sehen , zu hören und zu lochen geben .

Der Maikaferladen .
Ein Saisongeschäst , das jetzt wieder beginnt .

„ In diesem Jahr sind wir spät daran " , meint der Besitzer einer

großen zoologischen Handlung im Storden Berlins , der die ihm ge -
lieferten Maikäfer verkauft , hier vererbt sich nicht bloß das Ge -

schüft , sondern vor ollem Interesse und Liebe zu allem Getier von

Generation zu Generation , und der Geschäftsinhaber schüttelt heute

noch höchst eigenhändig den Maikösersegeu von den Bäumen . „ Die
Natur ist diesmal etwa vier Wochen zurück " , meint er , „ und so

zeigte sich auch Herr Maikäfer viel später als sonst .
Der weiß nämlich ganz genau , wann seine Zeit gekommen ist .

da » heißt , wann seine Blöttermahlzeit im richtigen und reichlichen

Maße vorhanden , vorher läßt er sich einfach nicht blicken und bleibt

hübsch unter der wärmenden Erde . Jetzt , wo es so weit ist , wo seine

Lteblingsspeise , Linden - und Kastanienblätter , reichlich blüht , ist

auch er da . " Zu Tausenden werden die Tiere in aller Frühe von den

Bäumen geschüttelt , die sie dicht bevölkern : auf dem Boden wird

ein Sprungtuch ausgebreitet , damit sie nicht in die Erde ausrücken ,
dann wird das Ganze zusammengefaltet und in Rucksäcken , Gaze -

behältern , Kannen und Körben geliefert . Bon überall her kommen

die 5?ändler , die ihre Abnehmer auch mit Fischfutter , vor ollem mit

Wasjerflöhen versorgen : aus Chorin , Angermünde , Freienwalde und

auch au » der näheren Umgebung Berlins . Meist sind es Bauern ,

Landleute , die keine Arbeit haben und sich auf diese Weise ein paar

Groschen verdienen möchten . Großabnehmer ist vor allem

der Zoologische Garten , dessen verschiedene Insassen , vor

ollem die Assen und 5iühner , diesen frühlingshaften Leckerbissen wohl

zu schützen wissen : in den zoologischen Handlungen sind hauptsächlich
Kinder die Käufer , die sich , je nach Beschaffenheit ihrer Sparbüchse ,
ein bis drei Stück Maikäfer leisten , um in einer durchlöcherten Papp -

schachte ! mit Blätterfüllung den weiteren Lebenslauf ihrer Ge -

fangenen zu beobachten . Diese Kapitalsanlage schwankt zwischen
fi und 10 Pfennigen , das Stück kostet einen Sechser , für «inen

Graschen gibt ' s schon drei Stück , und en gros dürften sie naturgemäß

wesentlich billiger sein . In großen Behältern krabbelt und kribbelt

die braune Masse lustig durcheinander , und mit prüfendem Kenner -

blick sondiert und wählt die große , kleine Kundschaft . Da ist näm -

lich nicht ein Tier wie das andere . Da gibt es einen Müller , der auf
dem Kopf «in weißes Fleckchen besitzt , einen Schornsteinfeger , der

irgendwo «in schwarzes Tüpfelchen zeigt , und der König , dessen

Haupt sogar goldig schimmert . Alle vier Jahre zeigt sich die neue

Brut , solange dauert der Entwicklungsgang des Maikäfers , dessen
Geburt gleichzeitig den Tod der Mutter bedeutet ; sobald das Mai -

käferweibchen Eier gelegt hat , stirbt es . Biel zu holen ist natürlich
bei dem Maikäsergeschäft nicht mehr , die neue Generation hat neu «

Interessen , und wo die Freude da wäre , da fehlt wieder einmal der

Sechser . _ �.
"

Reins - Kommissare wieder in Berlin .
Auslieferung der Mordgeschwister bevorstehend .

Die am S. Mai nach Genua zur Vernehmung des Mörders

Reins enlsandlen Kriminalkommissare Mielenz und Dr . Meyer

sind nach fünftägigem Aufenthalt in der italienischen haseusladi

gestern wieder nach Verlin zurückgekehrt .
Die Beamten berichten , daß sie von den italienischen Polizei -

und Gerichtsbehörden in jeder Weise zuvorkommend unterstützt
worden sind . Es ist noch festgestellt worden , daß Ernst Rein ;

mit seinen Schwestern «ine Nacht in Lugano oerbracht hat ,
und daß sie nach ihrer Weiterreise und Ankunft in Genua zunächst
ein Tanzlokal aufgesucht haben . Reins versucht weiter seine An -

gehörigen in jeder Weise zu decken . Die Schwestern leugnen nach
wie vor , an der Borbereitung der Tat beteiligt gewesen zu sein .
Sie wollen auch das bei ihnen vorgefundene Geld nicht von ihrem
Bruder , sondern von ihren Freunden erhalten haben .

Mit der Auslieferung der drei dürfte in der nächsten Woche zu
rechnen fein .

Urteil im Borchardi - prozeß .
Gefängnisstrafen wegen aktiver Bestechung .

' In dem Prozeß des Stadtoberinspektors Borchardt und Ge -

Nossen verkündete das Schöfjengericht VerNn - Mitte gegen die wegen
aktiver Bestechung angeklagten Bücherverleger Kugel , Herzog
und Gräfin Tayllerand — das Verfahren gegen Borchardt war ab -

getrennt worden — folgendes Urteil : Der Angeklagte Kugel wird

zu drei Monaten Gefängnis , Herzog zu sechs Mo -

naten , die Gräfin Tayllerand gleichfalls zu sechs Mo -

noten Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hatte gegen
den erfteren 3000 Mark , gegen den zweiten 30 000 Mark und gegen
die Angeklagte Tayllerand S000 Mark beantragt .

Anklage wegen des Ziöntgentaler Mordes .
Die Staatsanwaltschaft beim Landgericht III Berkin hat

gegen die Arbeiter Alfred Schulz und Willi Rettich aus

RöntgeMal wegen des Ueberfalls auf das Mntgentaler Lokal der

lltationalsogiaiisten am 17. Februar d. I . Anklage wegen Bei -

Hilfe zum Morde und zum versuchten Morde erhoben .
Di « Staatsanwaltschaft geht davon aus , daß die Arbeiter Rudolf
Schienrann und Kurt Kuhnert am 17. Februar d. I . in Röntgental
rwrfäglich und mit Ueberlegung in das dortige Parteilokal der

Notionalfozialrften geschossen , den Maler Arll getötet und die beiden

Postbeamten Pohlinann uird Schwebte oerletzt haben . S ch i e -

mann und Kuhnert sind flüchtig und holten sich wahrscheinlich
in Sowjetrußland auf . Nach der Anklageschrift standen die ange -
schuldigten Rettich und Schulz den Tätern bei dein Entwurf des

Mordpianes und bei der Ausführung der Tat mit Rat und Tot zur

Die ewige Herrenpartie .
Eine alte Sitte , die sich noch immer erhält

Eine ganze Woche lang haben viele Mälmer angsterfüllt zum
Himmel geblickt und still geseufzt : wie mag wohl am himmekfahrts -
tag das Wetter werden ? Schönen Sonnenschein haben sie sich für
den heutigen Tag herbeigewünscht : denn heute , das ist der Tag der

Herren . Es wird nicht mehr zu ergründen fein , wann die erste
Herreim artie gestortet ist . Soweit zurück die alten Chroniken noch

tzürliche Auskunft geben , innner werden sie von lustigen Männer -

gefellschaften , sei es den Arbeitern einer Maschinenfabrik , sei es den

Mitgliedern eines Vezirksvereins , von Männergesellschaften also , die

auf buntbekränzten Wagen und mit sonderlichen Papiermützen auf
dem Kopf ins Grüne zogen . Dann find noch einige Aichaltspunkke
dafür da , daß die ersten hcrrenpartien begonnen hatten , fo etwas
wie eine Tradition fortzusetzen : die Tradition nämlich der allen

Mottenfeste der Kürschner oder der Fliegenfeste der Wollweber , als

diese langsam verebbten . Darüber hinaus ist nur noch die Red «
von einem Herrn Kremser .

Herr Kremser und sein Gefähri .
Es verlohnt sich ncht mehr , nachzuforschen , wann dieser Herr

Kremser gsboren ward und wann er das Zeitliche segnete , es genügt
vollauf , zu wissen , daß er ein großer Fuhrunternehmer
nn alten Berlin war und daß im Jahre 1825 sein Stern so hell zu
strahlen anfing , daß er die Berliner in Entzücken versetzte . In jenem
Jahre mochte der Herr Kremser ein paar Stellwagen zurecht , damit

fünfzehn bis zwanzig Personen sitzen koimten , hängte eine Girlande

herum und stellte sich mit diesen Wagen vors Brandenburger Tor .
Seine Kutscher machten die Anreißer , im Märkischen Musem » hängt
noch dos Biß », wie sie zu einem Bürger sagen : „sjerr Baron , fahren
S « mit , et fehlt bloß noch eene luinpichte Person ! " Sechs Groschen
nahm der Herr Kremser für die Fahrt vom Brandenburger
Tor bis zum Charlottenburger Schloß und für die Rück »

fahrt um drei Groschen . Das Geheimnis dieses Unterschieds
hat der Herr Kremser mit ins Grab genommen . Aber seine Wagen ,
die gefielen den Berlinern , und in jedem Frühjahr regnete es Be -

stellungen für eine Herrenpartie nach Franzöfisch - Buch -
holz , Schöneberg , Tempel hos , Weißensee oder noch
Pankow und Stralau . Mit zehn Silbergroschen in der Tasche
ging es auf den Spandouer Bock und das war vis ! Geld , denn

Lefsing schreibt , daß er damals in Berlin für anderthalb Silber -

grofchen den Tag gegessen und getrunken hat . Nun ist der Herr
Kremser längst tot , nur die allen Stellwagen leben noch , heißen
Kremser nach ihm und haben nichts mit der öftereichifchen Stadt

Krems zu tun . An jedem himmelfahrtstog tm Jahr feiern die

Kremser ihre Auferstehung . Wenn jemand mal ein « Geschichte der

Herrenpartien schreiben wollte , mühte er ein

Kapitel dem Weißbier
widmen . Mit der Ueberschrift : Der Niedergang eines Bolksgetränks .

Zur Zeit des Herrn Kremser war das bayerische Bier noch ein

sellener Trunk , und der Bürger , der sich in «ine Tabagic des Vogt -
lands verirrte und das ihm kredenzte Weißbier nicht trank , den

schmiß der Wirt hinaus . Das Vogtland war die Armeleutegogend
Berlins vor hundert Jahren , der Block nördlich der heutigen Loth -

ringe ? Straße . Jedenfalls saß der Mann in der Kneipe und wartete

auf jemand , ohne die Weiße anzurühren . Nach einer halben Stund «

tarn der Wirt und fragte ihn , ob ihm sein Bier nicht schmeck «, und

da der fremde Mann weder ja noch nein sagte , polterte der Budiker

los : „ Aha , dos ist auch so einer , der nur den Gallensaft , das bayerische
Bier trinkt ! " Zwanzig Jahre später hatten sich schon die Geister

geschieden : als der patriotische Verein auf Herrenpartie zog , trank

er Weißbier : der demokratische Klub dagegen Lagerbier . Und als

in den siebziger Jahren eine durstige Hcrrenpartie in den Zelten

Rast machte , um sich zu laben , zuckte der Wirt nur bedauernd die

Achseln , als die Kavalkade eine kühle Blonde hoben wollt «. Aber

die herrenpartten , die leben unbekümmert weiter und haben alles

überdauert .
Wenn allerdings heute der Dorsitzende eines Ksgekoereins seine

Kegelbrüder auffordern wollte , eine herrenpartt « nach Charlotten -

bürg zu machen , würden die ihn für moschugge hallen . Was an

Lastwagen in Berlin aufzutreiben war , wurde für heute aus dem

Stall geHoll : „ Na , hundert Kilometer wollen wir mindestens fahren, "

sagten die Besteller und rechneten aus , daß bei einem Kilometergeld
von 40 Pfennig und einer Teilnahme von 20 Mann dann auf die

Nase zwei Mark kommen werden . Eine ganz besondere Spezialität ,
wie der Lastkraftwagen der Reichsbahn selbst zu Himmelfahrt Kon¬

kurrenz macht . Dach die Herrenpartien , die haben seit einigen
Jahren wiederum eine andere Konkurrenz : die Damenpartien . Die

deutsche Revolution gab der Frau die Gleichberechtigung . Und so
mieten sich gar nicht fo wenig Frauen ebenfalls einen Wagen und

fahren hinaus ins Grüne , wie diese Redewendung heißt . Wenn sich
dann eine Herren - und ein « Damen partie irgendwo auf
einer stillen Waldchaussee begegnen , dann kriegen die Bäum « einen

Schreck , fo groß ist das Gejohle . Was dem einen recht ist , ist dem

anderen billig , sogen sich die Frauen und prosten und singen mit den

Männern um die Wette . Die eine » hüben , die anderen drüben .

Seite . Nettich besorgte für die Täter Geld und Fahrkarten zur
Rückfahrt von Röntgental nach Berlin , während Schulz die Rolle
eines Aufpassers zufiel . Schulz steht im Alter von 17 Jahren .
Rettich vollendet im Juni fein 20. Lebensjahr . Beide blinden sich
in Untersuchungshaft . Di « hauptverhonÄlung wird vor dem

Großän Jugendgericht des Amtsgerichts Berlin - Pankow

siattfirtben . Die Staatsanwaltschaft hat die Ladung von 43 Zeugen
und drei Sachverständigen beantragt .

Die ersten Kinder - Züge .
Gestern hak der erste der Siadersoaderzüge . die Berliner

Kinder zum Sommeraufcnkhalt an die See oder ins Gebirge führen .
Verl ! « verlassen . Die Sinder fuhren vom Slekttner Vechnhof nach
K o l b e r g vnd den in der Nähe liegenden Ostseebädern . Sic

kehren von dort am Dienstag , dem 23 . Zuai . zurück .
Weitere Kindcr - Sondcrzüge verlassen Berlin am Freitag ,

dem 1 3. M a i. Der erste geht 11,15 Uhr ab Lehrter Bahnhos
nach Celle , von wo die Kinder nach dem Erholungsheim in

Scheuen befördert werden . Dieser Transport kehrt am 28 . Juni

zurück . Ein anderer Zug verläßt 13,1 ? Uhr den Stetttner Bahnhof
und fährt nach Swinemünde , Heringsdorf , Zinnowitz . Carls -

Hägen , Trasseicheide . Die Rückkehr erfolgt am Donnerstag , dem
25 . Juni . Der dritte Zug geht ebenfalls vom Stettiner Bahnhof
ab , und zwar um 14,40 Uhr , und führt die Kinder nach G r a a l ,
Müritz , Brunshaupten und Arendfee . Die Rückkehr wird am

Freitag , dem 26. Juni , angetreten .
Am Sonnabend , dem 16 . Mai , verläßt «in Kinder -

Sonderzug den Stettiner Bahnhof um 10,25 Uhr und fährt bis
Köslin . Die Rückreise erfolgt am Sonnabend , dem 20 . Juni .
Der letzte Kinder - Sonderzug in diesem Monat geht am Freitag ,
dem 29. Mai , um 13,15 Uhr von : Stettiner Bahnhof ab . Er bringt
wieder Berliner Kinder nach Swinemünde , Heringsdorf , Zinnowitz ,
Corlshagen und Trassenheide .

Weitere Kindertransporte folgen dann erst ' Ende Juni .

Oer Ziegenbock als Gärtner .
Ein „ Prediger� wegen Erpressung verurteilt .

Bor dem Schöffengericht Berlin - Mitte stand der

„ Prediger " einer „Christlichen Glaubensgemeinschaft " . Obgleich
diesir Herr zu einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten verurteilt
» vorden war , weil er beim Klavierunterricht die Grenzen über -

schritten hatte , die ein Lehrer seiner Schülerin gegenüber wahren
muß , hielt er sich für befugt , auch weiterhin , wie er sich ausdrückte ,
seine Schafe „die Wucht Gottes " spüren zu lassen und sie zu „ einem
reinen Leben mit Gott " zu führen .

Unter seinen Schäfchen befand sich eines , das immer ein sehr
gedrücktes Wesen zur Schau trug , Als der Prediger eines schönen
Tages von den „ vielen verschwiegenen Dingen " sprach , die es „ im
Leben gibt " , von den Dingen , die man einem anderen Menschen
nur schwer anvertraut , da faßte das „ Schäfchen " Vertrauen zu
seinem „ Hirten " : das Vertrauen führte zu Bertraulichketten und zur
Beichte , daß der ein « Sohn des Arbeitgebers mit ihm , dem Mäd -

chen , als es 15 Jahre alt war , etwas sorgehabt hätte . Was tat nun
der Prediger , der Gottes Namen im Munde führt «? Obgleich feit
dem Borfall zehn Jahre verstrichen waren , begab er sich zu dem

jungen Menschen , der inzwischen sein juristisches Studium beendet

- hatte , und bat ihn mn einen juristischen Rat . „ Was wäre zu tun " ,
fragt « er ihn , „ wenn eine Fünfzehnjährige von einem junge »

Menschen usw . „ Das wäre eine gemeine Tat " , antwortete der

Jurist , „ für die der Staatsanwalt zuständig wäre . " „ Die gemeine
Tat " , sagte darauf der Prediger , „ haben S i e begangen und da -

Mädchen war die und die . Ich will das Mädchen heiraten , mir

fehlt aber das Geld dazu . Bitte 50 000 M. für mich und 50 000 9)1.

für das Mädchen und alles wird in Ordnung sein . " Der Jurill

warf den Prediger hinaus ; acht Tage später erhiell der Papa des

Juristen einen Brief voll Schmähungen gegen den Sohn .

Bor dem Schöffengericht Berlin - Mille bestritt der Prediger ,
irgendwelche Geldsorderungen gestellt zu haben . Der junge Jurist
erklärte , daß von einer Vergewaltigung gar nicht die Red « gewesen
sein könne und daß , wenn etwas Aehnliches geschehen wäre , die Tat

bereits längst oerjährt wäre . Das junge Mädchen schilderte die

Dinge so, daß der Dorsitzende konstatieren mußte : Und das nennen
Sic Dergewalligong ? Das Urteil gegen den erpresserischen Prediger
lautete auf neun Monate Gefängnis . Wird auch diesmal
die Gemeinde an ihm keinen Anstoß nehmen und von chm mit den

lkSorten einer der Zeuginnen sagen : „ Wir sind ja alle Menschen , die

Gemeinde hat ihm oerziehen " . _

Wahnsinnstat eines Vaters .
Zwei Kinder mit dem Seil erschlagen , sich lelbst erhängt .

Quadrath ( Rheinland ) . tZ . Mai .

Der Wohlf - chrtserwerbslofe Thyssen , Vater von sieben
Kindern , hat heute früh zwei seiner Kinder , Mädchen im Aller von
8 und 14 Zahren , mit einem Veit den Kops gespalten .
Räch der Tat steckte er das Haus in Vrand und erhängte sich .
Rachbarn , die durch den Vraud aufmerksam geworden waren ,
alarmierten die Feuerwehr , die den Brand löschte . Thyssen halte
bereits vor zwei Zähren seinen Familienangehörigen mit Totschlagen
gcdruht und einen Brand verursacht , sür deu er zwei Zahrc Gefäng¬
nis erhiell . _

264 Stunden auf dem Schornstein .
Ein merkwürdiger Hangerdemonstrant .

London . 13. Mai .

In T o k i o hatte sich vor bereits 11 Tagen ein Mann als Zeichen
der Sympathie für die in den Hungerstreik getretenen Arbetter seiner
Fabrik aus die höchst « Höh « des Schornsteins begeben und dort die

ganze Zeit ohne jegliche Nahrung verbracht . Jetzt ist dieser merk -

würdige „Schoritsteinsiger " zujammengebrochen und liegt vollständig
erschöpft auf dem eisernen Balkon an der Spitze des Schornsteins
und kann keine Nahrung mehr zu sich nehmen . Zwei Streikende

versuchten , ihn zum Herunterkommen zu bewegen , aber er weigerte
sich , so daß sie ihn mit einem wasserdichten Tuch bedeckten , um ihn
gegen den seit 36 Stunden fallenden Regen zu schützen . Man be -
fürchtet , daß der Mann sterben wird , doch besteht keine Mög -
lichkeit , ihn von dem Schornstein herunterzubringen . Der Mann
hatte am Dienstagmittag 264 Stunden auf dem Schornstein gesessen .

Steglitzer Student verschwunden .
Seit dem Vormittag des 20 . April wird der and . in ? . Hermann

Mari - n th a l . der an der Technischen Hochschule in Charlotten -
bürg studierte , vennißt . Der Vermißte , der am 18. August 1908
geboren ist , verließ am LO. April die elterliche Wohnung » um sich
nach der Technischen Hochschule zu begeben , er ist aber
weder dort eingetroffen noch hat er sonst irgendeine Spur über seinen

jtemun�Qdol� Odov qd� '"P/ ' ' H?.



Scrfife ® hmkerlassen . Die Mern und Anverwandten des sungen
Mannes stehen vor cincin völligen Rätsel , zumal Marienthal
ollgemein als «in sehr ruhiger , besonnener , ordentlicher und hoch -
begabter Mensch geschildert wird . Es liegt nicht der geringste Grund
zu der Annahme vor , daß er sich ein Leid angetan haben könnte .

Alle Rachforschungen der Vermißtenzcntrole sind bisher ergebnislos
gewesen . Der Vermißte ist 1,70 Meter groß , trägt dos Haar links

gescheitelt und hat auf der Brust ein handgroßes Brandmal . Der
Vater des Vermißten , Obertelcgraphensekretär Marienthal , Berlin -

Steglitz , Friesenstraße 16, bittet um Mitteilung .

Arbeiterbank baut
Ein intei * essaiitei * Erweiterungsbau

Wer in diesen Tagen in Berlin Mitte durch die Wall -

straße wandert , der gewahrt hier , im Zentrum des alten
Berlin , in einem Brennpunkt des wirtschaftlichen Lebens der

Reichshauptstadt « in bautechnisches Schauspiel , wie wir es

nicht alle Tage zu sehen bekommen : da reckt sich, an das alte

chaus der Arbeiterbank und des
ADGB . anstoßend , ein imposan -
tes Stahlgerippe in die Höhe .
das sich dem aufmerksamen Ve -

schauer als das Skelett eines
sieben - bis achtgeschossigen Hauses
zu erkennen gibt . Hier entsteht
nach den Entwürfen von Archi -
tekt B. D. A. W. W ü r z b a ch
der erste Bauabschnitt der Er -

weiterungsbauten des ADGB . -

Arbeiterbonkhauses . In der

Grundrißform eines eckigen la -

teinischen V legt sich der Neubau
init seinem Querflügel an den be -

stehenden Bau an . Der Bau
nimmt die gesamte Blocktiese
zwischen der Wallstraße und der
Straße Neukölln am Wasser ein .

Der Wunsch nach großen
Spannweiten der Stützkonstruk -
tion , die eine günstigere Raum -

ausnutzung zulassen , hat zur An -

wendung der Stahlskelettbau -
weise geführt , bei der alle Kräfte
von Stahlstützen und - trägern
aufgenommen werden , während
der Stein nur die Umkleidung
und Ausfachung des Gerippes
übernimmt . 1790 Quadratmeter

Grundfläche bedeckt das stattliche
Bauvorhaben , das in allen Ge -

schössen zusammen nicht weniger
als 81YY Quadratmeter nutzbarer Innenraumfläche
schaffen wird . Im Quertrakt sind außer dem Erdgeschoß
sieben Obergeschosse , an den beiden Straßenfronten sechs Ober -
geschosse vorgesehen . Die Höhe beträgt rund 25 Meter : an
der einen äußeren Ecke des Quertrakts , wo er an den Altbau

anstößt , wird ein Turm von rund 35 Meter Höhe errichtet ,
dem ein « wichtige Aufgabe für die Personenbeförderung zu -
kommen wird : er wird ein Paternosterwerk und einen Per -
sonenoufzug aufnehmen , die der Beförderung des Publikums
bis zu den obersten Geschossen dienen werden . Beide Trans -

portanlagen stehen durch Durchbrüche auf jedem Flur , den sie
berühren , mit dem angrenzenden Treppenhaus des Altbaues
in Verbindung . Im ganzen werden nicht weniger als 35 090
Kubikmeter Raum umbaut werden .

Die Fundamentierung des Neubaues erforderte des un -

günstigen Baugrundes wegen besondere Maßnahmen : man

mußte Zur Erstellung einer umfangreichen P f a h l g r ü n -

d u n g schreiten . Bei dieser Gründungsart werden lange
Eisenbetonpfähle durch Bohrverfahren in den Untergrund
eingebaut , und zwar baut man als Fundament für jede Stütze
des Baues einen Kranz solcher Pfähle in den Untergrund
ein . Die oberen Enden dieser Pfähle werden dann durch
einen Betonträger untereinander verbunden . Die durch -

gehende Betonplatte , die die Kellersohle bildet , spannt sich
zwischen die Betonköpfe . Auf den so geschaffenen Funda -
menten wurden dann Eisenbetonstützen aufgerichtet , die die

Kellcrdecke tragen . Oberhalb dieser Decke erhebt sich das

eigentliche Stahlgerippe . Die ganze Kellersohle ist durch eine

Isolierschicht gegen den Untergrund und seine Feuchtigkeit ab -

gedichtet .
Von besonderem Interesse ist auch die Art , wie die Stahl -

stützen auf ihren Betonfundamenten stehen . Da unter dem

Neubau eine Untergrundbahnstrecke hindurchgeführt ist , ist es

besonders wichtig , dafür zu sorgen , daß die durch den Bahn -
betrieb hervorgerufenen Erschütterungen und Geräusche nicht
auf das Stahlskelett und damit auf den ganzen Bau über -

tragen werden . Die Stahlstützen stehen daher nicht unmittel -

bar auf ihren Betonfundamenten auf , sondern es ist an den

Auflageflächen eine besondere Isolierschicht zwischen Stahl
und Beton zwischengeschaltet , die die Eigenschaft besitzt , alle

Erschütterungen und Schallschwingungcn in sich zu vernichten
und damit ihre Uebertrogung auf den Baukörper zu ver -

hindern .

Inmitten da Zentrums der Reühshauptstadt , an der Spree , erhebt sich das imposante Stahl¬

gerippe des Enoeiierungsbaue * des ADGB . - Hauses .

Die räumliche Gliederung des Neubaues wird so getroffen ,
daß sowohl das Erdgeschoß wie das erste Obergeschoß , die der
Bank der Arbeiter . Angestellten und Beamten zur Verfügung
stehen werden , völlig von den übrigen Teilen des Bürohauses
getrennt fein werden . Sie erhalten zwei besondere Zugänge
von den beiden Straßenfronten her , und der Mittelteil des

Baues , nämlich die zwischen beiden Straßenfronten liegende
Fläche wird überdacht und zu einer geräumigen Schalterhalle
ausgebildet werden , die durch beide Eingänge betreten wer -

den kann . Zu den Räumen der Bank wird auch ein T r e f o r -

k eller gehören , der nach dem neuesten Stand der Technik
durchgebildet wird .

Alle übrigen Geschosse des Neubaues haben ihren Zu -
gang durch den bereits erwähnten Turm , außerdem durch
zwei bequeme Treppenhäuser . In dem Treppenhaus an der

Straße Neukölln am Wasser ist überdies ein Fahrstuhl unter -

gebracht . Man rechnet damit , den Neubau gegen Ende des

Jahres beziehen zu können ,

polizeitag in Verlin .
Am 19. und 20. Mai veranstaltet die Bereinigung für polizei »

wissenschaftliche Fortbildung (35. f. p. F. ) unter dem Protektorat

ihres Ehrenvorsitzenden , des preußischen Ministers des Innern Carl

Severing , einen Polizeitag für die gesamt « Berliner Polizei -

beamtenschost und ihre Gäste aus der Provinz . Der Polizeitag , auf

dem Vorträg « u. a. von Kriminalrat Klingelhölle r , Minister

Severing , Reichstagsabgeordneten Graßmann . Min . - Dir .

Dr . Klausener und Polizeipräsident Grzesinski gehalten

werden , dürste sowohl bei der Persönlichkeit der Vortragenden wie

bei der Mtiialität der Vortragsthemen über den Berusskreis des

Polizeibeamten hinaus erhebliches Interesse finden . Di « D. f . p . F .

zählt seit ihrer Gründung 1925 rund 22 000 Mitglieder und hat sich

zum Ziele gesetzt , durch Herausgabe der Fachzeitschrift „ Die Polizei -

praxis� und Abhaltung derartiger Polizeitage oder Einzelvorträge

der Weiterbildung der Polizeibeamtenschost zu dienen .

Arveiislosigkeit und Erziehung
Der Bund Entschiedener Schulresormcr voran -

staltete einen Ausspracheabend , der sich mit dem Frcgeukreis :
Ztrheitslosigkeil , Rückwirkung auf die Erziehung und Vehebung
durch crztehungsorganisatorische Maßnahmen beschäftigte .

Genosse Martin P l e t t l vom Deutscheu Bekleidungsarbeiter -
Verband entwickelte den Standpunkt der Gewerkschaften , wobei er

feststellte , daß Arbeitslosigkeit und Jugenderziehung ein nicht nur
auf die jetzige Krise beschränktes Problem sei . Die Gewerkschaften
haben als programmatische Forderung den Schul -
Unterricht bis zum 16. Lebensjahre ausgestellt , das wird

vorläufig nicht möglich sein , aber das neunte Schuljahr muß heute
schon eingeführt werden . Damit wird zwar nicht die Lösung der

Arbeitslosenfrage erreicht , aber diese Maßnahme kann zur Milderung
beitragen . Vor allem aber muß das neunte Schuljahr im Interesse
der arbeitenden Jugend selbst eingeführt werden : das Leben stellt
heute viel größere Anforderungen an den Menschen , und die Vier -

zehnjährigen sind dem nicht gewachsen . Gleichzeitig muß auch ein «

Umgestaltung des Lehrplanes erfolgen . Die Jugendlichen müssen in
der Schule mehr als bisher für das praktische Leben vor -

gebildet werden , die Eignung für den künftigen Berus muß schon
in den letzten Schuljahren festgestellt werden , damit die planlose und

zufällige Berufswahl verschwindet . Wilhelm H o c p n e r vom Bund

Entschiedener Schulresormcr schildert « die Einwirkung der Arbeits -

losigkeit auf die Jugend , verminderte Leistungssöhigkeit ist oft die

Folg «. Auf der anderen Seite eine Ucberfullung der höheren
Schulen als Flucht vor der aussichtslosen Berufswahl und damit

Ueberfpannung des Berechtigungswefens . Nicht
aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten , sondern aus Gründen des

Iugendschutzes fordert der Bund Entschiedener Schulreformer dos
neunte Schuljahr , das dem praktischen Unterricht gewidmet sein soll .
Eine rege Aussprache schloß sich an .

Zwei internationale Kongresse . In der Zeit vom 1. bis S. Juni
finden in Berlin anläßlich der großen Bauausstellung zwei Kon »
gresie statt : Der 13. internationale Kongreß für Städtebau und

Wohnungswesen , veranstaltet vom Internationalen Verband für
Wohnungswesen und Städtebau , 25, Bedford Rom , London , W. C. 1

( Adresse nach dem 27. April : Zimmer 23, Rathaus , Königstraße .
Berlin C 1, Deutschland ) und der Internationale Woh -
nungskongreß , veranstaltet vom Internationalen VerbaiÄ » für

Wohnungswesen , Frankfurt a. M. , Hansa - Allee 27 ( Adresse nach dem
9. Mai : Zimmer 97, Preußisches Wohlfahrtsministerium , Leipziger
Straße 3. Berlin W 8) .

Zu haben
in allen leistanggfählgen

Hut - Spezialgeschäften

Tonangebend für Modelle und Farben

Höchste Qualität und trotzdem billig !
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Programm
hervorragend ! !

*

Dayelma - BaUehj
Original

Pariser Cancan

Kuban' Kosakcn ' Chor |
Z Alvarez . Lcvanda . l
Bil u . Bil . 1 Dakotas . 1
1 Boods . Carl Braun !

meiropoi - iiieater
Täglich 8' . » Uhr

Die Toni

aus Wien
V. ady Cbrisiians ,
Michael Bohnen

IfieateilWesloas
Täglich SV« Uhr

Nur bi « 16. Mal
Kurzes Gastspiel

mistinguet !
mit ihrem eigenen

Revueensemble

BETRIEB
KEMPIHSKI; kiO

HOPPEGARTEN

RENNEN

Morgen 15 » MSIeS ' /jühr
Preis v . Neuenhagen

Barnowshy - Eten
Thsater In

Her sirsscniannsir .
Täglich 8t/j

Gesiern o .

Benfe

Komödienhaus

Täglich 8i.' , Uhr

Schwengels
mit Felix Bressarl
und Rosa Valetti

Neues Theater
mamI. am ZOO W
Smö- Kslt . �». StpL 6554

Heute SVc Uhr
zum letzten Male

Uoruntersuchcng
von Max Alsberg u

Otto Ernst Besse

Lustspielhaus
Tägl . 8<Ä Uhr

Das Spiel
mit dem

Feuer .

T&cater im

Admlraisgsiasl
Täglich 8 % Uhr

Der lustige
Krieg

Oehmann , Ahlers ,
Scholhver , Lilien

Komiscne Oper
«>h Uhr

Alt -Heidelberg
Ilde Englisdi.

Vestenneitr . H. J. Haeliis .
Ptuhrl

— Elite - Sänger —�
Kottbusser Str . 6

Täglich
• V« Uhr

Jm

der LieBe

Vorher :
Ein chiki . so' . omn.

TH Eft TER

Ntur 1 t ZcftI

„Die foul
Fraolsilef

Lustspiel von Cari RöQJer
Dienste « bis Freite « 815

Sonnabend 7 CO1015
Sonntag 230 5*5 900

Eröffnung des Rose - Gartens
am i. Pfingstf eiertag

An beiden Feiertagen
600das traditionelle Frühkonzert I

mit Variete
500 nachm . Konzert , Varieti

u. d. Operettenschwaak :

,,038 Liebesverbot * * |
Große Frankfurter Straße izz |

U- Bahn Strausberger Platz

| 6 tilgiger Vorverkauf tftglich j
i von ix —x Uhr und 4—9 Uhr |

Telefonische Bestellungen :
E7 Weichsel 34 »

I esiins -Tlieatei
Täglich SVt Uhr

Husarenfleber
Guido Tliielscher ,

Kastner ,
Herrn . Böttcher ,

Colani

1 wo speist tasii i
gut omi MUlg ?

Nur
eross - Berlin
Alaxnnderpiatz

BIUMIrM
joder Art
Hefart preiswert

Paul Goüetz
vermalt Rabert Meyer
Marlannanstr . 3
E 8, OherbMi cn 1303

Inserate im

Oß Vorwärts

ßdrecn Lrfolg !

Mercedes - Palast
Neukailn » Herinannstr . 212 - 216

Ab Freitag , 15 . Mai , tägiidi 6 . 30 Uhr «. 9 Uhr

abends : Gastspiel » Neues Theater am Zoo « m

dem größten Theatererfolge dieser Spielzeit

Voruntersuchung
Schauspiel von Max Alsberg u . Otto Ernst Hesse

Kein Fllml Sprechbflhne I

Trotz Originaibesetzong volkstümliche Preise .

Ueber 160 ausverkaufte Vorstellungen Im » Rena ? » -

sance - Theater « und im » Neuen Theater am Zooc

� Tlieaiat , Lichlspieh usw . i

Donnerst . , 14. 5.

Staats - Oper
Unter d. Linden

255. A. - V.

19' A Uhr

Carmen

Ende g. 23 Uhr

Staats - Oper
Ab Plih dr SaiUlt .

18. R. - S.
20 Uhr

Hadame
Bofferfiy

Ot' fralL Iirtnnrtiiif
Ende g. 22� Uhr

Donnerst , 14. 5.

Stadl Oper
Bismarckstr .

Turnus N
19 Uhr

Lo &engrin
Ende n. 23 Uhr

Staat !. Sdiaosph.
(ia StadlnMimirkt) .

219 A. - V.
20 Uhr

Könlff
Hahnrei

Ende 22?« Uhr

Itaati . MiHeater. aiarltltg .
20 Uhr

Emilia Galotti
Ende gegen 223/. Uhr

ifAlJI

raglieh 2 YoratalluBcen !
5 und 81/2 Dhr

pItAza
Weichsel E 7. 403)

Täglich S, 8" , Sonntags 2,6,8 "
Nehm . SOPf . —1 H. , abd ». 1- 2 H.

Morger » letzter Togl

3 Wiere Bros .

Ballett Görard usw .

M . in Kapitän -
Kautabak
sebneckt slr deck an besten !

Toistsbimne
Thater an BHivplitL

8 Uhr

Die Ehe

StaatLSAiller-Tli-
? Uhr

Emilia

Galotti

Dentsdies Idealer
8 Uhr

Der HaoptmüRii
von ROpenitii

v. Carl Zuckmayer
Rtg»; Ulli ; Hilpert

Die Komödie
Nh Uhr

Dienst

am Kunden
Ten Cot Boll und

MiiUanup
Regle : Hans Deppe
KonOrslendaniGi -

TDeaier
Bismarck 449

| 8' / » Uhr |

Alles

Schwindel

tot lirttnu Sdriffer.
Musik von

Mischa Spoliatisky .
b; l < : Gntit Cfinlgtis |

e eoä * ',n « w
. » » » "

sgu " »t«4-80. .
etr

. 10� "

Sar --grich *" ""PH«run4SI1 «w' «*wibar '

„ Traumld ' nd "

Schloß Schönhofz

.. >

Dienstag - Freitag

Sonntag

Groß - Feuerwerk

*

Letzter Tag : 7 . Juni

» * uttr CÄSINO- THEATER 8V« Uh,

Lothringer Strafte 97.
iiiutiiHtimiuNMOTiMimiiuiiiiMiuiiifinMimmnii

Montag letzte Vorstellung vor
den Sommerferien

Graf Koks

und das bunte Programm .
Billig ! Sommerpreiie : Billig !

0,60, 0. 75, 1, —Mk. bis 1J0 Mk.

A& 19 . Mai geschlossen .

Himmelfahrt
hur

iuj : rii
PARK

FEUERWERK
Ab 3 Uhr voller Betrieb

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
Täglich 8 Uhr : im weissen MssL
i> kr PiMiitrtiiteetaiij nur godi 3 Vodm

Regie : Erik CharelL

Relchshalien - Theater

Allabendlich | t *| Uhr

Stetftsner

Sänger
mit ihrem fabel¬

haften Programm l

Populäre Preise

margarets waikotte
Blm- Steglits , Fichte . tr . W. Tel. Stegl . 3684
Meder nur leinte - Beslts tlnaem

Der Nothclfer aus Amerika .
Anlbehcal 5. FertwlraBg Mgfl

SdirelbMB Sic FroOeia, ugt MUter Yonngspkes nr HeM-
• ekntirlB . dl . Ihm «Ia SdmibhUie zur VertCguag gMitllt wurde .
,A . den Herrn Rclduiunzlerl Ith bin kommend mn Amerika
zu Deutzdüand . zu geben die deutzdre naanzwtitzdiaft ein .
Vendung für dez B« smk . Idi bebe bei meiner Ankunft ge-
letcn d « acbOne Cedldit von Gertrud Hauptmann :

Dem Herzen tut die Liebe wohl ,
Den schwachen Füfjcn KukiroL

Ich hab « probiert Kukirol and bin very enthuslaAÜc . . . Prolleli »,
achrelbsen Sit dafür das deutsche Ausdruck —also bin wirklich
begeistert und bin wunderlich - oder heihl es bewandert ? —dafc
Deutschland auf so schwachen Fükcn sieht . Kukirol lüst ab die
härtesten Hühneraugen , warum lösen Sic nicht ab den schmers -
hahen Youngplan mit Kukirol ? Warum regieren Sie mit Not¬
verordnungen . statt zu verordnen des nötige Kaktrol - Fubbode -
Salz, damit Dcolsdiland wieder kommt auf gesunde Fü&e ?

Warum beben Sie an (rar Kreuger verkauft das Monopol aut
Zündhölzer und wollen verkaufen das Monopol auf Zigaretten .
stall auf Kukirol 7 Ich bitte zu nehmen Kuklrol - Fabrlk in Staats¬
besitz durch neue Notverordnung und einzuführen eine Hüh-
neraugensteuer , denn wo eine Steuer für den Kopf Ist muk sein
noch eine Steuer für den Füben. Hoher Reichstag wird diesem
groken Sache zustimmen , kh werde die Ehre haben . Eure Durch»
laucht demnächst zu besuchen , well Ich denke vorlduflg einige
Millionen Dollars anzulegen für

Kukirol - Monopol
und dazu erbitten möchte Rat and IniomTation von Hure Hoheit
Ich möchten gründen eine groSe Aktiengesellschaft , die Kukirol
noch allen Ländern exportiert damit Deutschland bekommt
viele Devisen .
Wir werden dann dl « seit Markenartikelnotverordnung ermÄblg-

ten Preise für Kuldro ) uro das dreifache erhöhen , weil sidter wir¬
kendes Kukirol mit der groben Garantie jetzt viel sn billig. Wenn
brot Zigaretten und ßlcr Immer teurer werden , können Pub-
leidende für Kukirol auch mehr bezahlend foars truly . —
So Frolleln . nun geben Sie her tum unterschrlfien und be¬
sorgen Sie das briet gleich cur Postotfice . —

Mister Youngsplccns PlÄne werden nl«ht gelingen . Die Kukl-
roI -Fabrlk war nie ein auslünulsdies Unternehmen and wäd es
auch nicht werden . Aber die Kukirol - Praparole sind wrltherÜhmL
Nicht seit heule und gestern , sondern seit vielen jähren . Das
hundertmUUonentach bewährte Kukirol- Pllaster entfernt Hühner¬
augen . Hornhaut Schwielen und Warzen unter Garantie tn weal -

Pen
Tagen glatt , sauber and ohne bcsch werden . Das Kukirol -

ubb ade -Salz verhütet Schwitzen , brennen und verzetttgez Er¬
müden der Föbe, madd sie kräftig und elosti' -d). Gegen Fuk-
sefamerzen gibt es kein wirksameres Präparat . Das Kuktrol -
Hühoeiaugen - Pdastex kostet nur W Pf4�das Kukirol - PuGbade-
Salz. ausreichend dir 4 bädei . ebenlells . Für alle Kukiro' - Pra-
parate wird volle Garantie gekisP » bei einem etwaigen Nlcht-
orfo ' ee zahlen wir gegen Einsendung dei leeren IVrknngen und
der ( iaranüc - Sdieiae anxtandstos eleu vollen Kaufpreis zurück .
OieKukiiol - Frdpaiate sind In Apotheken , Drogerien und besseren
Parffimerten erhältlich . Verlangen Sie die interessante Druck¬
schrift . Pakleiden and ihre Dchendlunf * kostenlos von der
Kmkfarol - FakilkKvtKrta » , Bod iJgelmn , Knktzwl it »
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Zum österreichischen Bankkrach .
Oer Machtbereich der Krediianstali .

Daß ein Zusammenbruch der Oesterreichischen Kreditanstalt für
Lsondel und Gewerbe nicht nur die österreichische Wirtschaft an den
Rand des Abgrundes gebracht , sondern auch die ganze europäische
Wirtschast in Mitleidenschaft gezogen hätte , geht daraus hervor ,
daß dieses bedeutendste Bankinstitut Oesterreichs und der Nachfolge -
ftaaten zu einer großen Zahl europäischer Banken
iu engster Verbindung steht .

So besitzt sie ein « starke Kapitalminderheit ( SO Proz . ) der

Bank für auswärtigen Handel . Berlin . Sie beherrscht
die Warschauer Diskontobank , die ihrerseits die galizische
Petroleumindustrie kontrolliert . Weitere Interessen in Polen er »

strecken sich auf zwei kleinere Provinzbanken . Beherrscht wird von
der Kreditanstalt die wichtigste Bank der Tschechoslowakei , die Es »

campte - und Kreditbank in Prag . Weiter ist die Kredit -

anstalt beteiligt an drei Banken Jugoslawiens , an der größten
Bank U n g a r n s , der Allgemeinen Kreditbank : zu ihrem Interessen -
kreis gehört die R u m ä n i f ch e Kreditbank , Bukarest , und die b u l -

g a r i s ch e Banque Franca - Belg « et Balkanique . Sofia . Damit

nicht genug , auch an den Hauptplätzen der europäischen Hochfinanz
hat die Kreditanstast Einfluß — sie ist in Paris betelligt an der
Socitte de Banque pour ls Commerce et l ' Jndustrie und in

Amsterdam ander Amstelbank .
C » handelt sich selbstverständlich bei diesen finanziellen Be -

Ziehungen um eine wechselseitige Abhängigkeit , die ein « enge und

umfangreich « Geschäftsverbindung mit sich bringt . Durch «in «

Zahlungseinstellung der Kreditanstalt wären also alle aufgezählten
Banken irgendwie in Mitleidenschast gezogen worden : die Er -

schütterungen hätten sich automatisch auf die angeschlossenen In -

dustrien fortgepflanzt . Die ganz « europäische Presie bespricht daher

eingehend diesen in der Dankgeschichte nochnichtdagewesenen
Fall .

Di « Verbindung mit den Besprechungen über den deutsch -
österreichischen Zollplan�ist gegeben . Ein drastischerer .
allerdings für die österreichische Wirtschaft sehr schmerzlicher Beweis
für die Lebensunfähigkeit �der österreichischen
Wirtschaft iu ihrem heutigen Wirtschastsraum konnte nicht ge -
geben werden .

Der von der Regierung dem Nationalrat gestern vorgelegte
Gesetzentwurf ficht vor , daß durch Ausgab « von langfristigen
Schuldverschreibung «» oder Schatzwechseln ein Darlehen in

Höhe von 150 Millionen Schilling aufgenommen wird .

Davon sollen 100 Millionen zur Deckung des Verluste » der Kredit -

anstalt verwandt werden ; der Staat erhält dafür 58,6 Millionen

neue Aktien der Kreditanstalt . Die Aufnahm « eines Darlehens ,

das die Zahlung an die Kreditanstalt weit übersteigt , wird dezhalb
für notwendig gehalten , um Rückwirkungen auf die durch die Krise
geschwächte Kassenlage des Bundes vorzubeugen . Die

Lesterreichische Nationalbank wird ermächtigt , 15 Mit -
lionen neue Aktien der Kreditanstalt ( gegen Zahlung von 30 MIllio -
neu Schilling ) zu erwerben . Die Tilgung der Bundesschuld bei
der Nationalbant wird bis 1935 ausgesetzt . Es ist damit zu rechnen .
daß dieser Gesetzentwurf noch gestern vom Nationalrat an -

genommen worden ist .

Eine Frage an Dr . Luther .
Wann wird die schlechtere Behandlung der Kommunal -

anleihen aushören ?

Nachdem der Toung - Plan die internationalen Bindungen der

Reichsbant gelockert hatte , wurde die R e i ch s b a n k im neuen

Bankgesetz ermächtigt , öffentlich « Anleihen , die bisher von
der Beleihung ausgeschlossen waren , zu lombardieren . Der

ursprüngliche Entwurf des neuen Bankgesetzes hatte die Reichsbank -
lombardfähigteit den Reichs - und Länderanleihen vorbehalten
wollen . Es ist aber im Reichsrat und im Reichstag gelungen , auch
für die Kommunalanlelhen die Reichebank -
lombardfähigteit durchzusetzen .

Nun erklärt die Reichsbank in ihrem letzten Verwaltungsbericht ,
daß von der Ermächtigung zur Deleihung von öffentlichen Anleihen
bisher nur zugunsten des Reichs Gebrauch gemacht wurde .
Es ist bekannt , daß sich die Reichsbank der Ausdehnung der Lom -

bardfähigkest auf die Kommunalanlelhen widersetzt hat , aber es »st
nicht zu verstehen , warum sie sich auch jetzt noch dem aus -

drücklichen und übereinstimmenden Willen des Reichstag » und des

Reichsrats widersetzt .
W i « l a n g e s o l l der Zustand noch fortbestehen , daß die Kom -

munalanleihen von der Reichsbant schlechter behandelt werden als

die Pfandbriefe der privaten Hypothekenbanken , die fest jeher die

Reichsbanklombardfähigkeit besitzen . Im Interesse de » noch immer

schwer bedrängten Kommunalkredit » und der noch immer unter den

Pfandbriefen stehenden Kurse der Kommunalanlechen ist zu fordern ,

daß die Reichsbank endlich auch praktisch die Lombardfähigtest
der Kommunalanleihen anerkennt , wenn chr natürlich auch das Recht

zugestanden werden muß , «inen zu starken Andrang zum Lombard

abzuwehren .

Aufgeregte Kleinaktionäre .
Wie man einen Fall . öffentliche Mihwirtschast " konstrviert .

Die Generalversammlung der Staßfurter Chemischen Fabrik AG .

(jetzt ist die „ Preußag " Mehrheitsaktionär ) führt « zu sehr lebhasten

Auseinandersetzungen zwischen Verwaltung und Opposition . Schließ -

lich wurde die Vertagung beschlossen , als «ine Minderheit von mehr
als 10 Proz . des Grundkapitals bestimmte Bilanzansätze be -

mangelte und die Vorlegung einer neuen Bilanz forderte .
Der Streit hat folgende Grundlage : Die Aktienmehrheit der

Staßfurter Chemischen Fabrik AG . und zugleich der Konkordia

Chemischen Fabrik Leopolshall befaß früher die Anhaltische
S a l z w e r k e G. m. b. H. Diese schloß im Jahre 1925 mit ihren
beiden Tochtergesellschaften einen Vertrag , wonach sie die Betriehe

beider pachtete , und zwar gegen eine feste Pachtsumme und Gewinn -

beteiligung . Sehr bald wurde die Pachtsumm « bedeutend er -

mäßigt : ein Gewinn kam nicht zur Verteilung , da das Gesamtunter -

nehmen mit Verlust abschloß . Die Anhaltisch « Salzwerte G. m. b. H.

ging im Herbst 1929 aus dem Besitz des Anhallischen Staates in den

der Preußischen Bergwerks - und Hütten AG .

( P r « u ß a g) über , damit also auch die Aktienmehrheit der beiden

Gesellschaften . Als die Preußag diesen Konzern übernahm , war er

nach Ansicht der Preußag „ ein Trümmerhaufen " . In der

Tat sind Investierungen in Höhe von mehreren Millionen Mark

vorgenommen worden , ohne «ine RentabUität der Betrieb « herbei -

zuführen . Die Minderheitsaktionäre der Staßfurter Chemischen

Fabrik glaubten nun , daß die Unrentabilstät durch die Verwaltung

( Preußag ) in gewisser Weis « künstlich , durch mangelhaste Bilanz «

ansätze herbeigeführt sei . Vor allem wollten sie, daß die Ver -

waltung gegen ihre Vorgängerin wegen der angeblich unberechtigten

Herabsetzung der Pachtsummen eine Schadensersatzklage anstrengte .
Eine solch - Klage hält aber die jetzige Verwaltung ( Preußag ) für

aussichtslos , da frühere Generalversammlungen die Maßnahmen
der Verwaltung gutgeheißen hätten . Die Ausführungen der Ver -

waltung über die Abschreibungen , über eine Bürgschastsübernahwe

für die Anhallischen Salzwerke , über Zinssätze und Steuer -

Nachforderungen genügten der Opposition nicht .

Einig war man sich darüber , daß die Staßfurter Chemisch «

Fabrik aufgelöst werden soll . Als aber die Opposition die

vorgelegte Bilanz ablehnte , verhandelte die Berwaltung nicht weiter ,

auch nicht über die Liquidation . Eine neue Generalversammlung

soll in Kürz « einberufen werden .

Soviel ist klar — für die Preußag war die Erwerbung keine

Freude . Aber von Geschäften des jetzigen Mehrhestsaktionäre aus

Kosten der Minderheitsaktionär « kann keine Red « fein . Da «

muß betont werden gegenüber d«r Rechtspress «, die «inen

„ neuen Fall öffentlich « Hand " konstruieren möchte .

vi « Polyphonwerke A. - «. . Leipzig . Wahren , melde « für

1950 «inen Reingewinn von 2. 0 Millionen W. . au , dem «in » D' v "

dends von IS Proz . (i . B. 20 Proz . ) ausgeschüttet « erden soll.



Großkonzerne berichten .
Allianz - Versicherung . - Deutsche Harpener Bergbau . - Linoleum - Trust .

Die vielfachen Zusammenbrüche im privaten Berficherungs .
gcwerbe , die sich bis in die letzte Zeit hinein erstreckten , können

incht darüber hinwegtäuschen , daß die schwere Wirtschaftskrise des

letzten Jahres der Prioawersicherung eine kräftige Kons unk »
lur gebracht hat . Dies ist auch insofern natürlich , als in Zeiten

wachsender Existenzunsicherheit und anhaltender wirtschaftlicher

Schwierigkeiten der Drang in der Bevölkerung nach einer Rücken -

deckung sich zusehends verstärkt .
In diesem Zusammenhang gesehen konnte der Jahresabschluß

ver Allianz und Stuttgarter Verein Bersiche -
rungs - A. - G. , des weitaus mächtigsten Konzerns im deutschen

Berfichcrungsgcwerbe , auch keine besonderen Ueborraschungen
bringen . Die Prämieneinnahme bei der Allianz ist — zum
Teil infolge der Uebernahme von Geschäften der zusammengebroche -
nen ssawag — noch von 187,6 auf 196,2 Millionen gestiegen .
Auf eigene Rechnung entfallen hiervon 118,3 gegen 114,8 Millionen
im Vorjahr . Zum Jahresende belief sich die Zahl der in Kraft be -

sindlichen Versicherungsverträge auf mehr als 4,36 Millionen Stück .

Für die Prämien - und Schadenreseroen wurden im Be -

richtsjahr 116,1 gegen 114,8 Millionen Mark in Ausgabe gestellt .
Da die Dividende mit 12 P r o z. unverändert bleibt , können

erhebliche Beträge des um mehr als 30 Proz . auf 5,7 Milllonen
Mark erhöhten Reingewinns zu anderen Zwecke, , verwendet werden .
So werden nach Rückstellung von einer Million in verschiedene
Reseroeposten 1,2 Millionen Mark für weitere Einzahlungen auf das

Aktienkapital verwendet . Der Prozentsatz des eingezahlten Kapitals
erhöht sich damit von 29 auf 31 Proz . Die Beamtenschaft hat sich .
größtenteils wohl infolge der Uebernahme aus dem Frankfurtsr
Konzern , im letzten Jahr von 6733 aus 7193 Personen erhöht , ob -

wohl auch im Berichtsjahr bei dem Konzern Konzentrationsmaß «
nahmen größeren Umfanges durchgeführt wurden .

Die Allianz und Stuttgarter Lebensversicherungs -
dank 21. • 0 . wies zum Jahresende einen

Versicherungsbesland von insgesamt 3,2 gegen 2,8 Mil¬

lionen Mark

auf . Der Reinzuwachs stellt sich auf 377 Millionen Mark .
Noch gleichfalls erfolgter Absetzung von einer Million Mark für
Einzahlungen aus das Aktienkapital wird dieses Unternehmen wie
im Vorjahr wieder 16 Proz - Dividende zahlen . Zum ersten
Male schließt auch die Neue Frankfurter Versicherung A. - G. für 1930
ein volles Geschäftsjahr ab . Diese Gesellschaft wird aus einem

Reingewinn von 0,40 Millionen Mark eine Dwidende von 10 Proz .
ausschütten .

Die Garantiemittel der Allianz und Stuttgarter Verein A. - G. ,
die im Rahmen des Konzerns ausschließlich die Sachversicherung be -
treibt , sind von 207,1 auf 210,7 Millionen gestiegen , während sich
die Sicherheitsmittel bei der Allianz und Stuttgarter Lebensversichc -
rüngsbant A. - G. von 373 auf 465 Millionen erhöht haben .

Zu den verschiedenen Zusammenbrüchen in der Privatoersiche -
rung , die sich bis in die letzte Zeit fortgesetzt haben , erklärte der

Lester des Konzerns Dr . Schmitt , daß die in Schwierigkeiten ge -
rateNen Unternehmen noch nicht 10 Prozent des Gewerbes um -
faßten . Die Ursache für ihr Versagen liege keinesfalls in den durch
die Krise Zugespitzten - SerhSömfsen , sondern beruhe lediglich aus
den schweren Fehlern in der Geschäfts - und PrSMkenpvkitik .
Die Schwierigkeiten in der Sozialversicherung haben den Konzern -
leiter veranlaßt , sich eingehend zu dieser Frage zu äußern . Er
forderte die Aufstellung einer auf technischen Grundsätzen basierten
Gewinn - und Verlustrechnung und Bilanz der gesamten Sozialver¬
sicherung , wobei sich „ ein technisches Defizit von nicht wenigen Mjl -
liarden ergeben würde " . — Herr Schmitt , der seine Erklärungen als
„ den Notschrei eines Fachmannes " bezeichnete , ist in der Frage der

Sozialversicherung allerdings

ausgesprochener Interessent .
der auch zugibt , daß die Sozialoersicherung seinem Gewerbe durch
die Erfassung breiter Voltskreise starke Konkurrenz macht . Wenn

daher das „ Berliner Tageblatt " die Frage aufwirft , „ wieweit etwa
der Gedanke einer t e i l w e i s e n Privatisierung der deut -
s ch e n Sozialversicherung Untergrund der jetzigen Kritik abgibt " ,
so scheint uns dieses Blatt mit seiner Frage auf die wahren Hinter -
gründe dieser Aktion hingewiesen zu haben .

politische Kohlenbilanz .
Von der Harpener Bergbau A. - G. , dem mächtigsten

reinen Zechenunternehmen in Deutschland , ist die Oeffentlichkeit
politische Demonstrationen bei dem Abschluß des Geschäftsjahres
gewohnt .

Es war nicht anzunehmen , daß das Unternehmen bei dem jetzt
veröffentlichten Abschluß für 1930 , der bei der anhaltenden Ärise im
Bergbau schlechtere Ergebnisse bringen mußte , von dieser Praxis
abweichen würde . Die Gesellschaft hat daher auch den Gewinn -

rückgang und die Einstellung ihrer Dividendenzahlung zu einer groß -
ausgezogenen politischen Kundgebung benutzt . Die Wirkung
dieses Vorgehens wird nur dadurch beeinträchtigt , daß die Äer -

waltung von Harpen auch schon in den Jahren , wo es dem Ruhr »
bergbau glänzend ging , ähnliche Polemiken gehalten hat .

Feststeht zunächst , daß auch . Harpen in der Krise Haare lassen
mußte . So ging die Kohlenproduktion um 16 Proz . und die Koks -

erzeugung sogar um 23 Proz . zurück , während die Absatzmengen
insgesamt um 22,5 Proz . gesunken sind . Warum bei diesen . Pro -
dultionsverhältnis die Roheinnahmen aber um 40 Proz . auf 18 Mil -
lionen sinken mußten , bleibt das Geheimnis der Verwaltung . Durch
verschlechterte Erlöse im Auslandsgeschäft und auch nicht durch die

Kohlenpreissenkung im Inland , die sich sür 1930 nur wenig aus -

gewirkt hat , läßt sich eine derartig hohe Differenz nicht
erklären . Vermutlich hat die Gesellschaft vorweg vom Roh -
gewinn stille Rückstellungen abgesetzt . Entsprechend dem

so gekürzten Rohgewinn wird nur ein kleiner Reingewinn
von 180 000 Mark gegen 6,4 Millionen im Vorjahr ausgc -
wiesen . So schlecht , wie es dieser frisierte Gewinnausweis erscheinen
läßt , ist es aber der Harpener Bergbau A. - G. auch 1930 nicht er -

gangen , den » sonst wäre die Gesellschaft kaum in der Lage geivcsen ,
auch in diesem Krisenjahr noch rund

16 Millionen Mark in die Anlagen zu stecken

und die Kosten hierfür aus laufenden Gewinnen „ über Betrieb "

zu bezahlen .
Dies ist aber kein Hinderungsgrund , im Geschäftsbericht die Fest -

stellung zu treifen , daß der Ruhrbergbau jetzt am Ende seiner

Kräfte angelangt sei. Man kennt diese Tonart der Zechenmag -
naten seit Iahren , wenn soziale Kämpfe vor der Tür standen . Auch
diesmal bilden die Behauptungen der Verwaltung , daß jeder Er -

folg der Rationalisierung durch immer neue Belastungen in Form
von Lohnerhöhungen , Steuern und sozialen Aufwendungen zunichte
gemacht worden wäre , nur die Einleitung zu der Forderung , daß
alles , was im letzten Jahr zur Selbstkostensenkung geschehen
sei , keinesfalls gnüge . Die Harpen - Verwaltung setzt sich

daher nachdrücklich für eine zweite Aktion der Selbstkostensenkung im

großen Ausmaß ein .
Die erneute Aufrollung des Selbstkoftenproblems ist aber für

Harpen nur Mittel zum Zweck , um die alte Forderung des

Ruhrbergbaues , die Wiederherstellung der freien Kohlenwirt -

s ch a f t vorzubringen Wie dies « freie Kohlenwirtschaft in Deutsch -
land sich für die Verbraucher auswirken würde , läßt die Forderung
der Harpen > Verwaltung erkennen , daß es für den Ruhrbergbau

künftig darum gehen müsse , die Erlöse zu verbessern , ohne durch

Preissenkungen die Ertragssteigerung wieder zu verlieren .

Kapiialfehlleitung im Linoleummonopol
DieKontinentaleLinoleum - UnioninZürich . die

auf dem europäischen Kontinent ein fast lückenloses Monopol auf -

gerichtet hat , sieht sich gezwungen , ihre Aktionärsgewinne für 1930

von 15 auf 5 Proz . zu kürzen . Dieser scharfe Dividendenschnitt ist
aber nicht eine Folge der allgemeinen Wirtschaftskrise , die sich im

Linoleumkonzern in einem nur 15prozentigen Umsatzrückgang ver -

hältnismäßig wenig ausgewirkt hat , sondern ist die Folge der un -

gcheuerlichen Kapitalfehlleitungen des Trustes zur Erhaltung und

Verschärfung seines Monopols .
So hat der Trust , der mehrere glänzend arbeitende deutsche

Werte stillgelegt hat , in der Schweiz , in Holland und Frankreich
Außenseiterwerke ausgekauft , die keinen Vergleich mit den still -

gelegten deutschen Werken aushielten . Die französische Fabrik Sar -
lino und das Schweizer Werk G i u b i a s k o waren im Gegenteil
höchst sanierungsbedürftige Betriebe , in die nun -

mehr Millionen hineingepumpt wurden . Was dem Trust der Er -
werb dieser Außenseiter gekostet hat , zeigt der jetzt veröffentlichte

Abschluß , der neben den normalen Abschreibungen von 3,6 Millionen
rund 5,6 Millionen außerordentliche Abschreibungen aufweist .
Diese letzteren gehen fast ausschließlich zu Lasten der beiden ge -
nannten ausländischen Werke , deren Nutzen für den Trust einzig und
allein darin besteht , daß mit ihrem Erwerb das europäische
Monopol nunmehr bis auf eine einzige Außenseiterfabrik in

Deutschland lückenlos geschlossen ist .

Z- p. Morgan baut aus .

Auf dem Weg zur Zusammenarbeit mit Ivar Kreuger .

In Wall Street waren dieser Tage Gerüchte verbreitet , wonach

das bekannte Bankhaus I . P . Morgan die Absicht hat , dos Finanz�

Haus Lee , Higginson u. Co . zu übernehmen . Dies « Gerüchts

sind , wie üblich , nach ihrem Austauchen wieder dementiert worden .

Die Ausdehnung der Morganschen Interessen in der letzten Zeit ist

aber so bemerkenswert , daß eine Einflußnahme auf die genannte

Bank keineswegs unwahrscheinlich ist . Es ist erst wenige Tage her .

daß aus New Aork Meldungen über eine andere wichtige Expansion ,

nämlich eine Einslußnahme auf eine ebenfalls sehr bedeutende

Finanzgruppe erschienen : auf die Bancamerica - Blair

Corp . Auch dieses Gerücht hat jedoch bisher eine Bestätigung

noch nicht gesunden .
Im Januar wurde bekannt , daß Morgan die Kontrolle über

die Manufacturera Trust Co . erlangt hatt «, eine Bank , die

infolge der Krise große Einbußen erlitten hatte . Die Finanzierung

der neuen Weltholdinggesellschaft für Schallplatten - und Sprech -

geräteinter «ss «n ( Electric and Musical Industries Ltd )

ist durch Morgan erfolgt : dos hängt damit zusammen , daß diese

Gruppe unter Kontrolle der Radio Corporation steht , d. h. praktisch
von der eng mit I . P . Morgan zusammenarbeitenden General

Electric Co. beherrscht wird . Eine erhebliche Ausdehnung erfuhren

auch in den letzten Wochen die in der 11 n i t e d Corporation

zusammengeschlossenen Elektrizitätsinteressen Morgans . Andere

wichtige Transaktionen der jüngsten Zeit waren eine iverstärkung
der Beteiligung an dem mit englischen Kapital arbeitenden Kupfer -

konzern Rio T i n t o und die Gewährung eines 60 - Milllon « n »

Dollar - Kredits an Spanien .
Die Firma Lee , Higginson u. Co . spielt seit der Vor «

kriegszeit her in der Ausgabe von Wertpapieren in den Bereinigten
Staaten eine führende Rolle . Es ist aber in großem Ausmaß «ins

Bank von mternationalem Gewicht : es ist insbesondere der wichtigst «
amerikanische Partner des Kreugerschen Zünd .

Holztrusts . Die übrigen industriellen Interessen sind zum

großen Teil elektrizitätswirtschaftlicher Natur . Enge Beziehungen

bestehen ferner zum belgischen Chemiekonzern Solvay , zum schwedi -

schen Kugellagertrust SKF . und zum englisch - holländischen Shell -

Konzern . An der Vergebung von Anleihen nach Deutsch -
land war Lee , Higginson u. Co. in den letzten Iahren stark be -

teiligt : erinnert sei vor allem an den im Herbst vergangenen Jahres

zustandegekommenen Ueberbrückungskredit des Deutschen Reiches in

Höhe von 110 Millionen Dollar .
Würde in der Tat Lee , Higginson u. Co. von Morgan beein -

slußt werden , so würde dies die dauernde Zusammen -
arbeitMorgans mit dersehraktrven Kreugersche »
Finanzmacht bedeuten� ,

_

Ltngünsiiges Ergebnis der postanleihe .
Die Reichspostanleihe ( Ausgabe von sechsprozentigen Schatz -

anweisungen , rückzahlbar am 1. Oktober 1933 ) , durch die sich die

Reichspost 150 Millionen beschaffen wollte , hat nicht die vor -

gesehene Summe erbracht . Wie die Reichspost mitteilt ,
sind aber durch das Ergebnis der Anleihe die Deträge von zusammen
100 Millionen beschafft worden , die sofort nötig sind .

Teekämpfe auf dem Weltmarkt .
Wie durch Erntebeschränkung der Tee verteuert wurde .

Es gibt eine Ware auf dem Weltmarkt , die während des all -

gemeinen scharfen Preissturzes aller Rohstoffe und Lebensmittel

wesentlich teurer geworden ist : Der Tee ! Sein Preis

lag noch im Sommer 1930 etwa 40 Prozent unter seinem Höchst -
itand im Jahre 1926 und ist seither um rund 20 Prozent gestiegen ,

so daß er den Preisdurchschnitt von 1929 wieder erreicht hat .
Diese ganz ungewöhnliche Preisbewegung hat im wesentlichen

zwei Ursachen : Erstens haben die Teepflanzer , wie gleich zu
berichten sein wird , den Preisen künstlich nachgeholfen , und

zweitens ist der Tee ein Gewächs , dessen Konsum im allgemeinen
rasch st e i g t. Von den Europäern trinken die Engländer am

meisten Tee , aber etwa seit Anfang dieses Jahrhunderts nimmt der

Teekonsum aus dem Kontinent , und zwar vorwiegend in der städti -

schen Bevölkerung , rasch zu . Auch in der Heimat des Tees , im tro -

pischen und subtropischen Klima Süd - und Ostasiens st « i g t der

Verbrauch . Der Weltkonsum ist seit 1900 ungefähr um däs

Achtfache gestiegen und wächst noch immer .

Eine Gegenüberstellung des Weltverbrauchs und der Welterzeu -

gung gibt folgende Zahlen ( in Millionen Pfund ) :

1927 1928 1929

Weltkonsum . . 833 898 902
Welternte . . 869 899 945

( Die Zahlen über China , dessen Ernte vor dem Bürger -
krieg etwa 100 Millionen Pfund betrug , fehlen . )

Der starke Ernteübersch u ß im Jahre 1929 hatte den Tee -

preis stark gedrückt . Um diesen Preissturz aufzuhalten , haben die

niederländischen und britischen Teepslanzer im Frühjahr 1930 «in «

Beschränkung der Ernte beschlossen . Noch langen Verhandlungen ,
in denen man zunächst erwog , die Ernte allgemein um 10 Prozent

einzuschränken , einigte man sich schließlich auf folgende Zahlen :
Indien sollte seine

' Ernte um siebenunddreißig Millionen Pfund ,

Ceylon um zehn und Java und Sumatra — also die niederländischen
Gebiete — zusammen ebenfalls um zehn Millionen Pfund ein -

schränken .

Technisch ist diese Tee „ restriktion " deshalb leicht durchzuführen ,
weil sie keiner Verringerung der Anbaufläche be -

darf : durch feineres und gröberes Pflücken können

Ernteschwankungen bis zu 50 Prozent erzielt werden . Der verein -

harten Restriktion sollte eine gleitende Skala zugrunde gelegt wer -

den , nach der die schlechteren Sorten , am gröbsten zu pflücken waren ,

so daß im Durchschnitt mehr feinere Sorten auf den Markt kamen .

Die folgende Tabelle zeigt das Ergebnis der Restrik -
t i o n. Die T e e a u s f ü h r der wichtigsten Produzenten ( mit Aus -

nähme Chinas ) betrug in Millionen Pfund :

Indiens Ernte , die aus klimatischen Gründen 1930 nicht gut war ,

ging um 40 Millionen Pfund zurück , also um mehr , als im Plan

vorgesehen war , während die niederländischen Gebiete ihre Ernte

fast nicht eingeschränkt haben .

Das führte dazu , daß die britischen Pflanzer sich bis jetzt nicht
bereit erklärt haben , die abgelaufen « Vereinbarung über die Re »

strittion zu erneuern . Di « Niederländer erklärten , der Mißerfolg
ihrer Einschränkung sei darauf zurückzuführen , daß die eingeborenen
Pflanzer ihr « Ernten der Kontrolle entzogen hätten . Das ist weit -

gehend unrichtig , weil der Eingeborenentee vorwiegend von den

europäischen Händlern schon auf der Insel aufgekauft wird . ( „ Aus -

kaufte «" . )

Anfang » rechnete man mit einer Einigung über die Restriktion .
Die niederländischen Produzenten sind sehr vorsichtig und halten
schon jetzt 10 bis 12 Prozent der billigeren Sorten vom Markt

fern . Diese Borräte hätten , wenn die Vereinbarung zustande ge -
kommen wäre , v e rn tzch t e t werden sollen . Di « Niederländer sind

deshalb zu weitgehenden Zugeständnissen bereit , well sie fürchten ,

daß Großbritannien einen Teezoll einführt , der dann

zwangsläufig mit einem Vorzugszoll für Britisch - Jndien verbunden

wäre .

Inzwischen aber hat eine Abftfmmung unter den britischen

Pflanzern stattgefunden und es haben sich sechzig Prozent gegen
eine Erneuerung der Restriktion ausgesprochen . Somit ist vorläufig
die freie Konkurrenz auf dem Weltmarkt wieder hergestellt .
Die unmittelbare Folge dieses Entschlusses war eine leicht « S e n .
k u n g der Teepreise . Z — L

Orenslein u. Koppel gibt keine Dividende . In der Aufsichtsrats »
sitzung der Orenstein u. Koppel A. - G. , Berlin , wurde beschlossen , der
auf den 10. Juni einzuberufenden Generalversammlung vorzu -
schlagen , von einer Dividendenausschüttung Abstand zu nehmen
(i. V. 6 Proz . Dividende auf 36 Millionen M. Stammkapital ) und
den ausgewiesenen Reingewinn von 373 951 M. (i. V. 2 430 982 M. )
aus neue Rechnung vorzutragen . — Wir werden den Geschäfts -
bericht abwarten , um zu dieser Mitteilung abschließend Stellung zu
nehmen .
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Krau Schulze im Arbeitsamt .
Ein Beitrag zu dem Kapitel : Unpopuläre Sparmaßnahmen .

Vor dem Abteilungsleiter des Arbeitsomtes sitzt Frau Schulze .
Reinemachefrau . Ihr Fall ist zwar kein Ausnahmefall , aber döch
so, daß sich der Abteilungsleiter selbst mit ihin beschäftigte .

Auf ihrer Entlassungsbeschcinigung steht : „Fristlos , wegen Un -

chrlichkeit " .
Sie . ist hochschwanger , im achten Monat . Als der Kantinen -

Pächter der Fabrik , wo Frau Schulze Reinemachefrau war , eines

Morgens die Kantine betrat , stellte er fest , daß an den aufgereihte »
Bockwürsten ein Paar fehlte . Verhör der Reinemachefrau . Frau
Schulze gesteht , die Bockwurst in einem Anfall unwiderstehlicher
Eßlust genommen zu haben und erklärt sich bereit , die Bockwurst
zu zahlen . Der Kantinenpächter nimmt zwar das Geld , hält sich
aber entsprechend den Borschriften der PersonoUeitung der Firma
für verpflichtet , den Fall zu melden . Ergebnis : Frau Schulze wird

fristlos entlassen .
Hier eine Einschaltung . Es ist keine Seltenheit , daß Firmen ,

die eine eigene Betriebskrankenkasse haben — und dies ist hier der

Fall — schwangere Frauen aus irgendwelchen Gründen entlassen .
Nach dem Gesetz über die Wochenhilfe hoben schwangere Frauen
sechs Wochen vor und vier Wochen nach der Entbindung Anspruch
auf Wocheichilfe , das heißt auf Dreiviertel ihres Lohnes , wovon
das Reich SV M. zahlt . Im Falle der Frau Schulze würde das

insgesamt ISO M. ausmachen ; für die Betriebskrankenkofse bliebe
der Betrag von 1<X» M. zu zahlen .

Der Abteilungsleiter überlegt . Nach der Notverordnung müßte
Frau Schulze jetzt eine Sperrfrist von sechs Wochen
durchmachen . Dazu kämen dann noch zwei Wochen Warte -

f r i st. ' Frau Schulze ist nämlich nicht legal verheiratet . Sie
wollten ja schon längst heiraten , da wurde er aber arbeitslos , und

nun ist er bereits auch aus der Krisenfürsorge a u s g e st e u e r t.

Wird die Sperfrist verhängt , dann bekommt auch Frau Schulze
5 Wochen long keine Arbeitslosenunterstützung .
Sie bekommt aber auch dann keine Wochenhilfe . Nach dem

Gesetz über die Wochenhilfe muß die zu Unterstützende vorher zehn
Monate lang beitragspflichtig versichert gewesen sein . Wird die

Sperrfrist verhäng : , dann erfüllt die Reinemachefrau nicht diese

Voraussetzungen .

Der Abteilungsleiter , dem die schwangere Frau nur unter stoß -
weisem Schluchzen ihre Geschichte zu erzählen vermag , geht zum
Vorsteher des Arbeitsamtes , schildert ihm den Fall mit allen seinen
tragischen Konsequenzen und plädiert für eine menschliche Hand -

habung der Paragraphen . Es liege Mundraub vor , außerdem
könne bezweifelt werden , ob eine Hochschwangere in einem solchen
Falle noch freie Willensbestimmung habe .

Nach reiflicher Ueberlegung und nach Einsichtnahme der Para -
graphen , Borschriften , Anweisungen und Entscheidungen verfügt
der Vorsteher des Arbeitsamtes , daß die Sperrfrist verhängt
werden müsse .

Das ist beinahe ein Todesurteil für die Frau und das
kommende Kind .

Der Abteilungsleiter , der es nicht nur mit den Paragraphen
und Borschristen , der es unmittelbar mit dem schluchzenden Häuslein
Unglück zu tun hat , rechnet schnell die Fristen und ihr « Aus -

Wirkungen nochmals durch und beschließt , entgegen der Anweisung
des Vorstehers dc5 Arbeitsamtes die Sperrfrist — auch dies ist

zulässig — auf drei Wochen herabzusetzen . Mit Dutzenden von
anderen Entscheidungen unterbreitet er auch dies « dem Vorsteher

zur Unterschrift , der , wie immer , ohne sie durchzulesen , die Ent -

scheidungen unterschreibt .

Frau Schulze und ihr Kind werden sozusagen mit einem

blauen Auge davonkommen .

Der Reichskanzler hat angekündigt , daß die Reichs -

regicrug „ unpopuläre Sparmaßnahmen " vorzunehmen

. beabsichtige . Der Fall der Frau S. chulze ist nur einer unter

Hunderttausenden . Er zeigt die F o l g e n der voraufgegangenen
Sparmaßnahmen , deren nähere Bezeichnung wohl überflüssig ist .

Man spart bei den Arbeitslosen , bei den Kranken , bei den

Sozialrentnern , man verteuert die Lebenshaltung durch eine über -

spitzte Schutzzollpolitik . Man subventioniert aber die Großgrund -

besitzer und verschont die Kapitalrentner .
Wenn die Reichsregierung noch weitere Sparmaßnahmen , wie

die bisherigen vornehmen sollte , dann kann sie sich auf allerlei

Ueberraschungen gesaßt machen .

ADV . zur WirMastskrise .
Gegen neuen Gehalisabbau . - Für Arbeitszeitverkürzung .

Der Bundesausschuß des Allgemeinen Deutschen I

B e o m t e nb u n d e s hat in seiner Sitzung von , lZ . Mai nach >

einem Referat von Reichstagsabgeordneten Genossen Dr . V ö l t c r

einstimmig eine Entschließung angenommen , in der festgestellt wird ,

,chaß der von der Reichsregierung eingeleitete allgemeine Abbau

der Löhne und Gehälter nicht zu der erstrebten Belebung
der Wirtschaft geführt Hot und nicht führen konnte , da er durch

Verringerung der Messenkaufkrast die Besckläftjgungs -
losigkeit der Industrie und der übrigen Wirtschaftszweige afewcr

vergrößern mußte . Der Bundesausschuß halt sich daher für vcr -

pflichtet . �

die Reichsregicrung auf da » eindringlichste vor der Durch -

sührung einer neuen Kürzung der Deomtengehälker zu warnen .

Er lehnt einen solchen weiteren Abbau der Beomtenbczüge ab .

Di « Beamten der unteren und mittleren Gruppen , die heute schon
vielfach in Not und Schulden geraten sind , können eine

weitere Verschlechterung ihres Lebensstandards nicht ertragen , zumal

auf der anderen Seite wichtige Lebensmittel bereits wieder im

Preise steigen und insbesondere die Wohnungs mieten schon

jetzt von diesen Beamtengruppe » kaum noch bestritten werden

können . Hinzu kommt , daß die völlig ungerechte und unsoziale

Form des gegenwärtigen sechs prozentigcn

Gehaltsabzuges gerade

die am schlechtesten gestellten Beamten am schwersten belastet .

Der Bundesausschuß weist ferner die Angriffe auf . die

Beamtenschaft , die neuerdings wieder von einem Teile der Oeffcnt -

lichkeit in völlig verständnisloser Weise erhoben werden und die

mehr zu einer wahren Beamteahetze ausarten , auf das schärfste

Der Arbeitsmarkt in Verlin .
Wachsende Lasten der Stadt .

Noch den vorläufigen Feststellungen des Landesarbcitsamtes

Brandenburg ist die Zahl der Arbeitslosen in der Reichs -

Hauptstadt wieder , wenn auch unbedeutend , gestiegen . Während

die Zahl der Hauptuntcrstützungsempfänger in der

Arbeitslosenversicherung von 161664 am 1. April auf

146 918 am 1. Mai zurückging , stieg infolge der langen Dauer der

Arbeitslosigkeit zunächst die Zahl der Krisenuntcrstützungs -

empfönger in derselben Zeit von 98 183 auf 199 783 .

Dieser Gesamtrückgang wird aber mehr als kompensiert durch

die immer größer werdende Schar der der st ä d t i s ch e n Unter -

stützung anheimfallenden Wohlfahrtserwerbslos ' en , deren

Zahl von 149197 Ende März auf 152S33 Ende April an -

stieg , wodurch sich das Gesamtresultat der unterstützten Arbeits -

losen in der Reichshauptstadt von 399 994 am 1. April auf 499 2S4

am 1. Mai erhöht . Die Zahl der in den Listen der Arbeits -

ämter eingetragenen Arbeitsuchenden — das sind Arbeits - >

willige , die aber nicht sämtliche Unterstützung beziehen — stellt sich

noch etwas höher ; sie belief sich am 1. Mai auf 446 741 gegenüber
437336 am 1- des Vormonats . Der Rückgang von rund 19 999

zeigt , wie katastrophal der Arbeitsmarkt gerade in Berlin ist .

zurück und bedauert , daß die Reichsregierung diesen Treibereien

nicht entschiedener entgegentritt . Di « Beamtenschaft gewinnt dadurch
den Eindruck , daß die maßgebenden Stellen diese mit unsachlichen
Mitteln erzeugte öffentliche Stimmung zur Rechtfertigung für eine
weitere Herabdrückung der Lebenshaltung der Beamtenschaft
benutzt . Die Beamtenschast , die in den vergangenen Jahren zahl -
reiche Opfer bringen mußte , verwahrt sich gegen «ine solche
Behandlung , chie nicht geeignet ist , das Vertrauen zwischen ihr und
den l�Ienoeii Sicllen im Staate zu . besestigen . D .

Der ' Bundesausschuß betont nochmals bis vom ADB . und

feinen Verbänden stets vertretene Auffasiung , daß die Beamten -

schaft das größte Interesse an einer geordneten Finanz -
Wirtschaft in den öffentlichen Körperschaften hat . Die Beamten -

sckaft kann aber erwarten , daß

die notwendige Sanierung nicht fortgesetzt in erster Linie aus
kosten der Leamtenbesoldung

als dem Punkte des schwächsten Widerstandes durchgeführt , sondern
daß dort gespart wird , wo in der heutigen Notzeit Ausgaben
unterbleiben können , und daß die Mittel zur Ileberwindung der

gegenwärtigen Krise durch gerechte Verteilung unter Heranziehung
aller , insbesondere der tragfähigen Schichten aufgebracht werden .

Der Bundesausschuß bringt ferner zum Ausdruck , daß der
ADB . und seine Verbände den Kampf um «ine Herabsetzung
der überaus langen Dien ft schichten und Arbeits -

zeiten im Reichsbahnbetriebe und in den übrigen Verwaltungen
und Betrieben nachdrücklich unterstützt . Bei dem heutigen Stande
der Arbeitslosigkeit geht es nicht länger an , daß auf der einen
Seite ein Teil des Personals übermäßig beansprucht wird , während
auf der anderen Seite Kurzarbeit und Feierschichten eingeführt
werden .

Ltnier falscher Flagge .
Zur Vetriebsrätewahl bei der Zieichspost .

Am Sonnabend beginnen die Betriebsrätewahlen bei
der Deutschen R e i ch s p o ft . Kommunisten und National -

fozialisten , denen die bisherigen Wahlersalge des Gesamtoerbandes
bei den Kommunal - und vor allem bei den Verkehrsbetrieben schwer
im Magen liegen , haben zu einem neuen Angriff auf die Position
der freien Gewerkschaften alle Kraft aufgeboten . Vor allem hoffen
die Nazis Wahlgeschäfte zu machen .

Schade , daß die Hitlerbrnder es nicht wagen , mit offe -
n e m Visier zu kämpfen . Sie verstecken sich hinter der

„ Deutschen Postgewerkschaf t ". Würden sie mit einer

eigenen Liste hervortreten , dann könnte man sie ganz andere beim

Schopf packen . So aber können sie sich unter den Fittichen einer so-
genannten neutralen Vereinigung verkriechen und im Dunkeln

weiterwühlen .
Die „ Deutsche P o st g e w e r k s ch a f t " hat sich eine schöne

Laus in den Pelz gesetzt . Aus Angst , von den Nazis aufgefressen

zu werden , heg� sie die Nazis , so daß diese sich ins gemachte Bett

legen können . Auf der Vorschlagsliste mit dem Kennwort „ Deutsche

Postgewerkschaft " zur Wahl des Zentral - Betriebsrats bei der

Reichspost steht an zweiter Stelle sogar ein gelber Hitler -
mann , ein gewisser Eugen Marquardt . Er war im Mai ver -

gangenen Jahres Spitzenkandidat der Gelben und ar -

bellete bis zum letzten Herbst für den gelben „ Reichsbund deutscher

Arbeiter " . Im Herbst 1939 gingen die Gelben zu den Nazis , und

Herr Marquardt fiel sofort die Treppe hinauf . Die Stimmen , die

auf die Liste mit dem Kennwort „ Deutsche Postgewcrkschaft " fallen ,
werden nach den Wahlen die Nazis für sich reklamieren ,

zum Teil nicht mit Unrecht .
Damit ist aber für die kämpfende Postarbellerjchaft das Kampf -

feld klar . Wer nicht fein eigener Totengräber fein will , wer

nicht die Todfeinde der Gewerkschaften , die Scharfmacherlakaien des
Herrn Hitler unterstützen will , der kann nur die L ist c n d e s

Gefamtvrrbandcs , Reichsabteilung Post und Telegrophie ,
wählen .

Der Gesamtverband ist kein zweideutiges Ding
wie die sogenannte neutrale „ Deutsche Postgewerkschaft " . Beim Gc -

samtverband weiß jeder , woran er ist . Der Gejamtverband kämpft
mll offenem Visier . Der Gesamtverband ist ein Verband , der sich
mit seinen L e i st u n g e n sehen lassen , kann . Seine Mitglieder
haben in allen Lebenslagen an ihrer Gewerkschaft einen t a t k r ä f -
t i g e n Helfer . Die Deutsche Postgewerkschaft zahlt keinen Pfen -
nig Arbeitslosenunterstützung , weil sie ihre Mitglieder , wenn sie von
der Post auf die Straße gesetzt werden , einfach ausderOrgani -
sation hinauswirft .

Streik im Ounggroßhandel .
Gegen einen zweiten Lohnabbau .

Schon seit Januar wird im Berliner Dunggroßhandel trotz
eines allgemeinverbindlich erklärten Tarifvertrages , der einen

Wochcnlohn von 62 Mark vorsieht , für 57 Mark Wochenlohn ge -
arbeitet . Die Arbeller des Dunggroßhandels hallen sich auf Grund
der schlechten Konjunktur mit den Unternehmern damals verständigt ,
einen Lohnabbau von 5 Mark pro Woche freiwillig zu tragen .

Durch dieses Entgegenkommen der Arbeiter anscheinend er -
muntert , versuchten die Unternehmer , auf dem Umwege über den

Schlichtungsausschuß einen weiteren Lohnabbau durchzu -
führen . Sie kündigten den Lohntarif zum 31. Mai und den Mantel -

tarif zum 39. Juni . Vor dem Schlichtungsausschuß kam es zu keiner

Einigung . Es wurde lediglich vom Gewerberat Körner der Vor -

schlag gemacht , die Löhne auf 54 Mark zu senken und den

Monteltarif unverändert bis zum 39. September zu verlängern .
Bis zu diesem Termin sollte auch der Wochenlohn von 54 Mark

Geltung haben .
Ohne auf Grund dieses Vergleichsvorschlages eine Verständigung

mll der zuständigen Tarifgewerkschaft , dem Gesamtverband , herbei -
zusühren , wurde den Arbeitern einfach ein Lohn von 54 Mark ,
anstatt wie bisher 57 Mark , ausgezahlt . Weiter wurde den Ar -
beitern angekündigt , daß ihnen der tarifmäßig vereinbarte Urlaub

überhaupt nicht mehr gewährt würde .

Dieses Diktat quittierten die Arbeiter mit der Arbeitsein -

st e l l u n g. Die beiden größten Unternehmen , die im Berliner

Dunggroßhandel ausschlaggebend sind , haben sich nunmehr , offenbor
pro korma , zu einer Düngerhandels - A. - G. zusammengeschloisen und
unter diesem Namen durch Inserat im Arbeitsmarkt der „ Berliner
Morgenpost " Streikbrecher gesucht . Es haben sich auch
einige Elemente gefunden , hauptsächlich Söhne von Molkereibesitzern ,
die den Streikenden in den Rücken gefallen sind . Die Streikenden
werden aber trotzdem mit aller Macht versuchen , den Lohn , den sie
sich freiwillig schon um 5 Mark haben abbauen lassen . und der für
diese schwere und widerliche Arbeit wirklich nicht sehr hoch ist , zu
halten . Sie hoffen , in ihrem Kampf auch die Unterstützung aller
Arbeiter des Berliner Fuhrgewerbes zu finden . Jedenfalls sind
all « Arbeiter , die in Berlin zur Zell . Dung fahren , Strefk -

hreche . r . . . ,� � ■ • : , . ■

Ein Svjähriger Textiler .
Josef F « i n h a l s, am 15. Mai 1871 zu Aachen geboren .

wurde Tuchweber und trat bald dem Webfachverein bei . mll dem
er 1891 , als der Deutsche Tcxtilarbeiter - Verband gegründet wurde .

zum Verband kam . Im April 1903 wurde Genosse Feinhals
Geschäftsführer seines Verbandes in Aachen , 1998 in Barmen und
1919 Gauleiter in Augsburg . Seit 1. Oktober 1919 ist er Sekretär
im Verbandsvorstand in Berlin und lellet die Tarifabteilung . Was

so zwischen diesen Daten liegt , ist nichts weniger als ein Stück

Geschichte des Textilarbeiter - Vcrbandes und der modernen Arbeiter »

bewegung überhaupt .
Josef F e i n h a l s hat von der Pike aus gedient und im

Dienste der Organisation stets seinen Mann gestellt . Möge es ihm

oergönnt sein , noch viele Jahre seinen verantwortungsvollen Posten
im Deutschen Textilarbeiter - Verband wie im Vorläufigen Reichs -

wirtschaftsrat in voller Rüstigkeit auszufüllen .

Das Reich als Prozeßgegner .
Ziententragövie einer Stenotypistin .

Die Schlagworte von der „Reillenbegehrlichtell " und dem

„ mangelnden Arbellswillen " der Unfallverletzten fordern fast täglich
neue Opfer . Wenige Aerzte haben erkannt , wie gesundhellsschädigend .
ja sogar lebensgefährlich die Verletzung des Ehrgefühls und der

Borwurf der Simulation für einen Unfallverletzten werden können .
Vor dem Berlmer Arbeitsgericht schwebt seit fast zwei

Jahren der Prozeß einer Stenotypistin gegen das

DeutfcheReich : Im Gebäude des Landesfinanzamtes Branden -

bürg war wieder einmal der Fußboden sehr stark geölt , das Mädchen

glitt aus und bekam eine Kopfverletzung . Die Folgen dieser Ver -

letzung wurden von der Reichsoersicherung auf Grund des Obergut -
achtens der Charite - Ncrvcnklinik als ausreichend für die Ge -

Währung der Zl n g e st e l l t e n r e n t e anerkannt . Der Fiskus , der

jetzt als Arbeitgeber verklagt ist , will nicht anerkennen , daß die jähre -

lange Krankheit der Klägerin auf diesen Unfall zurückzuführen ist .
Die Behörde bestreitet ihre Schuld an diesem Unfall und die verant -

wortliche Reinemachefrau als Zeugin bekundet , es wäre zwei Wochen
vor dem Unfall das letztemal geölt worden .

Gegen diese Darstellung sprechen andere Zeugenaussagen , nach
denen am gleichen Tage ein Beamter auf demselben Korridor ge -
fallen ist . Nach dem Unfall wurde nachweislich weniger stark geölt .

Nachdem der Prozeß bis zur Entscheidung des Oberverfiche -

rungsamtes lange Zeit geruht hatte , wurde mit Rücksicht aus schwe -
beiwe Bcrgleichsv erHandlungen mehrere Male vertagt .
Im letzten Termin vor dem Arbeitsgericht betonte der Bertrctcr des

Finanzministeriums , daß der Minister noch immer zu einem Ver -

gleich bereit fei ; er bat um nochmalige Vertagung , well nur noch



die Personalakten aus einer früheren Tätigkeit der Klägerin beim

Reichsmarineaml angefordert werden sollten Sozusagen eine

Formsache , um sich davon zu überzeugen , baß nicht etwa die

gleiche Krankheit schon früher vor dem Unfall bestanden hat .
Der von Amtsgericht für die Klägerin als geseAlicher Psleger

bestellte Anwalt und ihre Aerztin bewilligten diese Vertagung sehr

ungern , wollten aber die Vergleichsmöglichteit als einzig vernünf .
tigen schmerzlosen Abschluß nicht zerstören . Die Behörde dagegen
benutzt diese letzte Frist zu ganz neuen Beschuldigungen
der Klägerin . Kleine Nachlässigkeiten aus früheren Jahren , Unter »

Haltungen im Büro (! ) werden zum Beweis eines alten Nerven -
leidens herangezogen !

Derartige Methoden sind einer Behörde unwürdig . Die perfön -
lichen Angriffe gegen den Arbeitswillen und die Berufsehr « der

Klägerin sind durchaus geeignet , den letzten Rest von Heilungs -
Möglichkeit radikal zu zerstören .

Hausangestettte , Augen auf !
Laßt euch nicht neppen und hinters Licht führe « .

Au Sonntag , dem 10. Mai , abends 8 Uhr , wurden die Berliner

Hausangestellten zu einer Versammlung nach den „ Nationalhof »
Festsälen " , Bulowstraße , eingeladen . Di « Handzettel , die auf der

Straße und den Arbeitsnachweisen verteilt wurden , forderten zum
zahlreichen Besuch der Versammlung auf . Gemütliches Beisammen -
sein der Hausangestellten mit Vortrag und Tanz , prima Jazzmusik ,
sollten den Abend ausfüllen . Weil durch die Not der Zeit das
Elend aller Hausangestellten immer größer wird , sollte gleichzeitig
die Gründung eines Hausangestelltenvereins er -

folgen , um die Notlage zu beseitigen . „Hausangestellte , erscheint in

Massen " war die Losung . Wer Einberufer ist , war aus dem Hand »
zettel nicht ersichtlich , auch nicht , daß beim Eintritt eine Mark

zu zahlen sei.
Ein Teil der Hausangestellten machte wieder kehrt als eine

Mark Eintrittsgeld gefordert wurde . Es blieben nur fünf Tanz -
Pärchen , die aber kein « Hausangestellten waren . Die Mit -

glieder des Zentraloerbandes der Hausangestellten , die außerdem
erschienen waren , verlangten den angekündigten Vortrag bei freiem
Eintritt zu hören » was ihnen nach langem Verhandeln nacht » um
23 Uhr zugesagt wurde . Der Referent war allerdings nicht er -
schienen und so übernahm « in Mitglied des Zentralver -
b a n d e s das Wart und teilte mit , daß der geplant « Verein den

Zweck haben soll , „die Stellenvermittlung zu pflegen " , eine Mit -

teilung , die großes Gelächter hervorrief .
Ehriftine Höger vom Zeuiraloerband der Hausaagesielllen

nahm . dann da » Wort und setzte allen auseinander , daß ein neuer
Verein vollkommen überflüssig sei, denn der Zentraloerband der

Hausanzpstellten bestehe seit 25 Jahren und wenn Derbesserungen
erzielt wurden , sei es dem Kampf dieser Organisation zu danken .

Einer der Einberuser , ein Diener , sagte darauf : „ Wir wollen
keinen Kampf , sondern wir wollen flehen bleiben , wo wir fehl
stehen . " Nach dieser „ Rede " brachten die Mitglieder des Zentral¬
verbandes ein Hoch aus ihren Verband aus und verließen di « gast¬
liche Statte , rmchd « n st « noch «inigs Aufnahmen für den Verband

gemacht hatten . ,
Die beiden an der Kasse sitzenden „ Diener " , ganz naw «

Jungens . und zwar Friedrich Butzlafs , Kurfürstenstraß « 171 , und

Fritz Litzki . Tievgartenstraße 24 «, sind sicher Werkzeug « von Per »
fönen , die ein großes Interesse haben , die Hausangestellten in ihr «

Netz « zn locken : denn wer bezahlt di « Saalmiete , die Musiker und

was sonst noch dazu gehört ? Wer steckt hinter dem Theater ?
Notwendig ist jedenfalls , daß die organisierte Arbeiterschaft oll «

Hausaogeskellken , ob männlich oder weiblich , dem Zenlralverbaod
der Hausaagestellien zuführt , der Reichsfachgruppe im Gesamwer -
band , Baizreuther Straße 31 , damit nicht unberufen « Elemente die
Not der Hausangestellten gewerbsmäßig ausnutzen .

Die Auswirkungen des Lohnabbaues .
Bericht der Buchbinder .

In der Generaloersammlung der Berliner Buchbinder am

Mittwoch im Gewerkschaftshaus erstattete Genosse P r i e m e r für
den erkrankten Bevollmächtigten Genossen Jmhof den Geschäfts -
b e r i ch t für da » erste Quartal .

Wie zur Zeit leider all « verantwortlichen Gewerkschastsfunttio -
näre konnte auch er mit großen agitatorischen und lohnpolitischcn

Erfolgen nicht aufwarten . Auch für die Berliner Buchbinder stand
das erste Quartal im Zeichen des Kampfes gegen den Lohn -
abbau . Den Lohnabbaureigen eröfsneten die Unternehmer in der

Luxuspapierbranche , wo ein Abbau der Akkorde um 6 Prozent und
der Zeitlöhne um 4 Prozent erfolgte . Es folgte dann der sechs -
prozentige Lohnabbau in den Betrieben des Arbeitgeberverbandes
der Papier verarbeitenden Industrie ( Api ) . des Verbandes

Deutscher Buchbindereibesitzer ( DDB. ) , der Duchdruckereibesttzer und

Kartonnagenfabrikanten . Hinzu kam noch eine ganze Anzahl
kleinerer örtlicher Lohnbewegungen , deren Endergebnis im allge -
meinen ebenfalls ein sechsprozentiger Lohnabbau war . Dem Der -

such verschiedener Firmen , auch die übertariflichen Löhne zu
kürzen , konnte überall mit Erfolg begegnet werden .

Die Arbeitslosigkeit war auch am Schluß des zweiten
Quartals noch außerordentlich groß . Gegenüber dem Zl . Januar
war die Zahl der am 21 . März auf dem Facharbeitsnachweis der

Buchbinder eingetragenen Arbeitslosen um rund 400 auf 5122 ,
darunter 271 « weiblich «, zurückgegangen . Ob dieser Rück -

gang der Zahl der Arbeitslosen das Anziehen der Koniunktnr im

Buchbindergewerbe bedeutet , ist sehr fraglich , zumal in der gleichen
Zeit die Zahl der Kurzarbeiter um rund « 00 gestiegen ist .

Bei den Betriebsräte wählen hat die RGO . in den
Berliner Buchbindereien so gut wie gar nicht Fuß fassen können .
In den wenlgen Betrieben , wo den freien Gewerkschaften NGO . -

Listen entgegengestellt wurden , hat die Organisationsleitung diese
Verbandsschädlinge konsequent ausgeschlosien . Mit ollem Nachdruck
erklärte Genosse Priemer zum Schluß , daß die Ortsverwaltung
gegenüber der RGO . auch in Zukunft mit der gleichen Unnach .
sichtigkeit vorgehen wird .

Die ungünstige Auswirkung der Arbeitslosigkeit auf die

Finanzen der Organisation ging au » dem Kassenbericht des
Genossen Bytomskl hervor . Infolg « des geringen Beitragseinganges
ging der Lokalkassenbestanh um mehr als 7W0 Mark auf 63 353
Mark zurück .

LnieruaiionalerAngeflettienkongreß .
Der viert « International « Kongreß der

Privatangestellten , der zur Zeit in Amsterdam tagt / sprach

sich einstimmig für die Durchführung des Stockholmer Wirtschaft »-

Programms des JGD . aus . Er verpflichtete all « ihm angeschlossenen

Verbände , sich mit größer Energie für die Verwirklichung diese »

Programms «inzusetzen . Mit besonderem Nachdruck fordert der Kon -

greß in einer besonderen Entschließung : Einführung der

Vierzigstundenwoche . Verlängerung der Schulpflicht bis

zum IS . Lebensjahr . Herabsetzung der Altersgrenze für den An -

spruch auf Altersrente , lange Kündigungsfristen zugunsten der

Arbeitnehmer und «ine durch den Arbeitgeber und den Staat auf »

zubringende Staatspension . Die Verschlechterung der Lage der

arbeitenden Bevölkerung seit dem letzten JGB . - Kongreß zwingt nach

der . Auffassung der Privatangestellten zu einer Beschleunigung
der internationalen Zusammenarbeit der Arbeit -

nehmer . _

Dänischer Gewerkfchastskongreß .
In Kopenhagen trat am Dienstag der Kongreß des

Allgemeinen Gewerkschaftsbundes zusammen . Der

Vorsitzende Wilhelm Nygaard erstattete den Geschäftsbericht für
die letzten drei Jahr « . Die Stellung der Hauptleitung während de ,

jüngsten großen Arbeitskonflikts , der beinahe zu einer Riesenaus -

sperrung geführt hätte , wurde mit 700 gegen 28 Stimmen g e -

billigt .
_

Achtung , Briefumschlog Arbeiterlanen ! Die Firma A. u. C.

Schneidewind , Beuthstr . 1, hat die beschäftigten Brieiumschlag -
Arbeiterinnen , weil sie sich einen tarifwidrigen Lohnabbau nicht

gefallen lasten wollten , ausgesperrt . Obwohl bereits durch

Schiedsspruch die Akkordlöhne um 6,2 Proz . gekürzt sind , will die

Firma die Löhne um westere 10 bis 18 Proz . kürzen . Wir ersuchen
all « Berufsangehörigen , Solidarität zu üben und chie Aus -

gesperrten m jeder Hinsicht zu unterstützen .
Verband der Buchbinder . Die Ortsverwaltung .

B«trl »b»fralti »» bn « $ » . Städtische « Obdach «ribelftra »«. K
Kj üRorocn , ffuitaa . 20 Übt . Lokal Nudtttti «, tzablinillißt . 9, ffrctUon »- ZZ
W (itHIKfl. Z""
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KreieGeweptschafis « Jugend Berlin

tj ■
Statt , Sanr . tttloa : tUticaid : Zueenddeim ( StfinOuct Str . 9. fiafirt
— eiör . lytultc Zttt SuaerSbeim Xitdfir . 18. Huf Schni »elia «d ttach
fiSnioomuftccbouftn . — ( SefttcMtBasut : Iugendborm Note Sdrnl ' .

ffloteitburoet Str . 2. vir otronftalirt mit Teael und Reinickendorf ein «
Schnid - vaiib . — Südosten : Zuaendheim Reichenberget Str . 68 ( ffeutvacirbaut ) .
Simnielfadrl . — Tempeldos : Sugcndbcirn . Lujeum German' alir . i —6. Wir
fadten nach Tegel . — Moabit : Iugenichelm Lehrter Str . 19 —IS. Srunv - nfghtt .
— Ren . Lichtenberg : Iiigendfirm : Munterst : . 4«. Wir sind auf froher ssabrt . —
Semertschaftohan «: ffaict nach ZZirtenwerder . — Landsberger Pl - g: Jugend -
beim Diestelmenerstr . 5. Wir lind auf Fahrt . — Staaten : Fugendhejm , 17. Bolko -
fchnl«. Staaken , Gartenstadt , flirchplak . Fahrt . — Südring : Äreis�schnige ! -
fahrt nach dem Nutheial . Treffen 714 Uhr Bahnhof Neukölln . — Zngendgrnrtc
de » Sesam toerband «»: Srsamtfahrt der Iugendadteilung . . Rund um Rots -
dam. » Treffpunkt 7 llhr Potsdamer Bahnhof . Eingang Wanr. fee - Bahnbof . —
Zngendarnpp « de« Leutich «» Belleidnngiardeiter . Berbando, : Wanderung nach
Brieselang . Treffen 7 llhr Lehrter Haüptbahnhof . — Morgen , Freitag , Rück.
«ab « der Wand erb ibliotheken .

Lvoendarupv « deSZenirolverbande « der Anoeflellten

», Donnerstag , finden folgende Veranstaltungen statt : Pankow -
" Im

' - - - -Stüh
Riedl

find .
Norden : Zugrndihei « Lorbingstr . 19. Vortrag : »Der Lehrling im Ärd«ir »tccht "
Referent : SJungeJ, — Südwest : Jugendheim fontirr . 11 (2. SM, Suergebäude
1 Trevv «, Zimmer 9). SEufif . und Liederabend . — Di « Uebungsllrma . Berlwrr
Druckerei und Verlagoaesellichaft m. h. S. " hat ihren Lrbeitsabend van 20 di »
22 Uhr im Jugendheim Ebertritr . 12. — Di « Svortahteilung bat um 20 Uhr
Mitgliederrersammluna im Berdandsbau ».
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Die Straße stieg ins Unendlich «.
„ Wird sie schon bald ein Ende haben ? " , dachte sich Tonda und

blickte verzweifelt zum Himmel auf , der grait und unfreundlich
aussah , und aus dem ein feiner , alles durchnässender Regen herab -
rieselte .

Die Kette des zweträderigen Wagens , den er zog , schnitt ihm
scharf wie ein Schwert in die Eingeweid « und Tonda starrt « von
Zeit zu Zeit scheu auf sich selbst herunter , sich in seinem Unter -

bewußtsein darüber wundernd , daß sein flacher , dünner Bauch noch
nicht zerschnitten war .

Es war kühl und Tonda schwitzte dennoch . Der schmutzige
Schweiß in Gemeinschaft mit dem Regen bildete ein Bächlein , das

sich ihm in den geöffneten Mund ergoß , ihm auf der Zunge einen

bittersolzigen Geschmack hinterlassend . Der schlüpfrige und dünn «
Kot mochte dos Pflaster zu einer Rutschbahn . Dem Tonda glitten
die Bein « wie auf dem Eise aus . Je höher und weiter die Straße
anstieg , desto schwerer und immer schwerer schien dem Tonda die

Wagenlast vorzukommen .
Doch er dacht « weder an die steil « Straße , noch an den Kot ,

noch an den Regen , noch an die schwere Last . Nur von Zest zu
Zest entschlüpft « seinen Lippen ein „ Sakra — Sakra — Himmel ! "
In seiner Seele brannte nur ein einziger , sehnlicher Wunsch , «in

verzweifelter , für den er die Hälfte seines Lebens hingegeben hätte :
Wenn nur schon diese Straße ein Ende hätte . Ein Ende , ach ein
Ende ! Dann konzmt wieder die ebene Straße , dort lausen die

Schienen der elektrischen Straßenbahn , und aus ihnen kann man —
wenn der Schutzmann nicht hinsieht — schön und bequem fahren ,
den Rücken wieder ordentlich strecken , den Füßen Erleichterung ver -

schassen , die Kette «in wenig lockern , so daß sie aufhören muß , in
den Bauch zu schneiden und auch der Schweiß kann abgetrocknet
werden und wird nicht mehr in den Mund rinnen . Ja , vielleicht
kann man sogar «in Liedel vor sich hinpfeisen . . . .

Wird denn die Straße bald ein Ende haben ?
Aengstlichkeit befällt unseren Tonda . Es kommt ihm vor , als

ob diese Gass « nie ein Ende hoben werden - Daß er diesen Wegen
ganze Tage lang , Monate , Jahre , ja das ganze Leben hindurch
ziehen müssen wird !

„ Verteufeltes Ttschlerhandwerk , verdammtes Tischlerhandwerk " ,
ilucht Tonda itn Geist « aus seinen Berus , ohne zu wissen , weshalb .
Vielleicht deshalb , weil das Wagenziehen und dos Tischlerhandwerk
erlernen für ihn eigentlich dos gleiche bedeutete .

Er seufzt tief auf . Niemals wird er mehr zur Ebene hinauf -
gelangen . Niemols mehr ausruhen . Niemals mehr die Last ab -

werfen , sich niedersetzen , sich satt essen , satt , ganz satt essen und aus -

schlafen : Ach — sott essen und ausschlafen ! Tonda kommt es vor ,
daß « S auf der Welt kein seligeres Gefühl geben könne , als in

weichen , weißen Federn zu liegen , mährend vom Ofen der warme

Geruch kochenden Kaffees herüberdustet und auf dem Tische «ine

Meng « Semmeln und Kipfel herüberlachen . Tonda hat einmal so
ein Bild wahrgenommen : Eine schön « jung « Dame lag ungezwungen
aus einem reich aufgebetteten Lager und ein Lakai in einer Livre

reichte ihr auf einer großen Tafle das Frühstück hin . Lange starrte
er auf dieses Bild und konnte es nicht begreifen , daß solche Leute
leben und daß so etwas überhaupt möglich fei . Mußt « er doch
selber noch zur Dunkelheit , am frühesten Morgen , aufstehen , wenn

ihn die beißende Kälte hin - und herschüttelt «, seine Augen ihm

gewaltsam , von selber wieder zufielen , so daß er hintoumelte und

sich an den Möbeln festhalten mußte , um nicht hinzustürzen . Cr

mußte m der Küche das Feuer anmachen , aufräumen . Wasser holen .

Nachher waren seine Augen schon munter , aber sein « Seele noch
immer schläfrig . Und es kam ihm vor , als ob ihm jemand mit der

Faust über den Kopf schlüge , wenn man ihn rief : „ Tonda , laus '

zum Bäck «: ! — Tonda , spring ' in den Keller nach Kohle ! — Tonda ,

inwh ' einen Sprung nach Zuckerl " Und so ging es in einem fort .

Unmlterdrochen wollten sie etwas von ihm , vom frühen Morgen bis

in die Nacht hinein mußte er ihnen zu Diensten sein . Und es geschah

auch zuweilen , wenn er am Abend auf der Hobelbank einschlief , daß

er mit einem plötzlichen Ruck erwachte , denn es kam ihm vor , daß

jemand ihn rief : „ Tonda , hol ' dies und jenes . "
Tonda lief , rannte , besorgte , gehorchte . Aber es schien ihm ,

als ob es gar nicht wahr sei, daß er bloß in einem bösen Traume

einherschreite , au » dem er einmal erwachen müsse . Er war über -

zeugt , daß er einmal erwachen und zurück nach Iinotschan , dort unter

den Abhang bei der Mühle , fähren werde , wo er wellte , ehe ihn

der Onkel bei dir Hand nahm und ihn in die Stadt brachte . Schön

erblühte Himmelschlüssel , Vergißmeinnicht und Maßliebchen mußte er

zurücklassen , einen kleinen Bach mit einem Nein « » Wehr , der seltsame

Märchen zu flüstern wußte , eine große Eich « mst einer breiten

Baumkrone , wo junge Stare ihr Nesthäuschen hotten und auf den

aus dem nahen Wälde Goldamseln und Spechte geflogen kamen und

rotbraun « Eichhörnchen ihre Schelmenstückchen trieben . Und nun

erst unser zottiger „Zigan ?" Der lief dem Tonda weit hinters Dorf

nach , bis Ihn der Onkel mit einem Steine oertrieb , damit er

zurückkehre . ■ •

Hier in Pxag , in diesem fremden , unbekannten Prag , gab es

weder Himmelschlüssel noch Vergißmeinnicht , hier sang keine Amsel ,

auch kein Wehr erklang hier wie «ine ferne Orgel und auch kein

Bächlein war hier mit seinen Märlein . Nur Lärm , Geräusch ,

Wagenrässeln , Geschrei ohne Unterlaß , Tag und Nacht , Nacht und

Tag . . . . Fremde Menschen , fremde Gegend .
„ Sakrament — wird denn nicht , bald ein Ende sein . . . ?" ,

flüsterte Tonda auss neue und vertrieb sich mit Gewall die Gedanken

an die Heimat . Seine Füße zitterten und der Kopf drehte sich ihm .
Und er ermannte sich wieder .

Nur ein einzige » Mal flog ein warmer Funken in fein Herz
und zündete dort . Er wußte gar nicht , wie das kam und zugmg .
Er stand auf dem Hofe und der Meister lud ihm die Last hoch und

schwer aus den Handwagen . Tonda spannte sich also selber ein ,
aber auf dem Hofe war hoher Kot und er konnte nicht sofort den

Wage « i » Bewegung bringen . Er versucht « es einmal so und

wieder so. aber es ging nicht .

Ein grobes Wort , wie ein Pellsche » schlag , fuhr ihm übers Gesicht .
„Ungeschickter Lümmel ! " , schrie der Meister und seine harte

Faust fuhr Tonda über den Kopf nieder .
Und da geschah , worüber sich der Tonda noch heute wundert

und was er nicht begreifen kann . Aus der Werkstätte lief ein junger
Arbeiter heraus — sie nannten ihn Wenzel — , schob den Meister

zur Seite , packt « Tonda bei der Hand , als ob er ihn schützen wollte ,
und schrie scharf : „ Ist ja auch ein Mensch — oder glauben Sie , ein
Tier ? " Dann zog er selber den Wagen auf die Gasse heraus und

kehrte schweigend an seine Arbeit zurück .
„ Dieser Sozialist muß aus meiner Werkstatt heraus ! " , schrie der

Meister in der Werkstättc und man hörte lange noch drinnen heftiges
Geschrei und Streit .

Nach einer Weile trat Wenzel aus der Wertstätte . Er war
bereits umgezogen und trug seinen Arbeitsrock in einem Päckchen
unter dem Arm .

Er schritt aus Tonda zu, reichte ihm die Hand : „ Leb ' wohl .
Tonda , und laß ' dich nicht unterkriegen . " Und Tonda fühlte gleich
eine solche Wärme ums Herz , daß es ihm schier zerschmolz . Cr

begann zu schluchzen und wußte nicht , weshalb , ob wegen der Ohr -

feige oder deshalb , weil ihm Wenzel die Hand zum Abschied

gereicht hatte . . .
Die Straße will kein Ende nehmen . . .
Er dachte noch und schluchzte . Die Füße wankten ihm . Er glitt

aus und der Wagen geriet aus dem Gleichgewichte . „ Noch bis dort -

hin , bis zu jener Ecke , noch ein Stückchen , bloß noch ein Stück - rl ,
und ich bin oben . " Er streckte den Hals , zog mit allen Kräften an
— es war vergeblich . Die Füße gaben auf dem glatten Boden

nach , die Kette glitt ihm auf die Füße herunter und er sank wie

ein abgehauener Stengel zu Boden . Er siel mit der Stirn aufs
Pflaster . Aber merkwürdig — er wollte gar nicht aufstehen . Er

kühlte schon nicht mehr die Last des Wagens . Irgend etwas Warmes

floß ihm über die Stirn « herunter , vor den Augen wurde es ihm
dunkel und sie schlössen sich. Er lag und es tat ihm so wohl . Nur

Irgendein Summen spürte er im Kopfe . „ Das ist unser Wehr " ,
dachte sich Tonda , ober er machte keine Anstrengung , ans Bachufer

zu laufen .
Aber nein — er blieb doch lieber liegen . Er spürt keinen

Wagen mehr , keine Kette schneidet mehr und der Regen kühlt so

wohlig den heißen Kops . Irgendwelche Schatten tanzen um ihn
herum , bleiben stehen und wie aus der Ferne hört er eine Stimme :

„ lelephonieren Sie an die Rettungsstation . "

Irgend jemand hebt chrr auf . Es ist ihm so angenehm zumute
„ Ich werde schlafen " , denkt er bei sich, „ich werde mich ausschlafen
— sie sollen mich nur nicht zu früh wieder aufwecken . " Und dann

spürt er , wie sie ihn aus etwas Weiches legen und mit ihm weg -

fahren .
Endlich kommt er zum Bewußtsein .
Er liegt in einem weihen , reinen Bette , in einem großen ,

schönen Saale . Durch die geöffneten Fenster hört man eine Amsel

singen und Spatzen zwitschern . Irgendeine junge Frau , in einer

großen Schürze , beugt sich über ihn herab und streichelt ihm die

Hände . Dann wendet sie sich um und sagt zu einem großen be -

drillten Herrn : „ So ein schwacher Bub , er ist doch kein Tier , daß
man so mit ihm umgehen kann . "

Der Herr nickt sanft mit dem Kopfe : „ Aber es wird auch nicht

mehr lange dauern . Diese Wagen mit den menschlichen Zugtieren
müssen aus Prag verschwinden . "

Tonda schließt die Augen , lächelt im Geiste und sagt zu sich
selber : „ Ich bin kein Tier , kein Tier . Und ich will schlafen , lange
schlafen und mich wie ein Mensch ausruhen . "

l -Zliiorllicrt » Uelictftlninn von 3- Neismann , Prag . )

SCenri SSarbuife : Sctl &UCnIWl �Heitel
Nebclschwaden sanken am Abend und brachten die Nacht schnell

näher . Nebelfetzen klebten an Bäumen und Sträuchern und hüllten

sie in seltsam wallende Gewänder . Louise Moret , die junge Frau
des Wächters , hatte ihren Rundgang beendet und schob aufatmend
den Eisenriegel vor das schwere Gartentor . Draußen verging das

graue Dämmern in tiefschwarze Finsternis . Nicht einmal den

Himmel und die Sterne konnte man mehr sehen . Nur der zitternde

Lichtstrahl der kleinen Laterne in ihrer Hand flatterte wie «in ruhe -

loses Irrlicht hin und her .
Sie sah nichts als diesen schmalen Lichtkegel , und doch glaubte

sie Schatten zwischen den Bäumen zu erkennen und fühlte Augen ,
die sie unausgesetzt beobachteten . Sie fröstelte und war froh , als

sie den Gartenkies unter ihren Füßen spürt «, der die Wege rund

um das Haus bedeckt «. Jetzt hatte sie nur mehr «in paar Schritte ,
ober es war ihr , als hörte sie schleichende Tritte hinter sich. Oder

war es vor ihr ? Oder draußen , hinter der Mauer ?

Im Gartenhaus war schon alles Licht erloschen , dort schlief ihr »
alt « Mutter , der einzig « Mensch , der sich in dieser Nacht außer ihr

auf dem Besitze befand . Wieder hörte sie Tritte , und ein Schatten

huschte an ihr vorbei . Warum hatte sie ihr Mann allein gelassen ,
hatte sogar den Hund mitgenommen ? Pflicht ? Gab es eine Pflicht .
die befahl , seine dumme , ängstliche , schutzlose Frau allein zu lassen ?

Angst ergriff sie wie ein Schwindelanfall , sie taumelte , stolpert «, aber

es war nur die erste Türstufe , an die ihr Fuß anstieß . Sie betrat

das Haus und wußte , drinnen wartete der Schrecken auf sie . Hinter

ihr schnappte der Riegel zu. Das Haus atmete ihr feine Wärme

entgegen , und sie wurde ein wenig froher , jenseits von Nacht ,

Finsternis und Einsamkeit zu sein .
In der Küche fand sie den Revolver , den ihr Mann zurück -

gelassen hatte . Er war zwar ungeladen , und die Patronen befanden
sich in der großen Truhe am Speicher , aber die Waffe in der Hand

gab ihr eine Spur von Sicherheit und Verantwortungsgefühl .
In der einen Hand die Laterne , in der andern den Revolver

drückte sie die Tür « zum Wohnzimmer auf und trat ein .
Da schrie sie auf .
Wie ein Raubtier vor dem Sprung stand gebückt ein Mann in

der Mitte des Zimmers und starrte sie an . Ein verlebtes , ge -
furchte » Gesicht mit Augen , furchterweckend und doch feige und

hinterlistig . Der Mund log schief wie durch ein ewiges Grinsen

oerzerrt . So kam der Mann langsam aus sie zu. Louise brüllte :

„ Zurück oder ich schieße " und hielt ihm Revolver und Laterne

drohend entgegen .
Er wich erschreckt zurück und brummte begütigend :
„ Madame ! Beruhigen Sie sich doch ! . . . Ich bin ' », der

Pierre . . . Ihr Mann schickt mich . . . ! "
Und er versuchte wieder , näher zu kommen .
Da erinnerte sich die Frau on irgendwelche Filme und schrie :
. chände hoch ! "
Und war doch erstaunt , daß der Mann ihr gehorcht «, stehen

blieb und die breiten behaarten Hände in die Höhe streckt «. Jetzt
hatte er ein so bestürztes , wehrloses Aussehen , daß sie einen Augen -
blick seinen Erklärungen glauben wollte . Aber doch lag in seinen
Augen ein tückisches Funkeln wie bei einem Raubtier , das unver -

sehens in die Falle geraten war .
Wieder versuchte er mit plumpen Worten seine Älnwesenheit zu

erklären , und manchmal glaubt » sie auch durch den Nebel , der vor
ihren Augen lag , eine täppische Liebeserklärung zu vernehmen . Sie

hörte Worte , verstand sie nicht , begriff sie nicht . Manchmal ließ der
Mann die Hände ermüdet sinken , aber ein kurzer Befehl , eine

herrische Geste , und er stand wieder regungslos an der Wand und
hielt die Arme nach oben . Auch sie rührte sich nicht , stand mit
starrem Blick und zusammengebissenen Zähnen . Sie dachte ver -

zweifelt daran , daß sie ollein , ganz allein diesem Banditen gegen -
überstand . Niemand konnte sie rufen hören , Nachbarn gab es kein «,
und dieser leere Revolver war ihre einzige Waffe . Unausführbare
Rettungspläne huschten durch ihren Kopf : sollte sie den Mann unter
der Drohung , ihn bei Gegenwehr zu erschießen , fesseln , einsperren

und dann Hilfe holen ? Aber wenn er sich doch wehren würde . Sie

war ja so schwach ! ? Was sollte sie tun , was ? Die Laterne zitterte
in ihrer Hand , und manchmal war sie nahe daran , zu rufen :

„ Ich kann nicht mehr ! Machen Sie mit mir , was Sie wollen ?

Töten Sie mich ! "
Und es war , als ob auch er ihre Schwäche ahnen würde , er

begann sich zu bewegen . Er sträubte sich gegen den Willen dieser

bleichen , regungslosen Statue . Er fluchte und versuchte sichtlich ,

sein « Feigheit zu bekämpfen .
Dann aber wurde er von einem Hustenanfall gepackt . Er sank

zusammen , und der Atem kam keuchend und pfeifend aus seinen

krampfgeschüttelten , kranken Lungen . Wieder stieg in Frau Louise
der Gedanke hoch , daß sie einen unverzeihlichen , lächerlichen Irrtum

begehe , wenn sie diesen armen , wehrlosen Menschen für einen Ber -

brecher hielt und ihn so behandelte . Schon wollte sie nachgeben .
da verwandelte sich das Wesen ihres Gegenüber wieder , und da »
verwilderte Gesicht wurde wieder zur Verbrechersratz «, und sie ahnt «

mehr , als sie erkannte , den Mörder .
Stunden vergingen . Der Mann stand wie ein gezähmtes Raub -

tier , ohne Sprache , ohne Bewegung , und vor ihm stand mit der

Pose des Dresseurs , die wertlose Waffe drohend ausgestreckt , die

Frau und war so müde . . .
Dann kam der Tag , kam näher und wurde langsam aus un -

sichtboren Wegen sichtbar . Dann stand er als Dritter , als Bundes -

genösse der Frau im Zimmer .
Noch lagen die Morgennebel über der Landschaft aber die

Sonne zuckte hie und da durch das Fenster und malte spielende
Funkenstrahlen auf Boden und Wand des Zimmers . Es war wie

Befreiung . Die Frau war oerlegen und hatte Tränen in den

Augen , und auch um den schiefen Mund des Mannes lag grenzen -
los verlegenes Lachen . Dann sank der Revolver , und zugleich mit

ihm sanken die kraftlosen , blulleeren Hände .
Dann verließ Louise , rückwärteschreitend , das Zimmer . Sie

ging durch das Haus , durch den erwachenden Garten zum großen
Tore und öffnete es weit . Der schreckliche Besucher schleppte sich
hinter ihr her , überholte sie und ging , den Kopf beschämt zur Erde

gesenkt , die besiegten Fäuste ineinander verkrampft , davon .

Irgendwie war sie gekränkt , daß er sie nicht gegrüßt hotte .
Dann ging sie ins Haus , fiel müde ins Bett und schlief ein .
Als ihr Mann abends nach Hause kam , fand er seine kleine

Frau ausgeschlafen und fröhlich singend an .
Da er van selbst nichts von einem Boten sprach , den er ge -

schickt hatte , erzählte auch sie ihm nichts von ihrem nächtlichen
Abenteuer .

Aber sonderbar , immer wenn sie von da on allein gelassen
wurde und ihren Rundgang durch Nebel und Nacht machen mußte ,
sah sie ein wenig ängstlich , doch auch ein wenig sehnsüchtig nach
schleichenden Gestalten aus .

Sie waren ja so leicht zu behandeln , so leicht zu zähmen , diese
fremden , fürchterlichen , armseligen Schatten im Nebel .

tSi ! «Ia airtorisiert » Uebttttaflim « »on florl Tlnchor . )

Eine Haus - und hoffchlonge . In manchen Gegenden Süd -
omerikas werden auf bestimmten Farmen Nutzschlangen gehalten .
um nach Art �der bei uns üblichen Hofhunde Wachdienste zu ver -
richten . Die Schlange kann zwar nicht Diebe verbellen , ober ihre
Tätigkeit ist doch sehr segensreich , weil sie als Nahrung hauptsächlich
die besonders in Brasilien so häufigen Giftschlangen bevorzugt . Die
Haus - oder Hofschlange rettet aus diese Weise vielen Menschen das
Leben vor ihren giftigen Artgenossen , denen viele Hunderte von Per -
sonen alljährlich zum Opfer fallen . Sie trägt den Namen „ Mursu -
rana " und ist bei einer durchschnittlichen Länge von etwas über einen
Meter durchaus harmlos . Daß sie klug ist , zeigt sich an der Art .
wie sie eine Giftschlange erledigt . Erst wenn letztere sich aufbäumt .
greift sie mit tödlichem Biß zu, nachdem sie sich bis dahin schlafend
gestellt hat . »

Die Bezeichnung „ Xenuis " leitet sich aus dem Französischen her .
und zwar aus dem Wort « „ Tenez " .
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Jlermann Wendel :

© er kosmopolHifche �iachhräeMer
SBu Sraim äDingelfledls 50 . Todestag

Alz Ferdinand Freiligroth 1840 in Mainz mit Franz Dingel -
steht zusammentraf , sprach er sich günstig über den Bruder in Apoll
aus : . . Ein « frische , ansprechende Persönlichkeit , rund , offen , herz -
lich , wacker , keine Spur von Gespreiztheit " , aber er schränkte auch
ein : „ Nichts als ein allerdings sehr bedeutendes Talent " . Noch mehr

eingenommen von dem siebenundzwanzigjährigen Poeten , der die

große Gabe hatte , durch sein Wesen Männer wie Frauen zu be -

stricken und zu bezaubern , zeigte sich Heinrich Heine , als er ihn im

nächsten Jahr in Paris kennen lernte : „ Ein äußerst liebenswürdiger
Mensch , schönes Talent , viel Zukunft , aber in der Prosa " . Das

freilich war ein Sehfehler , denn das „ Stück löschpapierener Unsterb -
lichtest ", nach dem Dingelstedt Begehren trug , errang er nicht durch
seine Skizzen und Erzählungen , sondern durch die „ L i e d « r « i n e s

kosmopolitischen Nachtwächters " , die im Dezencker
l84l in dem „staatsgefährlichcn Verlag Hoffmann u. Campe in

Hamburg herauskamen und den Namen ihres Verfassers mit einem

Schlag bekannt machten .
In einer gärenden Zest , da die Lyrik dem deutschen Vormärz

den Krieg erklärte , trat mit diesem Bündchen auch Dingelstedt , der

schon als literarisch beflissener Gymnasiallehrer in Kassel und Fulda
den Bestrebungen des Jungen Deutschland hold gewesen war . in den
Dienst der Brünne und Lanze tragenden Muse . Leichtigkeit und

Eleganz der Form waren ihm zu eigen , und nirgends mußte die
ihm angeborene Gabe des Witzes und der Ironie so zugespitzt und

zugeschliffen werden wie in seiner Heimat , dem Krähwintelstaat
Kurhessen , in dem das achtzehnte Jahrhundert noch lange nicht zu
Ende war ; wie kennzeichnend , daß hier und nirgend anders nach
dem Zusammenbruch der napoleonischen Satrapie Königreich West -
falen und dem Abzug der Franzosen beim Militär der Zopf wieder

eingeführt wurde :

O die Pracht , wenn steif und skattlich , im gemess ' nen Gänseschritt ,
Unser Heer vorüberschwankte , und die Zöpfe schwankten mit !

Wie er denn unbekümmert seine Stimme für Sylvester Jordan
erhob , den freche Iustizwillkür als Hochverräter " im Marburger
Schloß eingetürmt hatte , so gingen seine Berse , kühn und keck und
klar , wie sie waren , gegen allen Muff und Moder der eingerosteten
und verstaubten Absolutismus - und Feudalismuswell vor . Berlin
bekam «ins ab , „die Stadt der Bildung und des Tees , der Künste
und der Rücken " , Johann Jacobys bekannte Kampfschrift „ Vier
Fragen eines Ostpreußen " wurden poetisch beschworen , ein Gaset
zauste Friedrich Wilhelm IV. , den Nachäffer Friedrichs II . :
Ein König sei Original und stehe aus sich selber .
Er wolle nicht in jedem Ding — hier schweigt es — altenfritzig sein !
Und e» goll nicht nur dem Despoten von Preußen , wenn der Dichter
bei einer Heidesahrt das Heidegefpenst aufforderte , nicht die med -

rigen Verbrecher in der Hütte zu besuchen und zu schrecken :

Im Königsschloß wird auch «in Wort gebrochen ,
Ward frech verletzt , was feierlich versprochen ,
Zerfetzt ein öffenllich beschworner Pakt .
Fort , Heideweib ! Dort , unter goldnen Dächern ,
Schüttle die Schnarcher wach in Prunkgemächern ,
Bis sie mst ehrner Faust Verzweiflung packt !

Auch mit den Spießbürgern , die sich . Helfershelfer jaden Rück -
schritt ? und jeder Willkür , als Patrioten aufspiellen , sprang Dingel -
stedt ? Spott nicht glimpflich um :

Wie denkt , ihr Herrn , ein deutscher Patriot ?
„ Wenn ' s hoch kommt , wie die Allgemeine Zeitung :
Vom Franzmqnn spricht er nur mst Haß und Spott
Und schwärmt für Preußen » Gaslichts - Weltverbrestung . "

Bor allem ober betonten diese Lieder die sozial « Note west
stärker , als es die meist « , Dichter vom Fähnlein der polstischen
Opposition taten . Sie kehrten sich gegen «ingewurzelle gesellschast -
lich « Borurteile wie die Aechtung de » Selbstmörders , und ein G« -
dicht wie „ Die Kindsmörderin " könnte noch heute auf einer Kund -

gebung gegen den Paragraphen 218 rezstiert werden . Auf „ das
feine , vornehme Pack " und auf den reichen Blutsauger fielen rück -
sichtslos die Streiche , und einer Welt , deren Gott das Geld war ,
ward unbarmherzig der Spiegel vorgehalten :

Symbole Wechseln , aber ferne sei ,
Das unsre vor den allen anzupreisen :
Was will des Glaubens wilde Schwärmerei
Vor des Erwerbens hitz ' gem Fieber heißen ?
Der hat das heut ' g« Meisterstück vollbracht .
Der , was er anrührt , flugs in Gold verwandelt :
Denn Gold ist Macht ,
Im Kabinett wird nur en gros gehandelt .
Die Polstit steht bei der Bank in Pocht ,
Das Gold beherrscht Ideen , Kräfte , Rechte !
Wo der Probierstein , ob dies Gold das echte ?

Auch in Dingelstedt » Novelle „ Unter der Erde " , in der ein Frei -
Herr Bergknappe wird , um der Unnatur seiner geleckten Umgebung
zu entfliehen , bäumt sich der Held gegen die herrschende Ordnung aus :

„ Wie ausgefahren lagen alle Gleis « des bürgerlichen Lebens .
wie nackt und trostlos eure Gesellschaft da ! Ich rede nicht von der
höchsten Sphäre , die ich oerlassen habe . Sie nennt sich ja selbst
die „privilegierte " Klasse , und bei Gott ! sie benutzt diesen Titel ,
sie nimmt sich Dorrechte , wo sie ihr die Verblendung und die träge
Gewohnheit nicht outwillig zuweisen . Ich habe an den Stufen
des Thrones geftanven und gesehen , daß seine Säulen wurmstichig
waren , der purpurne Baldachin drüber eine Operndekoration . Ich
habe am Ruder des Slaatsschisses mitgesessen , und ich sah . daß es
gelenkt wird nach unsittlichen Grundsätzen . Oder bedenkt sich einer
eurer großen Diplomaten einen Augenblick , den Verbrecher vom
Galgen loszuschneiden und ihm statt des Strickes «in seidenes
Band um den Hals zu schlingen , wenn er ihn zu seinen Zwecken
brauchen tonn ? Weg damst , es ist «in « alte Leier ! Vom Palast
bin ich in die Bürgerhäuser oeschritten , ich suchte ein mittelmäßiges
Glück und fand größere Ansorüch « und geringere Leistungen . Un -
frieden , wohin ich blickt «, Trümmer , wo ich ging und stand . Glaube
mir , ein « neue Zeit wird viel aufzuräumen haben .
Da « Materia lzum Holz st oß ist da . nun fehlt nur
eine Kleinigkeit oder zwei : Feuer und der

Phönix . "

Aehnlich wurde in dem Roman „ Die Amazone " «in Geldmann

vor die Frag « gestellt , ob er nicht fürchte , „ daß eines Tages ein

Sturm die ganze papierne Herrlichtest unserer Zeit über den Haufen

bläst und die schaudererregcnde Ungleichheit unserer sozialen Zu -

stände auf ein ollgemeines Nichts zurückführt " .
Als dieses Werk 1868 erschien , war allerdings schon ein Viertel -

johrhundert fest der Umkehr des Dichters verflossen . Was schon in

seinen Ansängen mitten unter den freiheitlichen Strophen , die auch
die französische Trikolore grüßten und Paris als Zuflucht der poli »

tischen Flüchtling « oller Länder feierten , peinlich auffiel , war ein

hanebüchener Antisemitismus . Wäre Dingelstedt nicht bis ans Ende

seiner Tage auf die Freundschaft stolz gewesen , die ihn einmal mit

Heine verband , so gäben ihm Verse wie diese :

Wohin ihr saßt , ihr werdet Juden fassen ,
Allüberall das Lieblinasoolk des Herrn !
Geht , sperrt sie wieder in die alten Gassen .
Eh ' sie euch in ein Christenoiertel sperr ' n!

das unbestreitbare Anrecht auf ein Standbild in der Vorhalle von

Hitlers Braunem Haus in München . Sehr bald zeigt « sich auch

daß auf diesen Sänger der neuen Zest wirklich das Wort zutraf :
Ein Talent , doch kein Charakter ! In Paris hatten Herwegh und

Dingelstedt ein lustiges Dersduell ausgesochten : der Kehrreim in

jenen Strophen lautete : Ich will ein guter Bürger werden , und

dieser übertrumpfte ihm : Ich muß Geheimer Hofrat werden . Aber

diesem , in dessen Brust sich ein ungezügeltes Strebertum regt «, war

es Ernst damit . Als ihn 1843 der König von Württemberg als Bi -

bliothekar nach Stuttgart rief , steckte Dingelstedt gemütsruhig die

phrygisch « Mütze in die Tasche und trug bald mit Würde die gold -

gestickte Uniform eines Hofrats . Im Sturmjahr 1848 war er schon

so « est zum Fürstendiener erstarrt , daß er festten würSemkergischea

Brotherrn an der Spitze der ollgemein deutschen Bewegung sehen

wallte : jubelte er dem März noch zu, so warf er im Oktober den erst ,

schiedencn Revolutionären den Handschuh hin : Geht linkswärts Ihr ,

uns lasset rechtswärts gehn ! "
Aber er wechselte auch den Herrn . Königlich baye -

rischer Hostheaterintendant , herzoglicher Generalintendant der

Weimarer Hofbühne . Direktor und schließlich Generaldirektor der

kaiserlichen Hostheoter in Wien — so oerli - f sein Weg . aus

dem er immer wieder , um äußerer Ehren willen , sein besseres

Ich verleugnen mußte . Da er die hellen Augen des „ Nachtwächters "

nicht eingebüßt hatte , gewahrt - er „die polstische Auflösung Oester -

reichs und die soziale Dekomposttion Wiens recht wohl , aber aus der

Erkenntnis , die er 1879 in einem Brief aussprach : „ Die Welt ge -

hört noch auf fünfzig Jahre lang den Soldaten und Staats »

Männern " , zog er kühlen Herzens die Folgerung , daß es gelte ,

„mitzumachen " . Und er machte alles mit . jeden höfischen Mummen -

schanz , jede konventionell « Maskerade , jeden gesellschafttichcn

Schwindel , und besah dafür , der Freiherr von Dingelstedt mit der

siebenzackigen Krone am lackierten Wagen schlag , was er sich wünschen

mochte . Geld . Einfluß . Macht . Titel . Orden . Gleichwohl blieb eine

Leere in seinem Innern : einem Freunde schrieb er auf die Rückseite

seiner Photographie :

Wenn ihr mich möglichst spät begrabt .
Sei das aus meinem Stein zu lesen :
Er hat zeitlebens Glück gehabt ,
Doch glücklich ist er nie gewesen .

So war es im Grunde «in ärmliches , hohles Leben , das am

IS . Mai 1881 in Wien erlosch . Aber handelte es sich wirklich nur

um ein Einzelschicksal ? Ist nicht vielmehr die Entwicklung Dingel -

stedts vom trutziglichen Freiheitsschwärmer zum geschmeidigen Hos -

lakaien höheren Grades finnbildlich für - in « ganze große

Schicht des deutschen Bürgertums , das die demokratischen Ideale

seiner Jugend zugunsten der Karriere und des Profits schnöd « ver -

riet ?

Horben jaennes : Sklnten hier , Qentlemen dort
Man hat in seiner Einbildungskraft bestimmte Vorstellungen

stehen , wie sich die antike Sklavenarbeit vollzog , mit der von einer

Herde menschlicher Arbeitstiere in Fron die Pyramiden oder

Babylon gebaut wurde . Der Anblick der Arbeit im Hafen von

St . Thomas , der etwas abgelegenen amerikanischen Insel in den

Antillen , gab meinen Vorstellungen eist « geradezu wilde und wüste

Bestätigung , nur ins Zeitgemäße übertragen .
Man baut keine so überflüssigen Dinge mehr wie die Pyra -

miden , aber man läßt Menschenglieder «ine so ungeheuerlich «
Arbestsmasse verrichten , wie es in diesem Hasen mit dem Be -

trimmen der Schisse mst Kohle geschieht . Tag und Nacht laufen

Neger und Mulatten , Weiber so viel , wenn nicht mehr als Männer .

durcheinander zwischen den aufgeschütteten Bergen von Steinkohle
und den Bunkern . Ein « ganze Stadt von Menschen . Sie sind mit

kohlenstaubgetränkten Fetzen behängt . Ihre schwarze Haut ist über -

schwärzt mst emgekrustetem Kohlenstaub . Ihre Haare und Wimpern
und Augenbrauen sind mst ihm «ingepudert . Ihre Schulter ist ge -
bogen unter dem Korb , der jahraus , jahrein nicht von ihr los -

kommt , der tausendmal gefüllt , tausendmal abgeworfen und wieder

gefüllt wird . Alles machen sie selber , alles in einer gepeitschten

Hätz , alles um die Jagd nach dem Kupferstück . das «in an ihrem
Weg sitzender Bogt von einem hohen Gestell herab jedem , der mit
einem vollen Korb unter ihm vorbeiläust , in die unter der Hast und
der Last hingehasten « Handfläche wirft .

Dies « Handflächen sind das einzige Helle , ma » rundum zu sehen
ist . Ja . bei jeder dieser vorbeijagenden Menschenmofchinen geht e »
immer wie ein Blitz auf , wenn vor der schwar . zen Kohlenlandschast .
vor dem schwarzen Korb , in der von Kohlenstaub fliegenden Lust
unter den ausgereckten Riesenormen der schwarzen Krane dl « weiße
Handfläche eines Negers sich nach oben kehrt und dem Kupferstück
entgegenzuckt .

Ja , alles hoben sie selber zu machen . Sie schaufeln aus der
immer nachrutschenden Kohlenhalde die Körbe voll . Sie werfen sie
sich selber aus die Schultern . Sie lausen am Zohloogt vorbei , in
der Stunde dreißigmal . einkassierend in der Neinsten Münze , die
Mutter Staat hat , zum Schiff , den schmalen , wippenden Steg

hinauf aus ? Schiff : bös ' schreien sie zur Warnung , wenn andere mit

leeren Körben zurückspringen und ihnen einen Blutschlag long den

Weg versperren . . . und bis zum Kohlenloch , werfen den Korb ab .

und schon in derselben Sekunde hasten sie zurück . . . Männer und

Weiber durcheinander . . . Stunde um Stunde . . . Tag um Tag . . .

durch alle Jahreszeiten und Jahre .
Die in Fetzen vom Leib hängenden Kleider tropfen von kohle -

gefärbtem Schweiß . Alles ist schwarz . Nie «in Lachen auf einem

Gesicht , ein Schimmer einer Laune , ein Seelchen . . . Rur Fron ,

Lausen , Schaufeln , Kupferstücke .
Können diese Menschen noch träumen ?

Aber sieh , wie in Chriswbal , drei Seetage wester , in dem

amerikanischen Hafen am Eingang zum Ponamakanal , sich die Welt

freudig verändert hat ! Aus den Sklaven gebliebenen Negern der

ebenfalls amerikanischen Antillen sind hier Lrbestergentlemen ge -
worden . Die Gewänder komplett , aufs properste in Ordnung , nicht
einmal ein Flicken , geschweige denn etwas wie die Fetzen van

St . Thomas . Neger , Mulatten . Mestizen . Inder . . . einerlei , wo
die Wieg « der Ahnen stand — alle » vornehme Leute , die den Lasten

geradezu eine Ehr « antun , daß sie sie mit Hilfe zeitgemäßer Er¬

findungen an Kranen . Schubmotoren usw . weglchafsen .
Ja , die Herren trogen ' zur Arbest weite Lederhandschuh « mit

großen Schutzstulpen , die Haut und Teint schonen .
Und kein einziges Weib ! Denn es Legt im hehrsten Sinn der

menschlichen Gebot « der Bereinigten Staaten , daß die Frau für die

Häuslichkeit und die Erziehung der Kinder geschont wird .

Wie ander » als in dem aus allen Wegen abgelegenen
St . Thomas , wo übrigen » der beste Baqrum zum Waschen der

Haare hergestellt wird . Man kann ihn auch trinken , denn er «nt -
hält garantiert 4S Proz . Alkohol . Wie ander , war es dort als hier .
wo die Vereinigten Staaten so etwas wie «inen techno - sozialen
Wettausstellungs - Pavillon geschaffen haben , in dem man der Welt

seine beste Seit « zeigt . Kier am Kanal , wo der Amerikaner auf
dem Präsentierbrett der Welt sitzt , „präsenttert " er auch seine
Menschlichkeit , wo » in dem entlegenen St . Thomas überflüssig wäie ,
da es dort nicht gesehen würde .

Qerdlnnd :

Slrandgui der Hoffnungen . . .

Herausstasfierte Mädchen , die ein kleinreizliches Gelächele auf
den zerschminktcn Lippen zu Markte tragen , schleppen ihre
Hoffnungen auf eine sättigende Mohlzest , ihre Sehnsucht nach Licht ,
Seide . Glanz und Glück in das Kaffeehaus „ Gigantic " . Auch jene
Mädchen , denen das grelle Licht der scheinwerserdurchzuckten , tages -
hell illuminierten Straßen eine Oual ist und die sich in abseitigen
Gassen an Halbwüchsig « und Minderbemittelte verlieren , hatten hier
ihren zerschämten Augenaufschlag feil .

Junge Männer treten mit mutgeschwellten , energiebeflügellen
Schrstten «in , wandern durch die überfüllten Säle und Etagen . . .
Musik . Gespräch « schwirren . Lachen kitzelt jäh empor . Parfüm - ,
Zigarettenqualm , der Dunst der dichtgedrängten Menschenleiber ,
schmal « Proletarierkinder in geschmacklosen , goldbeknöpften
Uniformen , die man hier „ Page " ruft , Blumensees und Schokolade -
fräuleins . . . Menschen , die sich so entsetzlich fremd sind , so grauen -
voll gleichgültig , daß sie Gespräche beginnen , Wortbrocken wegwerfen ,
aufschnappen zerkauen , ausspeien . . . Menschen sprechen zuein -
ander , lässig , jedes Wort extra wie «ine Perle vor die Säue werfend ,
hochtrabend , weitschweifig , im Telegrammstil . Wahrhaftig , es wäre
besser , sie schwiegen , diese fremden Menschen , die die Straßenflut
hereingespült hat und die ihr Desinteresse an den anderen , die der

Zufall auf dieselbe Insel , an denselben Tisch , geweht hat , durch
gleichgültige Gespräche bezeugen . . .

Musik spritzt hoch und versickert . Menschen kommen und gehen .
Grelle Mädchen und scheue Weibgeschöpfe , junge Männer mst

energischen Schritten und feiste Spießer mit Spitzbäuchen und

lüsternem Blick . Alle suchen hier irgend etwas . irgend jemand , denn

„ Gigantic " ist «in Cafe der Suchenden . Der sucht einen „ Geschäfts -
sreund " , der chm einen Wechsel diskontieren soll , der sucht sein
feines Fräulein Braut (ist eigens au , Krimmitschou gekommen , um

sich von der entsetzlichen Wahrhest zu überzeugen ! ) , und der seriöse
Solide ist wohl ein Kriko vom Alex , ein Kriminalkommissar , der
seine guten Gründe hat , „ Gigantic " zu besuchen .

Die vielen blassen Mädchen ober , die dasitzen und durch die
fleischerne , Ungetüme , augende Menschenmasse hindurchblicken , sie
sind die Verlassenen . Denn „Gigantic " ist auch da « „ Cafe zum
letzten Rendezvous " , zu dem der eine Teil immer nicht mehr er¬
scheint . . . Wenn diese blassen Mädchen lange genug vergeblich
gewartet hoben , dann werden sie von Ekel gepackt , von einer Sucht
nach Bergessen . Sie verlassen „Gigantic " an der Sest « irgendeine »
Manne » , an den sie sich mst vollem Bewußtsein wegwerfen , und ,
während sie so mst einem verbissenen Wut - Trotz de » „ Nun - alles -

egal " dem Ausgange zugehen , bleiben sie an einem Schreibpult
stehen , schlagen «in Buch auf , das da liegt und schreiben mit

fliegender Hand einige Worte hinein . . .
Dies Buch , das in diesem Cafe der Suchenden und - Wartenden

ausliegt , dies „ Treffbuch " birgt auf seinen Seiten ein ganzes Arsenal
von Hoffnungen , Enttäuschungen , Schicksalen und verscherzter Liebe .
verschmerzter Freude . . . Das ist es ja , was diesem Buch den fast
gespenstischen Reiz gibt , daß die . für die die Suchenden und
Wartenden schreiben , blicklos an ihm vorbeigehen , sosern sie über -
Haupt „ Gigantic " betreten . . .

Strandgut ist es , was in diesem Treffbuch aufgespeichert wird .
dies „ Wir sind iertig für immer ! Lebe wohl " , dies „. . . erwarte be -
stimmt deinen Anruf ! " „ Ich hob ' es «ilig ! Du weißt doch , mein
Liebling ? ! " und diese scheinbor grundlos hingekritzelten Telephon -
nummcrn . Dies « kindlichen und weltmännischen , steilen und un »
scheinbaren Schriftzüge , all da », wo « in diesem Buch an Tragik
zusammengeschweißt wird , ist , kaum geschrieben , schon dem De . -
gessen verfallen . . .

Sprachonrcichlum . Ein englischer Forscher Hot in Indien nicht
' weniger als 179 Sprachen und 54 Dialekte sestgesUllt .
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Kleine Alüienstadt .
2 £ m Tchöneberger Südgelände , wo eine Lou ! >« nstMer -

stadt erwuchs , ist ' s Frühling geworden : reicher Blütensegen aus den :
Obstbaum und am Genüi - sebcet , am Johannisbeerstrauch und bei den
Zierpflanzen . Durch das zarte weiß - rofa Blütemneer leuchtet das
tiesgrüne Erdbeerblatt , am Strauch sitzt dicht bei dicht das gelblich -
grüne Blütenbüschel , kokette öalatpftänzchen und Zwiebel lündcn
ihr baldiges Erscheinen und im Blumenbeet leuchten bunte Färb -
kleckse hochgestielter Tulpen , goldgelbe Primeln , Stiefmütterchen und

Vergißmeinnicht neben dem leuchtenden Rot der tränenden Herzen .
Schön ist die Blütenpracht der Obstbäume und ein « richtige Pro -
Zession von Spaziergängern durchflutet die Kolonie , Menschen , die
man lange nicht gesehen , stellen ficht als altbekannt vor und beim

Fortgehen bettelt sich jeder «inen Blütenzweig . So ein Skat unter
blühenden Bäumen hat auch etwas für sich, und oben im Baum -

geäst freut sich der Star . Beruhigend in aller Not wirkt der ver -
schwenderische Reichtum der jungen Natur und man vergäße fast , daß
unter blühenden Bäumen sorgenbeschwerte Menschenkinder hausen ,
ober da steht es ja wieder einmal schwarz aus weiß am Aushang :
„ Einzelne Möbel uirö Wäschestücke billigst zu verkaufen " oder „ Die
rückständige Pachtsumme muß , bei Vermeidung erneuter Unkosten ,
spätestens bis dann und dann bezahlt werden . " Da guckt man rasch
wieder in die bunte Szenerie . Hoch nn wolkenverhatKjenen Fir¬
mament zieht das Schokoladenlustschiss langsam seine Dahn , ein

leichter Wind fegt zarten Blütenschnee auf die Weg « — am „ Süd¬
pol " und im „ Burenland " hat der Frühling Einzug gehalten . , ,

Oke Not der Kinderreichen .
Der Reichsbund der Kinderreichen Deutsch -

l a n d s hatte im Berliner Stadthaus anläßlich des Muttertage » zu
einer öffentlichen Kundgebung geladen . Nach den Begrüßungsworten
des Borsitzenden des Landesverbandes Groß - Berlin , F o e l l m e r ,
stand das Referat von Stadtrat Rektor Doering im Mittel »

punkt der Morgenfeier . Er schilderte die familien - und kinderfeind -
lichen Einflüsse der Großstadt ( Wohnungsnot ) , die entsetzlichen Ver -

Hältnisse in unserer Zeit der Arbeitslosigkeit , in der der Vater als

Ernährer und Erhalter der Familie verloren geht . Er gab als drin -

gcndste Aufgaben die Umgestaltung unserer Großstädte
durch Errichtung von Neubauten , die von den wirklichen Notleiden -
den bezahst werden können und die Einrichtung öffentlicher Kinder -

spiclplätze an . Der Redner hofft dabei auf die Unterstützung durch
die anwesenden städtischen und Staatsbehörden . Seine allgemeinen
Ausführungen zur Behebung der Arbeitslosigkeit , die nach Einrich -
tung der Arbeitsdienstpflicht und ländlicher Siedlung tendieren , ent -

sprechen den Palliatiomittelchen der bürgerlichen Mittelparteien . Die

Kundgebung wurde von Rezstationen und Gesängen umrahmt .
Besonders frisch und lebendig war der Schwarzmeiersche
Kinderchor unter Leitung seines Dirigenten Bernhard Klauk ,
der aus der zahlreichen Kinderschar bekannte Volksweisen in stimm -

licher Klarheit hervorholte .

Wann wir schreiten Seit ' an Seit ' !
Das Iugendwandern ist zu einer Volksbewegung ge -

worden , die sich aus unserer heutigen Zeit gar nicht mehr hinweg -
denken läßt . Fast vier Millionen Schüler und Jugend -
liche aus allen Dolkskretsen benutzen auf ihren Wanderungen die

deutschen Jugendherbergen . Um diese » herrliche Werk

des Ausbaus auch in unserer Zeit zu fördern , veranstastete die O r t s -

grupp « Weißens « « im Reichsverband für Deutsche Jugend -

Harbergen ein « Jllmvorführung im Schloßkino Weißensee . die von

großen und kleinen Freunden des Manderns stark besucht war . Stadt -
rat Reimonn zeichnete in seinen Einleitungsworten die Bedeutung
des Jugendwanderns für die Volksgesundheit und unterstrich die

Wichtigkeit der Jugendherbergen , di « erst das planmäßige Wandern

aus weite Strecken in di « Natur hinaus möglich gemacht haben . Die

kargen Zeiten sind diesem größtenteils auf private Wohlfahrt auf -

gebauten Unternehmen nicht günstig : darum ist es notwendig , daß

jeder Freund einer gesunden Jugend die Sach » der Jugendherbergen
unterstützt . Der Film „ Wann wir schreiten Seit ' an Seit ' " legte
in anschaulicher Weise die Gründe dar , warum das Wandern eine

Notwendigkeit geworden ist . Industrie und Wirtschaft in den Groß -

städien mechanisieren den einzelnen Menschen : er würde auf die

Dqu die verlangte schwere Arbeit nicht leisten können , wenn er

nicht am Sonnobendnachmittag mit seinen Freunden in die Ferne ,
an die Seen und in die Wälder wandern könnte . Dann leitete der

Film zum eigentlichen Wanderleben über , in die Fröhlichkeit und

�ugendseligkcit der Wandernden . In den Schlußbildern wurden

besonders schöne und landschaftlich malerisch « Jugendherbergen in

Deutschland gezeigt . Von Weißenseer Wandergruppen aufgeführt «

Volkstänze und vorzügliche Orchestcrdarbietungen der Mittelschul «

umrahmten die Veranstaltung , die mit der Forderung der jungen
Generation endet «: Lust , Licht , Weite und Jugendfreude !

Große Aalfänge . Im Gegensatz zum Vorjahre werden reichliche
Aalsängo gemeldet , die als das geeignete Essen sür den Himmel -

fahrtxtag ganz gelegen kommen ' Eigenartigerweise bestehen die

Fänge in recht dicken Aalen , die sonst die teuersten am

Markte sind , ober jetzt von I . Sv M. an überall verkauft werden .

parieinachnchien fürGroß - Verlln
«taltadu »»«» kB* dies « maMtlab
« » rli » 08 M, St »d«»ftrad » *.

— n »a , « ttMsfetwtntet
> H»f . 2 SitviMa recht », »»

Beginn aller Veranftaltnngen 19 % Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangab « !

». rn - i ». «cht »»«! nicht Xittawft . i »»»er » beslt ,
M- »t »a . IS. Mai . 2» 10)1, bei ftnnft , »olfttinifch » «tr . M.

Morgen . Arellag . 15 . Mai :
27. »bt . <87. ffreitoo »elde » sich oTU »rwrrbchos « ParteiMtaliedrr «it

EtcTOwflort « htm . Ämeffen V. Äroufe .
m, . »bt . M Uli - i » echaDenlrsa . « aiMlMtfn 0t « » « .

tun «, vtt » « - » - ,W»ltkrtIe und «Sn - rdaad ».
Sarnau . SlitotidKrarrfonimlunii im SteftöiiMat . SBtCfOu«' , 9 Uhr. Varliaq

bti ®tno ( Ten SKictWe : » Warum weltllch « Sdwl « ? *

Sonnabend . 16 . Mai :
112. Ntt . 9 Uhr hti Sturm , SiKiclmflrafte , Mitglieheraarsammlaaz . »Sit

SflOunum , ihr « wirtschaitlichra uni» volitischra IfflJsen . " Stfttrut : Dr.
J-oit » Cohn .

12Sa. »bt . 20 Uhr 3ISf <iIict «a>etfom«ntuitfl im Lokal SügtrhtiBi , Iiiarrsir . 345«.
SIetttcnt unb Thema mttbm noch bekanntaegeben .

Sonntag . 17 . Mai :
101. Abt . Trekkvuntt Uhr beim Oiieiaaaaq d « tfluohafeaz , �liiahafea .

ftrahe , »weck» Bastchtiauna her Halleo . der MoM>ineit und des iTIu«-
fctdc » de» . Sturmi « gel ", ftotialfluflhafca Tcmvclhof .

»
ff « « Schalarmriode 5t «a»h«ra . Grnossea , bes, «Ä die Elternadend - der

20. Schule am 1«. oder 18. Mai um 19H Uhr im Klubhaus Ohmitrahe 3. Zur
-Jfijftüitun « «elcnat das ursorllnalich vom Schulrat verdoiene ober seht vom
VEK. a- nehmiat « Lind - rmürchen . Lang Urion acht nach Brot " .

Bund der ftcka Schulgciellich - ! le ». Bc,irl «v- rband Berlin . Barstonds .
sik. llnq mit den Deleaierten j >um Kündest «, am IS. Mai , 30 Uhr . Dair,i, - I
Strohe 3Z. Zimmer 2S. Berlammlunq idmtlicher Funktionäre der Ortsaruppen
K roh , Berlins o « Donnerstag , dem 11. Juni , 30 Uhr, Dangigee Str . 23, Aula .
Bericht vom Bundestoa - Mitglieder , vermeldet Bei >roq « rückittinde ! ffolli
schlecht oder nicht kassiert wird , tnacht der Geschäftsstelle : Kurt Megelin . NO. 18.
Snekener Str . Z. Mitteilung . Beach »t die Notia : Schulgemeinde Kreu » der ,
unter Kreisnachrichtcn .

Arauenveranstaltungen .
4. Abi . Sonntao , 17. Mai , ah 12 Uhr. «onrittliches Beisammensein mit der

4. Kameradschaft des Reichsbanners auf dem Reichsbannersportvla » ffriet .
richsfeld «. Uppsiallwea 2. Ueberreichuna einer Bannerschleife an die
4. Komcradscherft . Kaffeekochen , Spiele , Kinderbelusliaun <i «n, Kasperle .
Treffpunkt 14 Uhr U- Bahn Schillin, - Ecke Kaiselstra h«. ssilr Rachechaler
U- Badn di » Endstation oder Linie 0» bis Steuers Waldschloh .

137. Abt . ffnita, . 12. Mai , 70 Uhr , ffunttionärinnenfistun , im Bolkshaus .
Abrechnana der Broschüren .

Arbeilsgemeivschast der Sinderfreunde Groß - Berlin .
• wi » Krensber «. DI« nicht verlausten verbergsoheeichen stnd ffreila ,

vwischan 18 und 20 Uhr bei Annemarie Simowsti abzuliefern . Abrechnung bis
jpateilrns Z«. Mai bei ffriedel Schmidt .

Krri , AeuHlln . Hellertrei «. Di« Treffpunkte aut Selfcr fahrt am koenmenden
Sonnabend stnd filr Radfahrer 1« Uhr Soheniolfeinvlah . Alle auf ffahrfchein
Mitfahrenden find 17 Uhr Bahnl >of Neukölln . Unkosten etwa 1 M. Esten mit .
brinaen . Am Dienstaa . dem 10. Mai , 18 Uhr . ist auf dem Svielplot ! Sonnen .
all « Vollversammlung für alle Gruppen . Instrumenta Ikreis muh da fein . —
Gruppe LichtUmpfrr . Sllernoersoimnlun « am ffreitog . dem 12. Mai . 20 Uhr ,
in der Barocke Sanghoferftrah «. Wegen der Brsprcchunq unsere » Zeltlagers
müssen alle Eltern kommen .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei « Organisation

34. Abt . «enoste August Kirsch ist am 11. Mai . 10 Uhr , verstorben . Ebrr
seinem Andenken . Beerdigung am ffreitog um 12 Uhr auf dem Zentralfriedhof
ffriedrichskelb «.

89. Abt . Am Sonnabend , dein 9. Mai . »erstarb p lohlich unser Barte ! .
qenost « ffrih Ieidel . Die Einäscherung findet am ffreita ». dem Ii . Mai ,
1414 Uhr, im Kreenatprrium Baumschule nmea statt . Um rrge Beteiligung
wird ««beten .

W Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
für diese Ztndev » mm tat JpgrobfelTiluim ,

heute . Donnerstag . 14 . Mai :

»bpenicke « «iertel : 9 Uhr im Belle - Alliance - Seim Boik»tansal >«nd.
Werbebezi rl Kremcheng ! 1» Uhr Belle . Alliance . Plah 1. Keiterer Abend .
Werdebezich Prenslanrr Berg : 191s, Uhr Altersheim Danoiger Str . 82

l�ch-�Brode . » Wir klagen an . " Tamdourtorp » muh mit Instrumenten er»

Morgen . Freitag . 15 . Mai . IS� Uhr :
lSewerklch » ftlhan » : «dpenicker Str . 92. »Die heutige Gewerrschafthbeweaun, . "

— K»Nische « Bark : ZSaisenstr . 18. „Die Prostitution und ihre ( defahren für
die Volkspesundheit . - ' — Oranienburger To«: Tieckstr. 18. »Di« ffrauen »
bewcgung . " — Ztosen�aler Barstadt : Elisabethkirchstr . IS. »Da» Heidelberger

rm" . II . Teil . — Zentrnm : Landsberger Str . 30. » Warum SAtz . ?" —
18 Uhr Bleinet Tiergarten . — Arnim » lah : Sonnenburger Str . 29.

Ihirng . — Ar »» walder Bläh T; Rastenbur�r Str . 1«. »ffrankfurt

Strohe 62. »Jugend und Partei . " — Wörthcr Plah : Kaftanienallee 83. »Di«
pviitifch « La,e . " — Andreasp lah : Brommpstr . 1. »Da» »voletarische Kind in
dar *f *| >fTiii | M W

~

freie Gewei
werkschaft . " . __ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _

Bchlnebarg I: Houvtsrr . 13. »Ein Tag auf dem Arbeitsgericht . " — Schi »«»
barg IK: Hanvtstr . IS. » Mari und Engel ». " — Wilwersdorf ( Aelterel : Dil »
hewrsaue 188. . ffZlnffahreepIan . " — Lankwih : Semolndeschule . Sihulstrohe .
„Zweck und Ziel des ffraukfurter Zugendtoges . " — Lichterfelde : Albrechtftx . 14, .
Andioabend . — Marlerbori Ii Dorfstr . 6. Zimmer 11. »Unsere Kampflieder . "
— Maweadars U: MarienfeS «. 1» Laus am Bahnübergang . »Gewerkschaft «.
fragen . " — Brih : Borchimer Allee . Arbe ! tt «rme! nfch »ft wr A eitere — Sien-
k » U I: Sander . Eck» Sobrechtstrghe . »Einführung in den Sohialismu «" . I. Teil .
— Beskll » II : Steinen ehstr . 94 (feof). » Kann der Kapitalismus auf legal »«
Wege beseitigt werden ? " — Reutzilln HI: Ziekhenstr . 58. »Wie steht « im so>
, ia liftische ffamilie aus ? " — Renkölln Vll : KMS . »Die neuen Notvevovdnung ? . : . "
— Slenkölln IT : Schierkestr . 44. ffahrtbefprechung . — Reuköll » T: Bergftr . 29,
Raum 3. . Arbeitsdienstpflicht und da » neunte Schuliahr . " — Baumschnlenweg :
Ernftstr . 16. »Die Kirche alz Machtfaktor . " — Schön eweib «: Schule Berliner
Strohe 31. »Sind Wehrorganisationrn nötig ?" — Treptow : Elsenstr . 3. Licht -
bilder : »Osterfahrt . " — ffaltenberg : Heim der Gartenstadt . »Anarchismus . " —
Köpenick ll : Dahlwihcr Str . 12. Tomsvolitik . - - ffriedrichsfelbe : Lichtenberg .
Gunterstr . 44. . Zugendfchuhgefeh . " — «orlshorst : Treskowallee 44. ffahrten .
«rlcbniste . — Rru - Luhtenberg : Sauffstrahe . Ta,esfva,en . — L! chtenberg »Rord :
Git. rierstr . 44. »Religiister Sozialismus und Morgismus . " — «anlsdors :
Adolfstr . 22. Literaturabcnd . — Hrrmsdsrs : Rovnstrahe . „Rotverorbnun, . " —
Reinickendorf �zst: Lindauer Strohe . »Berliner Lnmwr. " - Wittenau : Haupt »
strahl 13. Tagespolitik . — Bnibdol »: Berliner Etr . 1». »Indien und die eng-
lisch » Arbeiterbewemrng . " — Höpenicker Viertel : Sprcchchorprobc 20 Uhr bei
Sichentopf . — Batschauer Viertel sR. - ff . ) : Litauer Str . 18. „Zollunion . " —
Nenkölln Vkllt Rlltli�zchale . �lSahlanekdoten . " — Rechast «» I: Liederabend .
Bücher mitbringen .

W Wrrbebetiri Tiergarten : Oeffentliche Berfaminlunq lO' -i Ahr im 3
F=S Ratio Nalhof , Blllvwstr . 38. »Wirtschaft snot — stugendnot . " Referent : fn
S Dr. Lonvenstein . M. d. R. Dir Moabitcr Gruppen treffen stch 18 Uhr �

W Kleiner Tiergarten .

«erb »be »! ek Lichtenbeeg : Aelterengrupp «. Zusatirmeickunft Gnnterstr . 44.
Jieligion und Eosialisenus . "

Werbe beeirk «ebding : Die Aeltereneulammenkunst im Seim Seestrahe fällt
»u«. Tambouickorps . Sonderllbnngsobend Turnhalle Butbuster Str . 4. 20 Uhr.
All « SpieNeut « treffen stch mit Instrumenten 10M, Uhr Retnickendarfer Ecke
Schulftrah «.

Streichorchester »roh - Berlin : Igst , Uhr Pslichtprobe im Seim See- Ecke
Turiner Stroh «.

_ _

Vorträge,Vereine und Versammlungen .
Arbeiter�lbstinenteu�bund . Ortsgruppe Berlin . Bezirk Norden . Donners .

tag . 14. Not , Ansfln , nach Glienicke lNordbahn ) . Trrffpimkt 8 Uhr Müller .
Ecke Seestrohr . — Beeirk ffriedrichshain : Ausflug noch Kirschgorten . Tveff »
Punkt 8 Uhr Bahnhof Hirschgarlen . ffreita «, 13. Mai . Ortsgruppe Berlin ,
Beeirk Prenelauer Berg . 29 Uhr Dongiger Etr . 24. Kaffee Burgfrieden , ff rag «.
und Diskickstonsabend .

Snieichrtftnerrin zn EhaSottrntura S. v. fEinheiiskureschriftl . Jeden
Dienstag und ffreitog von 199» bis Ali Uhr Uebertragung der Einheitskurj .
schritt auf da « Englische . Siemen�Oberrealschale , Schlohstr . 27.

Lnellsk Lonreerellonnl clud souoäeä >878. hseetlnxs everv FritSny 8 p. m
CnK KflniJ , Leipziger StraRe 1) 7/118. Lecturerr Mr. Eldson : . Emile
Zola . * Guesu , Ladies 4 Gentltynen , are welcome .

Allgemeine Wetterlage .

43 . Mai <193�ab <Ss .

5W

wölke nlosO hei her, ( J halbbedorkt
S wolkig, • bededrt . eRegeruiGraupeln

inea5iW >el,TGewinec@Wch( istiU #

Im ganzen Reiche herrschte am Mittwoch trockenes und meist
heiteres Wetter . Die Temperaturen stiegen im Schatten meist über
20 Grad , im Westen sogar bis auf 25 Grad . Nur Ostpreußen war

noch wesentlich kühler . Ueber England und dem nordwestlichen
Frankreich dringen jetzt zwar feuchte ozeanische Lustmassen nach
Nordosten vor . Sie werden am Donnerstag aber nur bis etwa

zur Weser hin deutsches Gebiet überfluten . Oestlich der Elbe dürft «

noch keine Aenderung des Wetters eintreten .

Wetierauosichten für Verlin . Warm , trocken und vorwiegend
heiter mit schwachen bis mäßigen Süd - bis Südwestwinden . —

Jüt Deutschland . Im Nordwesten Abkühlung mit leichten Gewitter -

regen , im äußersten Nordosten Erwärmung , sonst Fortbestand des

herrschenden Wetters .

Ein Värenfiug über Berlin ! Anläßlich des heute auf dem
Tempelhofer Flugplatz stattfindenden Kinderfestes wird aus einem
Verkehrsflugzeug gegen 3,15 Uhr ein Schar junger Josetti - Bären
in Fallschirmen herabgelassen . Diese Vären stellen ein Geschenk
der Zigarettenfabrik o s « t t i " an die Kleinen der
Iuno - Freuiche dar , und alle Zuschauer werden gebeten , für eine
glückliche Landung der Tiere besorgt zu sein .

deinen Weg zum Erfolg

verdank » Ich meinen aesch &ftsprlnxlpleni
Verkauf unverschnittener Orlgrinal • Weine

Bestmöglichste Aueeeheltung des Zwischenhandele

Großer Umsatz — Kleiner Nutzen !
Direkter Verkauf vom Faß ! — Kostproben gratis !
Keine Ausstattung — nur Qualitäten !

Preisabbau In Fruchtsäften statt M 1 . 6B per Liter Jetzt :
Zitronen - Saft

. . . . . . . . . . . .

Liter 1 . 20
Kirsch - , Orangeade - Saft . . . Liter 1 . 35
Hlmbeer - Saft . . . . . . . . . . . .Liter I . SO

Garantie : Alle Säfte sind von mir nur unter Verwendung
feinster Raffinade hergestellt

Der schlagende Beweis
vom 1. Januar 1931 bis heute habe ich eingeführt

g * 228407 leg Original Auslandsweine

EDUARD SÜSSKINDGrößtes Spezial¬
geschäft seiner Art

i. ganz Deutschlan < l

Echte Deeeert - Obstweine , süß , la . . Liter von 0 . 72 an
Echte Orlginal - Südweine , süß . la . . „ „ 1 . 20 „
FeinsteWeinbrandvorschnltte • • • Sterne „ „ 3 . 60 „
Echte Weinbrände • • • Sterne . . . .. . . . .4 . 40 „
Echte Edelliköre „ Qualität " . . . . .Vi ?>- 2 . 85
Prima Weißwein , Martiner Bersr . . 1/i - 0,75
Nleretelner Llebfraumilch - Oppenh . ' / , .. 0 . 85
Rote u , weiße Bordeauxweine V�FI. v. I . SOae

1 Uter enthält ca. ' /w Liter mehr ab eine Vi R- - Preise o. Glas .

BERLIN :
N, Brunnenstraße 42
N, Müllerstraße 144
N, Chausseestraße 76
O, Koppenstraße 86
N, Prenzlauer Allee 50
O. Petersburger Str . 42

' SO. Grünauer Straße 15
SO, Köpenicker Str . 121
W, Martin - Luther - Str . 86
Steglitz : Schloßstr . 121

Charlottenburg : Wilmersdorfer Str . 157
Neukölln : BerlinerStr . 1 2 u . Hermanmtr . 27
Schöneberg : Kolonnenstraße 9
Oberschöneweide : Wllhel minenhofitr . 40
Moabit : GotzkowskystraBc 31
Moabit : WI Isnacker Straße 25
Spandau : Potsdamer Straße 23
Weißensee : Berliner Allee 247
Tempelhof : Berliner Straße 152
Pankow : Wollankstraße 98
Lichtenberg : Wismarplatz 1

oMp jettf MucfU ' &

W ämu sie ist Gold u . Dick rund o > M.
PACKUNG O PFENNIG



HERMANN T

Am II . Mai, abends 7 Uhr , entschlief sanft
n? ch längerer Krankhtitmeinjiebef Mann , Vater ,
Schwiegervater und Gro&vafer , der Gastwirt

August Kirsch
In tiefem Sehnten

Anna Klrtcfa nebst Kindern

Petersburger StraSe 81.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
IS. Mal, mittags 12 Uhr , von der Halle des
Zentral - Frfedhofs Friedrichsfelde aus statt

Am 12. Mai verschied plölzlich
und unerwartet nach kurzem Kran¬
kenlager unser Betriebsleiter , Herr

Wilhelm Kupe
Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen allzeit gerechtenVorgesetzten ,
dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden

Das technische Personal
der Trias - Drndc G. m. b. H.

Die Einäscherung findet am
Sonnabend , dem Ib. Mai, abends
7 Uhr , im Krematorium Gericht -
strafte statt .

BeDtsdur
VcrwaUangastcIle Berlin

Tode « - Ans « lge
Den Mitglirbim jut Nachricht baß

un( tr Soßtge , bee Lchlssste

Friedrich Stecklina
am 12. Mai qeilotbrn ist

S�te seiaem «nbealea !
Di« Seetblguna findet am Sann¬

abend , dem 16. Mai . IN/ , Uhr, von
der Leichenhalle des Stübtilchen Kirch.
Hofes tu Reinickendorf , Humdoidt -
strnße , au , statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Orfrverwalfong

Sesanihrerhsii « !
Unser Branchenleiier , Kollege

Heinrich Kilian
ifi am 10. Mai oerstorden . Mit ihm
ist ein bewährter , treuer Miflämpser
dahingegangen . Sein Anbenfen
werden wir in Ehre » halfen .

Die Einäscherung findet Freitag .
den 15. Mai . 18 Uhr , im Krema »
torium Wilmersdorf statt

Rege Beteiligung erwartet
vi « BraBcbcaleitaiig

der Brandl « Wohahnuporflen .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme bei dem Leimgange UN-
serer lieben Entschlafenen sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dant

Jm Ramen der trauernde » Hinter .
towcÄea

Alberl Quondi tu Kinder .
Berlin 50 . 1». Mai 1981.
Wiener Sit . 57a.

Danksagung .
Fllr die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden meine ,
iieden Manne, , unser « guten Daters

Albert Linke
sagen wir allen , besonders den che»
nassen der 46. Abt. , den Berttetern
de» Holzarbeilerverbande, , sowie dem
Redner de» Deutschen Freidenker -
verbände », Herrn Roth , - unseren
herzlichsten Dant

Gertrud Linke
und Kinder

Berlin SG. den 14. Mai 1931.
Wiener Sir . 51.

S Minuten
v. Bhf. Dallgow - Döberitz , links südlich der Bahn

Gartenstadt Dallgow
Wasserltg , Gas , eiektr . Licht Parzelle » qm tob
M. 2 . — an . Ohne Anzahlung , Monatsrate

Kolonie Neu - Rohrliedt
15 Min. v. Bahnhof Dallgow - Döberitz . Parzellen
qm tob M. 1, — an . Ohne Anzahlnag . Mo¬
natsrate M. 14, - .

Kein Vcrkavlrtaad an » Bahnhof .
Aoakonfti Dallgow . Bahnhof « tr . 14 ( Falkensee 388)
und Bla . - LankwUz , Oillgeutrage 54 ( Lichterfelde 2110, .

Müller - Worgt .

Vereinigte IndaBtrle - Cnternelunanren A. O. ( Ving ) , Berlin
Bilanz ram 41. Marz 1931 .

Passiva
RM.

Aktiva
RM.

blicht eingezahlte « Aküsn -
kaplial • . . . . . . 17 873000, —

Beteiligungen und Wert -
papiere . . . . . . . .247908 048,14

Forderungen . . . . . . . 34 34? 044,92
Bankguthaben . . . . . .
Kasse . . . . . . . . . .
Einrichtung . . . . . . .
Bürgschaft für Elektro »

werke - Anleihen
RM. 51712500, —

Bürgschaft für Ostpreuße n-
werk - Anlethen

RM. 14 700000, —
Sonstige Bürgschaften lOr

uns angeschlossene Un-

4684 619,01
3 925. 04

1, —

ternehmun�en7901 659,29

3Q48ll23a . iT

Aktienkapital . . . . . . ISOOOOOOO—
Gesetzliche Rücklage . - 32 000 000 —
Sonderrücklaga , . . . . .iüüOOOO,-
6 % amort Goldschuld -

versehr . V. 1925 (5 250 000
Dollar ) . . . . . . . . .22050 000, -

6V>»; . amort Goldschuld -
verschr . T. 1926 (5 760 000
Dollar ) . . . . . . . . . 24 192000, —

Tl , amort . Reichsmark -
schuldvertchr . v. 1925 . 20000 000 -

Verbindllchkeiten . . . . 29604 870,75
Uebergangsposien . . . . 3 358701,78
Gewinn ; Vortrag ans

1929 30 . . RAC 421 040,05
Reingewinn ■ 10 184 6?5J3 10605 665,58
Bürgschaft für Elektro -

werke - Anleihen
RM. 51 712500, —

Bürgschaft tür OstpreuBen -
werk - Anteihen

RM. 14 700 000, —
Sonstige Borgschaften für

uns angeschlossene Un¬

ternehmungen7 901 039,29
304811 238,1

Gewinn , und Verlnstredmnng

Aufwendungen

41. Mira 1941 .

Unkosten einschl . Steuern 742018. 51
Zinsen . . . . . . . . . . 3 749 344,72
Gewinn 10 605 665,58

150970 ;28�

Erträgnisse
RM

Gewinnvortrag . . . . .421 0402) 5
Div . dendeneinnahmen . , 14 675 988,76

15 09) 028. 8

Vorstehende Bilanz und Gewinn - und Verlustrechnong haben wir geprüft
und mit den von uns ebenfalls geprüften , ordnungsgemäß geführten Buchern
übereinstimmend gefunden . Treaband - AkUca - GcielUdiaft

Köln , im April 1931. Dr Hartkopf , Dr. Rentrop .

WalcBpanelleii -

Auch ebne Anzahlung . Direkt vom
Slqentümer ! . Sosort . Bauerlonh .
0. Banzwaag . KetaeWerlzamachast .
KI . Moaatsroten , qm v . I . iR » a »

! ie1iiiig . Fi! lilM" Umi
nahe dem reoße » Zeesener See

30 Minuten vom Bahnhof
Klnlgownotevhnnsen
Kurz vor Dorf Senzig am Wald »~

älnng Hl

tkgswusterhnulen 4
Sieblerlarle 30 Pf.

M. GranpnerJerüDSIV . ZS
Solmsstr . 37 Tel . Bergmann 270.
Täglicher Verlans in der Siedlung
Vertauf , . Büro : Tet Kgsw. 321

ParteisinosüQeiiialt .TergQDst!!.

Nach Ostseebad Misdroy ,
Villa Wald und See .

Pensionshaus�u . Privat - Speisebaus . Schönst «
Lage . V orrügl . " Verpflegung . Billigste Preise
Mai , Juni , August , Septbr . bedeuk Ermäßig .
Eeohtzeitige Anmeldung . Genosse Blum .

OegtsduiMetallMeMaDfl
verwaitungsmitgiieden

5er
htm 15. Mai . feine Sitzuag

VetwaUusz .
Die OrtsTerwalhintf .

OrtsKrankankasse top das
Buchdruckgawerba zu Berlin .

Die 29. Abänderung der Kalsensahnng .
delchlofien in der Sitzung de» Ausschulle «
am 23. April 1931, ist vom Oderverfiche »
rnngsomt Berlin o » 5. Mai 1931 geneh .
migt worden und am 1 Mai 19) 1 In
Kralk getttlen , soweit nicht einzelne Be.
itimmungeu bereits früher in Kraft ge¬
treten find.

Die Aenderung detrifft die W 11, 17.
20a . 27 und 44 der Kaffensotzung . Druck.
stück« der Satzungsänderung find im

stchtiolal zu haben .
Berlin , den 12 Mai 19ZL

Oer Ootslanb .
Alfred Porsberg , Alfred Eldtröm ,

Borfitzender . Gchristführee .

KLEINE ANZEIGEN
nniiiiiitiiiiiiiiiiniiiiHiiuiiiiiiiiuniiiiiiiiiiiiiinitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiuiiuiuiiiiiiuni
Preise : Überschriftswort 25 Pf. , Textwert 12 Pf.
Wiederholungsrabatt : 10 mal 5 Proz. , 20 mal oder
1000 Worte Abschluß 10 Pro*. , 2000 Worte 15 Pro*. ,
4000 Worte 20 Pro*. Stellengesuches Gberschrifts -
wprt 15 Pf. , Textwort 10 Pf. / Anzeiaen , welche für die
nächste Nummer bestimmt sind , müssen bis dV« Uhr
nachm . im Verlag , Undenstr . 3, oder auch in sämtlichen
Vorwärts - Fllialen und ' Ausgabestellen abgegeben sein

I vmsiile |
Teppich «, Bette ».
Slaunenciteaend .

Brachllepplch « 10. —.
Riesenlager läml .
licher Sräfien . Läu .
terswsse . Brücken ,
Diwandecken 5, —.
ssederbetfen . Stand
25, —. ( Keine Ver .
satzware . lSardinen »
lager . Bfantleih .

Verkaufshaus
Schönhauser Alle «
115. Rordrina .

Szillat , Koionieltr . T

kiiloiniomiiee .
mzeßs o» «.

wenig getragene
Sabardt « . Mäntel .
Morengo • Sommer .
Paletots , Sportan¬
züge, ffrackanzüg «,

Smvkinganzüge ,
SehrsckanMge .

Zachlttanzüge . für
ied« ssiaur paffend .
Spezialität : Bguch-
anzüg «. Spaltbillig .
Sef ell schaftsa nzüge

werden »erliehen .
Halper ». Rosen .
chalerstratze 4. eine
Trepp «. *

wenig aeiuaeiu
Herrengärderobe ,

teils aus Seide .
verkaufe spottdlllig :
Iackellanzüge . Snw -
kinaanzüg «. Bale -
Ivls , Ulster . Bein .
Neider so «! « erst -
klasfige neue Sor .
derote . Ersatz für
Motz. Spezialität :
Bouchanzüg «. Ber -
leih von Gesell -

f - hafteanzügen .
Pfandleihe Sein .
«arte ». Prinaen .
Sratze O.

ISenlff «»trage »«
Kavaliergarderobe

von Mlllipnären .
Aerzten . Zntpälten .
ffabelhaft dillige
Preise . Emplehle
Toillenmäntel . Bale .
tols . Pracks , Smo.
fing ». Gehrockan -
züge. Hosen, Sporf - ,
Gebpelze , Gelegen .
belisfänse in neuer
Garderobe . Seife -
ster Weg lohnend .
Loihrinaerstratze 58,
I Treppe . Rosen
Ibaler Platz '

Sos - Nffe » grati »!
Nelallbellen 12, —
Eouch » 55, —
Ehailelongues 20, —
Betlkasten 55, - »
Patentmalratz , 9, —
Auflagen 8, —
Ueberall preisen .
dung,PapptIalleel2 ,
Panfow , Schmidt -
Nratze� _

'

«elegenhellstänse
1» Speise - , Her¬
ren . , Schlafzimmer
aller Art . Mödes .
haus im Oftkn , An.
dreasstratze 30. _

Palen tmairatzen
. Ptimiffiina ' , Mt .
tallbetlen . Auflege .
Matratzen . Ehaise -
longues Waller .

Stergarderstratze
achtzehn . KeinLäden

Sichtig 1
Mrsedermann , Tag.
lich werden verfällst
auf erhaltene Klei
bersvind «. Berit .
! a» 24, —, Bettstellen
27�- . Murschränke ,
Waschtailetlen 24, - ,
Ehaiselonaues 24, —,
Koütmaden 19, —,

Bücherspinde .
Schreibtische 32, —
Büfette 73, —. Tru -
meaus 29 . —. Stand .
Uhren 88, —. «lud -
seffel . KIaviere , Rie .
senauswabl , spoll -
billig . 800 Teppiche .
Speisezimmer , gut
erhallen , komplett
225, —. S- rrenzim .
mer . fast »en . kom-
plett 295 . —, Schlaf
, immer , fabrikneu ,
komplett 268, —.
Wohnsalo ». wenig
benutzt . 195, — . 100
Küchen, entzückende
Modelle , gebrauchte
48, —. Staraardts
Model , und Lom.
bardspeicher , Brenz -
lauer Strotze sec
Ecke Linienstratze ,
oft Prenzlauer Tor .
Tahroerdinduna bis
Prenzlauer Tor :
StratzenbahnNnien :
1. 2. 80. 81. 62. 71.
72, 73. 74, 174. Auto -
bus : 8. 12, 14. 30.

Untergrundbahn
Schönhauser Tor . '

mosiii -
msirumante

A- zLa »
Polelols .

nalsgarderob «.
( Kei « Persatz .
war«. ) Pfandleih .

Berfaufsbau »
Schönhauser Allee
115. Rordrina .

Pia « »
120�- , 150, —,175, —,
375, —, 430, —. ge.
braucht , {trotze An».
wabl in « ucn ,
langfährige Daran .
tie . Herer . Brun .
nenfiratz « 191. eine
Treppe , Rosenlhaler
Platz . Teilzahlung .
Holtmann . Pianos
bekannter Güte .
Neue 900, —, ge.
brauchte 300 —- an.
Stets Gelegen .
heilen auch -in Mü-
gellt , ffabrikgaran »
fie . Teilzahlung .
Alte Instrumente
Anrechnung . Lelo-
zlgerstr . 57 ( epit .
telmarkt ) .

Siefenloger .
Bechstew piano ,
BMlhnerpiano ,

Zbachpiano ,
Schwechlenpianos .

Blesepiano . Duo-
sehpiano . Salon -
piano » 175�- , 275�-
an , Narfenflügel
ISO. — an . gebrauch¬
te. Abandrolh . Pots .
domerstratze 74. *

Piano
ISO, —, monatlich
10, — Miete . Kauf -
anrech nung . Piano .
hau » Alt - Moabit
S6c.

Llnkpionos «
Mietpia no , üter -
au » preiswert .
Pianofabrik Link.
Brunnenkrake 35. '

Fanriwer

| üniepncm 1
Technisch «

Privatschule Dr.
Werner . Regie -

rungsbaunteifter .
Berlin . Neander »
strafte 3. Maschinen .
bau , Sleftrotechnif ,
Lochbau . Tiefbau .

Steinmetzschule .
Heiznngstechnif '

Jeder Ehe!
zieht Bewerber mit

Svrachfenntnifien
vorl Drum lern «
Sprachen in der
Berlitz School , Leip -
»iger Strotze HO.

KurMrsten »
daftft 28». Einzel -
unferrtchf . Kirkel .
Preisabbau : 10 elo.

Ballonrenoer ,
Ballonteuren ». Bal
londamen . Maschi -
neu 58�- . 65, — ,
75, —. Original .
Brennabor . Ballon .
rcider 85. —. Mach-
now, Weiiuneister -
strafte 14.

158 gebraucht «
Fahrräder .

15. —. 20 — 25 —
80 — Machnow
Deinfteisterstr . 14.

fabrikneu « ffabr -
röbet ,

36 —, 39 —, 45 —
Machnow . Wein.
meisterstratze 14.

Badloof - hrräder .
Brennabor . . Dia .
manlräder . Göricke.
räder . Multipler -
räder . Erpretzräder .
Wittlerräber . pracht .
Polle Rennmaschi -
neu . hochmoderne
Damenräder , schnell-
laufende Touren -
fohrräder . Monaf -
lich 10 — Schlowe .

Wcinfteisterstratze
vier . '

| KaulofisucBe|
ffobnaebiffe ,

Platinabiälle
Lueckfilder Kinn-
metallr , Silber -
schmelze Soldschmel -
zerei . Ehristionol .
Kövenickerstratze 39
Laltevelle Adalbert .
strotze .

18! ' .
8881888888

Maler -
sowie Maurerarhei -
ten jeder Art fon .
furrenzlo » billig .
Kostenanschlag un-
verbindlich . Post -
karte genügt . Hadfe .
Grotz « Kcrmburaer -
stratze 25.

1818188888

jll/oanllngeii

R enbanwohv ' : nge n.
m- . Nein « 2- und
grötzere 2- Limmer .
Wohnungen mit

Zentralheizung ,
Warmwafier und
mechanischer ffen .

tralwaschküche .
Miele 60 — bzw.
72, — ausschlietziich
Heizung und Warm -
waffcr zum 1. Au-
gust oder später zu
vermieten . Berm e-
tungsbürv : Tempci »
hos, Taiilrcdstr . IL
Mittwoch , Sonn .
abend und Sonntag
von 10 bis 5
Telephon Südring
2021. Berliner
Spar , und Banner »
ein , Chor o' Icn -
dura 9. Knobele -
darfsstratze 98. •

Zum Pf ingstf f esd >

verkantt nroBe TranrinolalirlR direkt an Private fogenloseTraorloge

Küche »
96 —. SP
schränke 105 —
fenousnfchL
»ahlung . 1

_ _

Iis «. «- Valien .
aller 86.

I Ring 333gestemp . aor4 . 40Dis 7. 40 . Mk
laich !
mittel
schwei
lelchi
irsinei

8 . —
11 . 50
14 . 74
14 . 50

20 SO

Ges. geschützt

schwer 27 . -

arattem grm utort z. Mitnehttian
ArtUlorios traBe 30

f. Passanei Str. 12
S. RMtßuser Oaram t

Hermann Wiese «
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